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Suland, 


70 Fuß hinab! 


Schreckliche Bahnkataſtrophe in In⸗ 
diana. — Wenigſtens 16 Todte 
und 30 Verletzte. — Eine Aus— 
waſchung war ſchuld daran. 


Logansport, Ind., 26. Juni. 
weſtwärts fahrender Perſonenzug auf 
der MWabafh = Bahn verunglüdte um 
Halb 1 Uhr Heute früh zu Caß, 4 Mei- 
len von hier und 15 Meilen meitlid 
bon Peru, indem er in eine audges 
Ihmwemmte Stelle hineinlief. E3 mur= 
den mindeftens 14 Menfchen dabei ges 
töbtet, und etwa 30, meift Staliener, 
verlegt! Aus allen Nachbarpläßen 
wurden Werzte nach der Unglüdsftätte 
gerufen. 

Sndianapolis, 26. Juni. Ein Ertras 
zug, welcher hier eintraf, brachte 27 der 
Verletzten vom Schauplatz des Unglücks 
zu Caß. Das allgemeine Hoſpital der 
Wabaſh-Bahn befindet ſich zu Peru. 
Ueber die Kataſtrophe wird noch mit— 
getheilt: 

Das Unglück war eines der ſchlimm— 
ſten in der Geſchichte des nördlichen In— 
diana! Der Zug fuhr zur Zeit mit 
vollſter Geſchwindigkeit; denn er hatte 
eine verlorene Stunde einzubringen. 
An der ausgefchwemmten Stelle ftürz- 
ten die Waggons 70 Fuß weit eine Bü- 
[hung hinab. Die Lokomotive, das 
Raucher = Kupee, der Gepäcdmwagen, ber 
Erpreßwagen und ein gemöhnliches 
Kupee wurden zertrümmert, und bie 
Schlafwagen ſchwer beſchädigt. 

Die Getödteten und Verletzten wa— 
ren meiſtens Mitglieder einer italieni— 
ſchen Auswanderer-Partie, welche ſich 
eu der Fahrt nad) Salt Late City bes 


fand. 
Peru, Ind., 26. Juni. Einjchließ- 
welche nach⸗ 


lich mehrerer Berfonen, 

trägli” ihren Verlegungen erlegen 
-find, beträgt die Zahl der Todten bei 
der erwähnten Bahn - Katajtraphe bis 
jegt 16; man fürchtet aber, daß fie noch 
etwas höher jteigen werde. 

Unter den Todten find Yannie Me» 
Ulgie von Nem York und der Erpreß- 
Agent E. PB. Elough. Die übrigen find 
faft fjammtlich Staliener, welche des 
Englifchen völlig unfundig waren, und 
deren Namen fich nicht mit Bejtimmt= 
beit angeben lajjen. 

Die Verlegten, jomeit fie befannt, 
find: Anna Goeber, St. Louis (tödt- 
lich); die kleinen Kinder Lena undYan= 
nah Goeber; Kofeph Z033a, Trinidad; 
Herbert Munger, Hillsdale, Mich.; P. 
MW. White; Joe Erufe, New Xork; 
Mattie Erufe (tödtlih); %. Adams, 
Heizer (tödtlij); George ©. Milner, 
Alton, ZU; R. ©. Robertfon, Padu= 
cab, Ky.; Joe Groß (taliener, tödt- 
lich); John F.Wilkins, Lafayette, Ind.; 

J. B. Wood, Lokomotivführer; G. P. 
dorn, Little Rod, Ark; John Muhl- 
gie, New York; Clark Taylor, Logans: 
Fort; Rep. Pater Y.M. Walfh; 3. ©. 
Butler, Peru, And, Lolomotivführer 
des Zuges; %. 8. Wood, Logansport; 
John Derwinnis, Pittsburg; F. E. 
Browneller, Gepäckmeiſter, Toledo, O.; 
N. D. Sanders, Stonington, Ill.; 
James Roß, Detroit; Walter Laidlow, 
Wabaſh, Ind.; Chas. Luckenbill, Weſt 
Hoboken, N. Y.; John Adams, Peru, 
Ind.; D. Agnew, Greenough, Ind.; 
John Omahra, New York; John Fies, 
Helena, O. 

St. Joſeph, Mich. 26. Juni. Es 
verlautet im hieſigen Hauptquartier der 
Indiana, Illinois & Jowa Bahn, daß 
ein großes Bahnunglück zu Rugby, 
Snd., paffirt fei. Eine Beſtätigung des 
Gerüchtes ifl noch nicht zu erlangen. 
Hawaii als Theil Kaliforniens. 

San Francisco, 26. uni. Nach dem, 
in Honolulu erfcheinenden Wochenblatt 
„Bolcano“ hat PBrofejfor David Starr 
Jordan bon ber Gtanford-Univerji- 
tät den Vorfchlag gemacht, die politi- 
Then Schwierigkeiten Hamwaiis dadurch 
zu beheben, daß das Territorium Kali- 
fornien einverleibt werde. E3 bebürfe 
— fagte er — nur eine Kongreßge— 
feßes und einer Akte der Falifornifchen 
Legislatur, um dieſe Einverleibung zu 
bewerkſtelligen. Hawaii würde in fünf 
Counties eingetheilt werden und 
felbftändig einen Kongreß - Diftrikt 
bilden. Da HamaiisS Handel zum 
größten Theil mit Kalifornien ift, ge= 
höre ed naturgemäß zu diefem Staate. 
Die Territorialregierung fei die foft- 
fpieligfte, welche je ein Territorium der 
Ber. Staaten gefannt habe. Auch Rich» 
ter Humphries, der auf einer angeb- 
lichen Vergnügungsreife in San Fran- 
ciöco landete, iſt ein energiſcher Be— 
fürworter dieſes Planes, wie auch 
viele der „Prominenten“ der Injel. Es 
heißt, Richter Yumphries werde fi 
nah Wafhington begeben, um dem 
PBräfidenten den Plan zu unterbreiten. 

Der Nachfolger Hay's. 

Waſhington, D. C., 26. Juni. Es 
verlautet, daß der Poſten eines ameri⸗ 
kaniſchen Konſuls in Pretoria, 
Transvaal, bald durch die Ernennung 
Srant Gillefpie'3 von Miffouri mie- 
der befeßt werde, Der Pojten war feit 
der Rüdtehr von Adalbert ©. Hay 
je. nah. den Ber. Staaten (weicher 
jüngft zu New Haven, Conn,, feinen 
Tod dur Sturz aus dem FFenfter 
—* vakant vun. 

 Dampfernad) Hridten. 


Ein ı 


Hlanz-Leillungen ! 

Die beiden geitrigen Sängerfeit- 
Konzerte übertrafen die kühnſten 
Erwartungen. — Aber dad Ge: 
Ipenft eines Defizits jpuft! 


(Spezial: Depefche der „Abendpoft“.) 


Buffalo, N. 9., 26. Juni. In ur 
heutigen Bundes-Tagfatung des Nord- 
amerifanifchen Gängerbundes murbe 
beihloffen, das nächfte Bundes-Sän- 
gerfeft (1903) in St. Yo ui abzuhal- 
ten, während der Weltausftellung da= 
ſelbſt. 

Als Vertreter Chicagos in der natio— 
nalen Sängerbund-Behörde wurden 
gewählt: Eugen Niederegger, Juſtus 
Emme, Wm. Arno und Jakob Spohn. 
Die übrigen Erwählten ſind: F. G. 
Mettler von Toledo, F. W. Fuhrmann 
von Cincinnati, Franz Hech von Pitts⸗ 
burg und Friedrich Stumpel von Alle- 
gheny. Die alten Mitglieder der Be- 
börde wurden wiebergemählt. 


Buffalo, 26. Juni. Die zmei großen 
Konzerte, welche geftern in der gemalti= 
gen Waffenhalle des 74. Regiments ge= 
geben murben, müffen als mufifalifche 
Erfolge eriten Ranges bezeichnet mwer= 
den; fie übertrafen fogar die Ermar- 
tungen der Beranftalter und Leiter. 
Nur der Befuch entfprah ben Ermwar- 
tungen nicht ganz, obwohl dem Nad)- 
mittags-Kongert 4500, und dem Abend⸗ 
Konzert fogar 7000 Berfonen beimohn= 
ten. Uber die Leiter hatten auf 7000 
Befucher am Nachmittag und minde- 
ſtens 10,000 am Abend gerechnet; fie 
fürd ten jebt, e8 fünnte am Ende doch 
ein _ finanzielles Defizit herausfommen. 

Der Maflenchor mit feinen 3500 
Stimmen — größer und fompalfter, 
als je zuvor — begann feine Arbeit 
erit an Abend. Die Befürchtungen be= 
züglich der Möglichkeit eines vollftän- 
digen und guten Zufammenmirfens 
verflogen bald. Herr Lund, der delt: 
Direktor, beherrfchte die Situation in 
höchſt bewundernsberther Weiſe, und 
die Begeiſterung, welche die Buffalo'er 
ſchon bei jeder Gelegenheit für ihn ge— 
zeigt haben, ſteckte auch die Gäſte mäch— 
tig an. Herr Lund iſt nicht blos als 
Chor-Leiter, ſondern auch als Orche— 
ſter⸗ Dirigent, kaum zu übertreffen, und 
er verſteht es wunderbar, aus den 
unter ſeiner Führung ftehenden Kräf- 
ten das Allerbefte zu gewinnen. 
‚ Sm. Nachmittags - Konzert 
ber „Senefelder Liederfranz“ 
Chicago, der „Brooflyner Männer 
or“ und ber „Sleveland Geſangver— 
ein“ Triumphe zu verzeichnen. Alle 
drei gefielen mit ihren Spezialnum= 
mern fo gut, daß das Publitum in je 
dem Fall ftürmifch eine Zugabe ver- 
langte, die auch nicht verweigert wurde. 
Das Feit-Orchefter zeigte fich fehr wirs 
fungsvoll, und der Tenor Evan Wils 
ltams fomie der Bariton D. Ffrangeon 
nu wurden jehr reichlich applau= 
ir 

Die Haupt » Sängerin aber 
Yrau GSchumann-Heint; mit 
wunderbar Hlaren und klangvollen 
Stimme, rein und rein wie eine 
Glocke von Meiſters Hand, riß ſie die 
Hörerſchaft im Sturme fort. Nach ih 
rer erſten Nummer (Arie aus Mozart's 
„Titus“) ſowie nach der zweiten 
Schubert' 3 „Allmacht”) war das Pu— 
hlitum rein aus demYHäuschen. Abend3 
wiederholte Frau Schumann = Heint 
dDiefe Olanzleiftungen und theilte die 
Ehren des Abends mit dem Maffen- 
Chor, deſſen Tech& Nummern „Der 
Scarfenftein“, „Am Ammerfee‘ 
Schlaht-Hymne aus „Rienzi”, „Grüß 
Di Gott“, „Hordh’, die alten Eichen 
raufchen“ und „Sermanen- Zug” ebenjo 
viele Treffer waren. Die leßtere Kom- 
pofition ift ein Werk Lunds, und ein 
ſehr wirkungsvolles. 
Die Vereinigten Sänger von Chi— 
cago entlebigten fich ihrer Gpezial- 
Nummer ebenfalls jehr erfolgreich, de3- 
gleichen die Eincinnatier. 
Für heute Nachmittag und Abend fte- 
hen wieder zwei Konzerte auf dem Pros 
gramm. Morgen werden dann bie 
Sänger die Pan-Amerikanifche Ausftel- 
lung gründlich.befichtigen. E3 find Vor- 
fehrungen getroffen, fie al3 privilegirte 
Säfte zu empfangen, befonder3 im 
„Stadium“ und am geräufchoollen 
Midway. Und je weiter dad Sänger- 
fejt fortfchreitet, defto mehr mächft auch 
der Befucd der Auzftelung; derfelbe er- 
reichte gejtern nahezu 44,000, mehr als 
an irgend einem anderen Tage feit den 
Eröffnung3-Zeremonien. E. D. 

(Siehe auch den Poſt-Bericht über 
des Sängerfeſt im lokalen Theil des 
heutigen Blattes.) 


Die Rübenzucker⸗Induſtrie. 


Waſhington, D. C., 26. Juni. Das 
Ackerbau⸗Departement wird in nächſter 
Zeit einen Bericht über die Rüben— 
zucker-Induſtrie in den Ver. Staaten 
veröffentlichen, welcher von Charles F. 
Sahyler, dem Sachverſtändigen der 
Zuckerrüben⸗Induſtrie des Departe⸗ 
ments, berfaßt iſt und einen Ueberblick 
über den, in den letzten Jahren gemach⸗ 
ten Fortfchritt gibt. 

Per Sapler jagt, die Rübenzuder- 
SInduftrie habe fih fehr fchnell gehoben, 
und 23 würden in dem jebigen Jahr 
mehr neue Fabrifen, welche Zuderrüben 
zu Zuder betarbeiten, errichtet werben, 
als in ben früheren Jahren. Die Zu- 
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Streit⸗Augelegeuheiten. 
Bedenkliche Unruhen in Rocheſter N. N. 


Rocheſter, N. Y., 26. Juni. Das 
längſt Erwartete ift eingetroffen. Die 
jtreifenden Straßenbahn: Arbeiter ge= 
riethen heute Vormittag in einenKampf 
mit der Bolizei an der Betrieböfraft- 
Station der „Rocefter Railway Co.“ 
an Gommercial Str. 

Die Polizei zerfireute bie Streifer, 
nachdem 4 Salven in die Luft abge 
feuert worden waren. Aber eine An- 
zahl Perfonen trugen blutige Köpfe und 
Braufchen dur umberfliegende Bad- 
feine und Schaufeln davon. 

Die Streifer waren auf ihrem tägli- 
hen Marfch begriffen, und die Polizei 
hatte fie vergeblich zum Augeinanber- 
geben aufgefordert. 

60 Todte! 
So ho wird jeßt die Zahl Hodfluth-Opfer 
geſchätzt. 

Richmond, Va., 26. Juni. Nach 
neuerlichen Angaben aus Bluefield, W. 
Ba., beträgt die Gefammtzahl der Ber: 
fonen, welche bei der Sturm: und 
Moltenbrud-Kataftropfe im Boca= 
hontas-Thal umfamen, nicht über 60, 
und der gefammte Eigen humsfchaden 
etwa 3300,000. Doch mögen weitere 
Nachrichten dieſe Ziffer noch weſentlich 
verändern. 

Charleſton, W. Va., 26. Juni. — 
Gouverneur White hat folgende Pro⸗ 
klamation erlaſſen: 

„An das Publikum. 

Nachrichten, welche ich von perſönli— 
chen Vertretern erhalten habe, die nach 
dem überſchwemmten Diſtrikt geſandt 
wurden, beſagen, daß der Menſchenver— 
luſt ſich niht höher, als 50 
belaufen wird, und daß feine Noth be—⸗ 
ſteht, welche nicht durch die einheimifche 
Bevölkerung abgeftellt werden könnte, 
ohne Hilfe von auswärts. Die Koh— 
lengruben - Beliker und andere Bürs 
ger find — mie Kaffier Edwin Mann 
bon Bluefield fich ausdrüdt — „reihe 
lich iniftande, für die Leute zu forgen“, 
und münchen dies auch zu thun. 

Die Hilfe = Angebote vom ganzen 
Land findgreichlich gewefen und mer= 
den hoch gefchäßt. Sollte es fich her— 
ausjtellen, daß Hilfe von ausmärt3 
doch bedurft wird, jo werde ich Veran 
lafjung nehmen, das Wolf von MWeft- 
Virginien davon in.Kenntniß zu jeben. 
ebenfalls fühle ich mich ficher, daß die 
Bürger diefes Staates gemillt und 
imftande find, jede Hilfe zu leiften, die 
nöthig fein follte.“ 

Wafhington, D. E., 26. uni. Dem 
Dber-PBoftamt wird gemeldet, daß jebt 
wieder Bahnzüge zmijchen Williamfon 
u.Lindjey, W.VBa., laufen (eine Diftanz 
bon 30 Meilen), daß aber 50 Meilen 
Geleife der Norfolt & Weftern Bahn 
zwifchen Elfhorn undLindfan noch im: 
mer unter Waffer ftehen. Man behilft 
J Noth-Poſtdienſt, ſo gut es 
geht. 

Bon Mefinlen begnadigt. 

Wafdington, D. E., 26. Juni. Präſi— 
dent MeKinley begnadigte Charles W. 
Muffeg, den früheren Kaffirer der 
National-Bank von Rutland, Bt., wel: 
cher im vorigen Jahr jhuldig befunden 
worden mar, $100,000 Banfgelder 
beruntreut zu Haben, und zu fieben 
Sahren Korrektionshaus verurheilt 


worden war. 
—— 


Ausland. 


Herbert Bismard als Nörgeler. 

Berlin, 26. Juni. Die, fehon in der 
„Sonntagpoft“ furz erwähnte, Rede, 
mwelche Fürft Herbert Bismard Ende 
legter Woche bei der Grundfteinlegung 
einer Säule zu Ehren feines Vater 
auf dem Yanberg bei Hamburg gehal- 
ten hat, und in der er davon |prach, daß 
das deutjche Reich nicht durch Künfte, 
fondern durch die Kunft deſſen aufge= 
richtet worden jei, dem die Säule ge= 
meiht jei, wird allgemein abfällig glof- 
fit. Man Hält ihm entgegen, bie 
ftaatsmännifche Kunft beftehe nicht in 
dem Felthalten gemiffer Marimen, fon- 
dern darin, den rechten Augendlid zum 
Handeln zu ergreifen. Die Politik fei 
eine freie Kunft, welche in jedem einzel= 
nen Falle eine andere Löfung bringen 
und daher au andereMittel erheifchen 
möge. Die Politik fei fein Kochbuch, 
eflen bewährte Rezepte dem Budhita- 
ben nach ausgeführt werden müßten. 
Ziemlich allgemein berrjeht die Anficht 
bot, daß Herbert Bismard fich einen 
recht unfruchtbaren Schmollmintel aus 
gejucht habe, der für Niemanden etwas 
Erjprießliches zeitigen fünne, am al- 
lerwenigfien für ihn felbit. 
Salloren:Huldigung. 

Halle a. ©., 26. Juni. Die Halloren 
beabjichtigen, dem Kaifer ER 
der, für den Monat Auguft d. 
Ausfiht genommenen Entähung“ Des 
Kaifer Wilhelm-Dentmals dahier eine 
Yuldigung darzubringen. Die Halloren 
werden einen großen Feſtzug arran— 
giren, bei weldhem die Theilnehmer in 
ber altbiftorifchen Tracht mit den, ihnen 
bon den Königen bon Vreuken ber= 
liebenen Fahnen, fowie ausgerüftet mit 
ben alten Schmwertern und Schildern, 
wie fie im Mittelalter gebräuchlich 
waren, erfcheinen werben. 

Das Grgebuiß der böhmifhenfeife 


"Wien, 26. Juni. Die Ürtheile der 


Miener Preffe überd ie böhmijche Reife | 


desKaiſers Franz Jofef ſind recht ftep- 


tifeh gehalten. Wohl fei ein ftarter per= | 


—— Erfolg au d 


Deutschland vermittelt ? 


Aus Nene taucht in Berlin das 
Gerücht auf, daß Dentichlaud den 
Südafrika-Krieg beilegen wolle, 
— Die Briten jeher entwnthigt 
über die Lage. 


Berlin, 26. Juni. Die hochwichtige 
Meldung, daß Deutfchland die Xnitia= 
tive zur Beilegung des ſüdafrikani— 
ſchen Strieges ergriffen habe, wird all- 
gemein als richtig angefehen. Der Kun: 
de wird um fo bereitwilliger Glauben 
gefchentt, ala jelbjt von der Regierung 
infpirirte Organe nunmehr erklären, 
die Königin Wilhelmina von Holland 
habe e3 bei ihrem jüngiten Beluche ver= 
ftanden, den Kaiſer in wünſchenswer⸗ 
them Maße für die Angelegenheit zu 
intereſſiren, und dieſelbe ſei ſoweit ge— 
diehen, daß ſchon ein gleichlautendes 
Rundſchreiben an die europäiſchen Hb⸗ 
fe geſandt worden ſei, in welchem Vor— 
ſchläge zu dem gedachten Ende gemacht 
würden. 

London, 26. Juni. Man iſt im All— 
gemeinen hier ſehr entmuthigt über die 
Lage und die Ausſichten in Südafrika. 
Neue offizielle Nachrichten werden faſt 
gar nicht mehr veröffentlicht. Man ver— 
muthet, daß der Zenſor wieder eine 
außerordentliche Thätigkeit entfaltet, 
und iſt der Ueberzeugung, daß die Kit— 
chener geſandten Verſtärkungen durch— 
aus ungenügend waren. 

Aus den vom Kriegsamt veröffent— 
lichten Verluſtliſten geht hervor, daß 
in verſchiedenen Theilen von Südafrika 
heftige Kämpfe ſtattgefunden haben, 
welche in den gewöhnlichen Depeſchen 
nicht berichtet werden. Es gilt dies 
ganz beſonders von der Gegend bei 
Zeeruſt in der Kap-Kolonie. Dies er— 
regt eine gewiſſe Unruhe, die noch durch 
die Berichte über das wiederholte Plün— 
dern von Jamestown, trotz der Nähe 
einer ſtarken britiſchen Abtheilung bei 
Aliwal North, vermehrt wird. 

Es dämmert auch endlich die 
ung auf, daß die Koſten für den Parc 
halt der gefangenen Briten und der 
Leute in den Konzentrationslagern, zus 
fammen etwa 80,000 Berjonen, von 
den britifchen Steuerzahlern berappt 
werden müffen. 

Auch der, in den Zeitungen ber 
öffentlichte Brief des Aomirals Beres- 
ford über den unbefriedigenden Zu- 
ftand des Mittelmeeraeichivabers hat 
großes Unbehagen ertegt. 

China⸗Fragen. 

Peking, 26. Juni. Die „China 
Merchants Eo.“, deren Gebäude in 
Tien Tſin zuerjt von amerifantichen 
Matrofen und von der Abtheilung 
Liscum’3 belegt waren, haben jett ihre 
Yorderungen für geftohlene Gegen— 
jtände eingereicht, deren Werth fie auf 
400,000 Zaels berechnen. Die angeb- 
lich von den amerifaniichen Matrofen 
geftohlenen Sachen beitanden in merth- 
vollen Belzen, Teppichen, Diamanten 
und anderen Yuimelen, für melche da3 
Geſchäft Erjat von der amerifanifchen 
Regierung beanfprudt. Die Firma 
erklärt, daß das in Trage ftehende 
Grundftüd ein Theil der Fremden-Nie= 
berlaffung war, daß es für militäri= 
ſche Zwecke bereitwillig hergegeben fei, 
daß aber dort nicht Plünderungen er= 
laubt gemwejen feien, wie in ber Chine= 
ſenſtadt. 

New York, 26. Juni. Einer Waſh— 
ingtoner Depeſche zufolge iſt die Bun— 
desregierung nicht dafür, daß China 
die Mittel zur eigenen Vertheidigung 
entzogen werden; ſie wird deshalb auch 
nicht zur Zerſtörung der chineſiſchen Be—⸗ 
feſtigungswerke ihre offizielle Zuftim— 
mung ertheilen. Die Kompagnie Bun⸗ 
destruppen, welche in Peking verbleibt, 
wird nicht an den Schleifungsarbeiten 
der Feſtungen theilnehmen, ſondern 
ſich auf den Schutz der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft in der chineſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt beſchränken. 

Das Gerücht, Rußland habe China 
benachrichtigt, daß die Räumung der 
Mandſchurei erſt erfolge, wenn ein 
Vertrag zwiſchen den beiden Regierun—⸗— 
gen abgeſchloſſen worden ſei, hat bis— 
lang bier feine Beſtätigung gefunden. 

Berlin, 26. Juni. Graf Walderſee 
wird auf feiner Rüdfadrt von Oftafien 
nur noch die Häfen Singapore, Port 
Said und Gibraltar berühren und 
dann in Hamburg landen. Betreffs 
eines offiziellen Empfanges ift noch 
nicht? Endgiltiges vereinbart worden. 

Shanghai, 26. Juni. Prinz Tjchun, 
der Bruder des dinefilchen Kaiferz, 
melcher außerwählt worden ift, um nad) 
Berlin zu reifen und formell das Be- 
dauern des hinefifchen Kaijers anläß- 
lich der Ermordung des deutjchen Ge- 
fandten, Herrn od. Ketteler, auszubrü- 
den, wird am 20. Juli nad; Europa 
abreifen. 

Bülow gegen Eulenburg. 

Berlin, 26. Juni. In GHoffreifen 
fpricht man von einer fürmlichen Hetze, 
welche Kanzler Bülow gegen 
Deutſchlands Botfchafter in Wien, 
ben Fürften zu Culenburg, ein- 
geleitet babe. Bei der Gele 
genheit wird dad ganze Eulenburg-- 
Material au der Hera Caprivi wieder 
bentilirt, und bem Kanzler mirdb aus 
Hofkreifen heraus publiziftifch ſehr 
ſcharf zugeſetzt. 

Roqch ein Guteuberg · Dentmal. 


Ahn 
Ahn 


Der Leipziger Bauttrach. 
Es iſt von krimineller Verfolgung die Rede. 

Berlin, 26. Juni. Der „Berliner 
Lokal⸗ -Angeiger” beziffert die Verbind- 
lichkeiten der banferotten „Leipziger 
Bank“ in Leipzig auf 85 bis 90 Mil- 
ltonen Mark! Die Beflände betragen 
nur 48 Millionen. 

Der Banterott ift meit fchlimmeren 
Charatters, ala e3 anfänglich hieß. 
Wohunterrichtete Bankier fürchten, 
daß bieLeipzigerBant, wenn überhaupt 
etwas, nur wenig aus dem Banfetott 
vetten, und diejer den Zufammenbrud) 
einer Anzahl anderer Banken "zur 
Yolge haben wird. 

Bald nah dem Bekanntwerden des 
Bankerotts der Leipziger Bank ent- 
ftand eine Banit in Banfaltien ein- 
Tchliegli der Darmftädter Bank für 
Handel und nduftrie, die auch ziem= 
lich ftarf im Kurfe fielen. Nahezu alle 
anderen Werthpapiere murden in Mit: 
leidenfchaft gezogen, und die Aktien der 
Sädfifchen Bant, der Leipziger Spar= 
Bank, der Leipziger HHypothefenbant 
und bes Magdeburger Bank » Vereins 
bon der Notirung an der BerlinerBörje 
ausgeſchloſſen. 

Auch an der Börſe in Frankfurt a. 
M. fielen nach dem Bekanntmachen 
des Krachs der Leipziger Bank alle 
Bankaktien von 8 bis 9 Prozent. 

Jahrelang hatte dasDirektorium der 
Leipziger Bank geleugnet, die Kaſſeler 
Treber-Trockungs-Geſellſchaft, welche 
längſt für finanziell ungeſund erklärt 
worden iſt, im Beſitz zu haben, und doch 
ſcheint dem ſo zu ſein! Hieſige Zeitun— 
gen deuten an, daß die Direktoren der 
Bank kriminalgerichtlich prozeſſirt wer— 
den dürften. 

Findet in Deutſchland Beifall. 

Berlin, 26. Juni. Die Haltung des 
amerikaniſchen Schatzamtsſekretärs 
Gage gengenüber Rußland wird hier 
allerſeits beifällig beurtheilt. Indem 
Herr Gage auf Rußland's Stellung— 
nahme in der Zuckerexportprämien— 
Frage mit Repreſſalien gegen gewiſſe 
ruſſiſche Produkte antwortete, handelte 
er ganz korrekt, ſo heißt es. Er wandte 
auf Rußland daſſelbe Verfahren an 
wie auf andere Länder. Wäre er anders 

vorgegangen, ſo würde er ſich eben an⸗ 
deren Ländern gegenüber in's Unrecht 
geſetzt haben. 

200jährige Jubelfeier. 

Mien, 26. Juni. In Enns, Nieder- 
öfterreih, hat das Dragoner-Regiment 
Prinz Albreht von Preußen fein zivei- 
hundertjähriges Beitehen gefeiert. Erz: 
berzog Franz Salvator hielt eine der 
Gelegenheit angemefjene Rede. Es 
folgte ein hiftorifcher Teitzug, deſſen 
prächtige Gruppen die zahlreich herbei= 
gejtrömte Menge in großen Enthufias= 
mus berjeßten. 

Belanglojces Urtheil. 

Paris, 26. Juni. Marquis de Lur= 
Saluces, der mehrerwähnte Royaliit, 
wurde vom Senat ala höchitem Ge- 
richtshof jchuldig gefprochen, unter 
Zubilligung mildernder lUmjtände, 
und zu 5 Jahren Verbannung berur= 
theilt. Er wird alfo einfach. wieder in’8 
Ausland gehen; befanntlih mar er 
nur wegenRücdfehr von dort progeflirt 
worden, da er in einem früheren Pro- 
zeh zu 10 Jahren Verbannung verur= 
theilt worden mar. 

Sinrihtung. 

Könics.berg, 26. Juni. In Graudenz, 
preuß. RegierungsbezirkMarienwerden, 
iſt der Mörder desGefangenenaufſehers 
Fauſt, Namens Stier, hingerichtet 
worden. 


Lotalbericht. 
Pläne für neue Schulhäuier. 


Sn der heutigen Schulrathsfigung 
wird der Ausfhuß für Gebäude und 
Srundjtüde empfehlen, daß der Stabdt- 
tath erjucht werde, eine Bemilligung 
bon $250,000 für die Errichtung einer 
Hod= und Handfertigfeitsjchule an der 
Nordoft:Ede von Ban Buren Str. 
und Doafley Xoe., eine weitere von 
$275,000 für die neue Hochichule der 
Süpdfeite an Prairie Aoe., zmifchen 38. 
und 39. Str., fowie eine folhe von 
$110,000 für ein Schulgebäude mit 
22 Zimmern an der Nordmweit-Ede von 
Nutt und W. 18. Str. qutzuheißen. 


* Der Aboofat Albert &. Whitney 
murbe heute von Nachlaßrichter Cut- 


dem Countygefängniß übermiefen, — 
er ſich von Gottfried Jeſchke, dem Ver— 
walter des Nachlaſſes von Joſeph 
Lebler, $581 unter dem Bormwande 
hatte auszahlen laflen, daß das Geld 
für Gerichtögebühren zu zahlen jei, 
und fich [päter weigerte, vem Befehl des 
Richters, die Summe zurüdzuzablen, 
Folge zu leiften. E3 wurde dem Un- 
malt außer der Strafe noch ein gehöri= 
ger Rüffel ertbeilt, x 

* Der Fuhrmann Yofeph Brennan 
verfuchte heute, am frühen Morgen, im 
Lincoln Part durd Erjießen Selbit- 
mord zu begehen. Ein Bolizift jah, wie 
ber Lebensmüde fi am Fuße bon 
Deming Court einen Revolver vor den 
Kopf fegte. Der Beamte eilte hinzu, 
toch nod) ehe er Zeit fand, dem Selbit- 
morbfandidaten die Waffe aus der 
Hand zu Ihlagen, krachte der Schuß, 
und — erhielt einen Streifſchuß 


—— ‚16. Juni. Auch bier mo 


| 


ting wegen Mikadhtung bes Gerichts | aladann dem 28. Bundes = Infanterie- 


J 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—f ür— 


Anzeigen. 
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Räthfelhaftes Motiv. 


Thomas Earl erfchießt fich, nachdem er 
einen Hettel hinteriaffen, defjen Ins 
halt der Polizei zu denten giebt. 

Ihomas Earl, der ala Kutfcher in 
Dienjten von J. M. W. Jones, mohn- 
haft Nr. 480 Dearborn Xbe., ftand, er= 
Tcho& fich heute zu früher Morgenftun- 
de. Da er nicht zur gemöhnlichen Zeit 
zum Frühftüd erfchien, wurde ein 
Dienjtmädchen beauftragt, ihn zu ru-= 
fen. Als diejfes die Thüre der, über der 
Stallung gelegenen Kutfcherwohnung 
öffnete, bot fih ihr ein Anblid, der das 
Blut in ihren Adern erjtarren machte. 
Mit verzerrten Zügen, dad Auge im 
Zobde gebrochen, jaß Carl auf einem 
Stuhle. Aus einer Kugelmunde in der 
Bruft fiderte der rothe Lebenzjaft, 
während die Hand des Todten einen 
Revolver frampfhaft umfpannt hielt. 
Einen gellenden Schrei ausftoßend, 
eilte das Mädchen davon, die übrige 
Dienerſchaft alarmirend. Es wurde ſo— 
fort ein Arzt herbei gerufen, der aber 
nur konſtatiren konnte, daß derLebens— 
müde den erſehnten Tod gefunden hat⸗ 
te. Auf einer Kommode im Zimmer la= 
gen $190 in Baar und zwei flüchtig 
gejchriebene Zettel. Der Inhalt des ei— 
nen Schriftjtüdes lautet: „Ach wün— 
fie, daß gute Leute diefes Geld neh- 
men und mir ein anftändiges Begräb- 
niß verfchaffen.“ Der andere Zettel be= 
fagte: „Ich würde eher jterben als le— 
ben und desjenigen fchuldig gehalten 
werben, deſſen ich fälſchlich beſchul— 
digt werde.“ Die Polizei glaubt den 
myſteriöſen Inhalt dieſes Schreibens 
nicht anders deuten zu können, als daß 
der Verſtorbene eines Verbrechens an— 
geklagt zu werden fürchtete, und aus 
Angſt vor Strafe oder davor, ſeiner 
Stellung verluſtig zu gehen, in den 
Tod ging. 

Der Verſtorbene, der 35 Jahre alt 
war, erfreute ſich ſeines beſcheidenen 
Auftreten halber unter ſeinen Bekann— 
ten großer Beliebtheit. Er ſtand in 
dem Rufe, durchaus ehrlich und nüch— 
tern zu ſein. In ſeinen Mußeſtunden 
pflegte er ‚zu lefen. Er ftand jeit 18 
Monaten in Dieniten von Yones, der 
erklärte, daß er feine Ahnung habe, 
was die Veranlaffung zu der Ver— 
zmweiflungsthat war. Er fönne dem 
Verftorbenen nur das befte Zeuaniß 
audftellen. Auch E. DO. Harz, der bes 
fannte Leihftallbefiger, für ben Carl 
früher gearbeitet hatte, fand nur lo» 
bende Worte fchmeichelhafter Anerfen- 
nung für den Verjtorbenen, erklärte 
aber, daß er wahrgenommen habe, daß 
Carl in leßter Zeit von Sorgen ge— 
plagt wurde. Die Leiche des Lebens 
mübden wurde nad) Spearber8 Beitat- 
tung3 = Etabliffement, Nr. 426 Wells 
Str. geſchafft. 

Der 52jährige Thomas Rheinhardt 
machte heute auf dem Hofe ſeiner No. 
289 Weſt 20. Place gelegenen Wohnung 
vor den Augen ſeiner Angehörigen und 
mehrerer Nachbarn dadurch ſeinem Le— 
ben ein Ende, daß er ſich die Kehle 
durchſchnitt. Es wurde zwar ſofort ein 
Arzt herbeigerufen. Ehe derſelbe er— 
Ichten, hatte jich derXebensmüde bereit3 
berblutet. Arbeitslofigfeit und dadurch 
bedingte Noth wird al das Motiv der 

That angegeben. Der Berftorbene hin- 
terläßt außer feiner Wittwe acht Kin- 
der im Wlter von drei big zwanzig 


Jahren. 


* Vor Richter Burke wurde heute 
jene Schadenerſatzklage um $25,000 
niedergeſchlagen, welche Elias Glick— 
man, Direktor des „Yiddiſchen Thea— 
terö der Weftfeite”, gegen Diejenigen 
anhängig gemacht hatte, die ihn aus 
dem Gebäude No. 493 bis 497 Yeffer- 
fon Straße, in meldhem der Kläger 
früher da3 Metropolitan-Theater ges 
leitet hatte, am 5. uni 1900 hatien 
mit Gewalt auf die Straße fegen laſſen. 
Smifchen dem Kläger und den Berflag- 
ten war ed außergerichtlich zu einer 
Verftändigung gelommen. 


* Fünfhundert Refruten, welche in 
den Baraden zu Columbus, D., in die 
Bundes = Armee eingemuftert worden 
find, famen heute, um die Mittagsitun- 
de, auf der Reife nad) ihren®arnijons= 
orten bier dur. 300 find Farbige; 
fie werden auf dem „Prejidio”, unmeit 
von San Francisco, einererziri mer= 
ben. Die 200 weißen Refruten jollen 
in den Vancouver = Baraden, im 
Staate Wafhington, einererzirt und 


Regiment zugetheilt werden. 


* Alderman Julius Goldzier ift der 
Anficht, daß, wenn die Straßenbahn= 
Sejellichaften auf ihren angeblichen 
Rechten auf Verlängerung ihrer Frei: 
briefe bis 1960 auf Grund des alten 
Staatögefegeg vom Nahre 1865 be= 
fiehen würden und biefes Gele von 
dem Oberdericht für giltig erflärt wer» 
den follte, die Stadt auf Grund der 
Beitimmungen desſelben das Recht 
haben würde, ſich die Bahnlinien durch 
Ankauf anzueignen, ohne von der Le— 
gislatur eine weitere Erlaubniß ein⸗ 
holen zu brauchen. 


* Der Affefforenrath unterbreitete 
ber Revifionsbehörde heute die Ein- 
Thätungzliften von den fünf innerhalb 
der Stadtgrenzen liegenden Townſhips 
Hnde Bart, Late, Late Biew, Jeffer- 
fon. und Wefttomn. Die Gejammt- 
fumme der Einfhägung de Grunb- 
— in dieſen Townſhips iſt um 


—— wiebeiger, als im vorigen 
$111,097,350 Betrug. Die 


Anklage gegen Weller. 


Der frühere Hilfsforoner von den Grofge- 
fhworenen des Amtsmißbrauds 
angeflagt. 

Die Großgefhmworenen haben Heute 
gegen Yohn Wedler, den früheren 
Hilfs-Coroner unter George Berz, eıne 
Untlage wegen Amtsmißbrauchs er⸗ 
hoben. Wedler wirb bejchuldigt, bei 
dem am 27. Auguft 1900 in Carroll’3 
Leichenbeftattungsgefhäft an - Wells 
Straße über den Tod von Marie U. 
Diefenbach abgehaltenen Inqueſt leine 
Geſchworenen vorgeladen und auf 
Grund der Ausſagen des nicht vereidig⸗ 
ten Zeugen Frank H. Smiley einen von 
ſechs fingirten Geſchworenen unterzeich- 
neten Wahrſpruch ausgefertigt zu ha— 
ben, demzufolge die Todte an der Ruhr 
geſtorben war. Die näheren Umſtände 
des Inqueſts traten bekanntlich bei dem 
Verſchwörungsprozeß gegen Smiley, 
F. W. Brown und Dr. Aug. M. Unger 
wegen Beſchwindlung von Verſiche— 
rungsgeſellſchaften durch das Zeugniß 
Smiley's zu Tage, und Richter Zuley 
hatte feinerzeit, da Wedkler nicht gefun« 
ben werden konnte, den Hilf3-Staats- 
anmwalt Olfon beauftragt, den Fall ben 
Großgefhmorenen vorzulegen. Bei ben 
Berathungen ber Lehteren mieberbolte 
Smiley zum Theil feine vor * = 
machten Ausfagen, mährenb 
Snipely bezeugte, daß Wedler im ® 
genüber die ihm zur Laft gelegten 
regelmäßigfeiten zugeftanben —* 
Neues Zeugniß über die Todesurſache 
der Diefenbach lam nicht zum Vor» 
ſchein. 

Staatsanwalt Deneen bat ben Ges» 
heimpoliziſten Frank Tyrrell beauf⸗ 
tragt, auf Weckler zu fahnden, der ſich 
noch irgendwo in Indiana verborgen 
halten ſoll. 

Da entgegen ber allgemeinen Un 
nahme, daß die Staat3anmwaltfchaft bew 
Großgefhmorenen neues Bemweismate- 
trial vorlegen würde, um nachzumeifen, 
daß Marie A. Diefenbach vergiftet wor⸗ 
den ſei, und daß auf Grund dieſes 
Zeugniſſes neue Anklagen und Verhaf⸗ 
iungen in Verbindung mit dem Ver⸗ 
ſchwörungsprozeß erfolgen würden, 
dies nicht geſchehen iſt, ſo darf als ſicher 
angenommen werden, daß die jehigen 
Großgeſchworenen nichts weiter mit 
dem Falle zu thun haben und morgen 
ihren Schlußbericht einbringen werben, 

es 
Konvent von von Eherifis. 


In Chicago trafen } heute Morgen.30 
Sheriffs aus zmBlf verfchiedenenStaa- 
ten ein, um den auf awei Tage berechne- 
ten Situngen der „Anter-State Sher- 
iff3’ Affociation“ beizumohnen, welche 
morgen früh imCountyrathäfaal eröff- 
net werben fol. Einer der Hauptgegen- 
ftände, die zur Erörterung fommen 
werden, ift die Ausarbeitung eines 
befferen Vermittlungs » Syitem& bes 
hufs Verhaftung flüchtiger Verbrecher. 
Die Beamten des Vereins find: 9. 7. 
Dimmer, Geneva, Präfident; W. ©. 
Seavey, Denver, erfter Bize - Bräfi» 
dent; Phil. T. Megaarden, Minneapo- 
lis, Sefretär und Schagmeifter. Die in 
dem Verein vertretenen Staaten find: 
Colorado, Xlinoid, Yoma, Kanfas, 
Minnefota, Miffouri, Montana, Res 
brasfa, Nord Dakota, Sid Dakota, 
MWisconfin und Whoming. 


Auappes Euntfommen. 


Patrid O’Rourke von No. 3126 Eot> 
tage Grove Apenue, ein in Dienften ber 
Weftern Union Telegrap; Company 
ſtehender Laufburſche, entging geſtern 
Abend nur um Haaresbreite dem 
Schickſal, vom Blitz erſchlagen zu wer⸗ 
den. Er wurde, als er ſich in dienſt⸗ 
lichem Auftrage auf einer Zweiradfahrt 
befand, vom Gewitter überraſcht und 
ſuchte vor dem ſtrömenden Regen an 
Jackſon Boulebard und Laflin Straße 
unter einem großen Reklameſchild 
Schutz. Er war kaum abgeſprungen, 
als ſein Stahlroß vom Bliß — 
und demolirt wurde; er ſelbſt aber war 
mit dem Schrecken davongelommen. 

— — — 


Zu Tode gerädert. 
Der 20jährige Farbige John Rob⸗ 


net aus Oak Park wurde geſiern 
Abend in Maymood, beim Berfuche, 


bor einem heranfaufenden Güterzug Be 


die Geleife der Chicago & Northmez 
ftern-Bahn zu überfchreiten, dur bie 
Lofomotive niedergerannt und auf ber 
Stelle getödtet. Der Coroner wurde in 
Kenntniß geſetzt. 


*Obgleich im Monat Juni gewöhn⸗ 
lich dieGefchäfte nicht fehr lebhaft find, 
weifen die Einnahmen des Poftamie 
für bie erften zwanzig Tage —* Mer. 
nat3 doch eine Zunahme von $27,577- 


im Bergleich mit dem Vorjahre auf, 


Sie betrugen $464,604, gegen ER 
027 in 1900. 


—+.—— 
Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Audi 
twırd jr bie er ra 18 Stunden folgenae 
in Ausfiht geftell IE 
Chicago und Een: Im Ye 
und andsltend- warn beute Üben en 
genommen — ein ortliches 
—* ſüdliche Win 
Illinois: Im — —* heute 
mn * rweiſe 
witterftürme im — ile; 


e — 





THE-NORTHERN: TRUST 


l-coMPanYrYvBANK 


Bezahlt Binfen auf Korporations:, Gefdäfts- oder 
perfönliche Kontos und auf Spar-Einlagen. 

Stellt Wecfel und Areditbriefe nad) dem Auslande 
aus, giltig in allen Theilen der Welt. 

Bas Erufl-Bepartement wirkt als Yollfirerker, Yerwal- 
ter, Yormund, Sruftee, Agent ıc. 

Gewährt Barlehen auf gute Sicjerheit zu den niedrig. 


fien Marktraten. 


Eure Bundfchaft erwünfdt. 


DIREKZTOREN: 


A. C. BARTLETT 


H. N. HICINBOTHAM 


J. HARLEY BRADLEY CHAS.L. HUTCHINSON 

WILLIAM A. FULLER MARVIN HUCHITT 

MARTIN A. RYERSON ALBERT A. SPRACUE 
BYRON L. SMITH, Präsident. 


Kapital... . . Eine Million Dollars 
Veberihun . . . Eine Million Dollars 


La Salle und Adams Strasse 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE DBollmanten, 


notariell und konſulariſch, 


BER Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuk ertheilt, wenn gewünfcht, 
wendet Euch bireft an 


Xnfılıt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Redjtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Gonnteus offen bis 13 Abr. h 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nad Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpred: nnd Doppelihrauden:Dampfern. 
Zidet» Office 


 J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nabe Mouroe, 
Geldfendungen dur Deutihe Meihspok. 
Bat ins Ausland, fremdced Gel» ge und vers 
tauft, Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltraus fers, 
- — Spezialität — 


BEE Erbichaiten 


foleftirt, zuverläjftg, prompt, reell; 
auf Verlangen Borihuß bemilligt. 


DEE Bollmahten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deultſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 


Vertreler: Xouſule L.0OITZ., 
185 8. Clark Str. 


Geöffaet bis Ubends 6; Sonntags 9—12 —— 


EXTRA nad Europa 
er Fxkurfionen 3a 
Schiffskarten 


$30 nah Samburg— Bremen. 
$28 nah YAutwerpen— Rotterdam. 


E97” *. Hlaffe in Euchdampfer, 
2°” Grtra billig in 1, und 2. Kajüte. 


BE Deffcutliches Notarint "ER 


Für Bollmachten vehne $2. — Erbidaften 
prompt follettirt. — Sonjalariihe Beglanbi: 
gungen bejorgt. — Man fpreche vor Zünmer 18, 


167 Washington Str., nahe 5. Ave. 
Star Tourists Agency, 


Anton Boenert, ıer. 


l7jn,momife,imt 


Agent aller europäifdhen 
Dampfer⸗Linien. 


— —E E LD — * 
Billige Fahrpreiſe 


verſandt. 
nach und von Europa. 


Wm. KUHLMANN, 


2it GLEVELAND AVE., 


zei. North 740. Ede North Uve. 
= 2 10ap, mifrja,3mt 


S Finanzielles. 
A. HoLInGER & G0., 
— 172 Washington Str. 
= Geld zu verleihen in 
44 0 82000 ti u — > 
— ſuchte Sicherheit in Grund⸗ 
eigenthum. 
Vvotʒzũgliche in gold bezuhlbare 
en 


Kozuinskı & YOoNDoRF, 


m zu verleiten auf 


enthum | 
— IE 


Finanzieles, 


Foreman Bros. 
| Banking Go. 


Sũdoſt⸗Ecke Laſalle und Madiſon Str. 


Kapital .. 5500,000 
Ueberihuß . $500,000 
BDWIN G. FOREMAN, Praſident. 


OSOAR G. FOREMAN, BicoPröfbent 
GEORGE N. NEISE, Kaſſtrex 


Allgemeines Bant : Gelhäft, 


Ronto mit Firmen und Private 
verfonen erwünfdt. 


ı Geld aut Grundeigenthums 
| zu verleihen. unum 


Willis & Frankenstein 


164 La Salle Str. 
4 TZelephones. Alle: Main 916. 


Geld zu verleihen 


zu Den niedrigiten Zinfen. 
Sin, famomi, im 


Westenn State Bans 


Rordmweit:Ede LaSalle und MWafhington Str. 
Allgemeines Bank:Gefdäft. 
3 Proz. Zinien bezahlt im Spar:Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


Irb.mmia,* 





| 


| 

| 

'J.H.KRAEMER & SON. 
| „93 5. Ave., (anne 
| 


Geld zu verleihen zum niedriaften Zınafuß. @rfte 
Snpotheten mit doppelter Sicyerheit zu verkaufen. 
WBcdhiel und Geldforderungen nad Deutjhland zum 
Geldanlagen in biejinen und deutichen 


Tageöfnrie. 
Napſaſomomibmt 


geſicherten Bonds beſorgt 





C. F. Schumacher, 
| (H iD 256 Blue Island Ave. 

I e zu berleiben. Glnftige Bedingunger 

Niedrigfte Zinfen. Grundeigentbun 

verfauft. Feuerverjicderung. ma33l,3mt, fon, mife 


| Reine Rommüyfion. H.0.Stone& 
i Darlehen auf 206 LaSalle Ste. 


Chicago Grundeigenthun x 


Berfumt unfer 


Ertratt von Malz und Konten, 
vv Gottfried Brewing 60. 


Tel.: SOUTH 428. Ssınzmmfr 


. Ungenehn für den 
—— sei 
tegend für den Mas 

- MALTINE ven. Stärkend f. den 
ganzen Körper. Gin 


tärtendes Geiränk, gemaht vom beften 
Geriten:Malg und feinitem importittem Sopfen, 
Malzreich, Unverjüht, Klar mie ein Thautrorfen, 
Apotheker, Grocer, alle Händler. Auf Frlafhen ges 
sogen einzig in dem Malz-Ertraft:Dept. von ber 


Iinim& P.Schoenhofen Brewing Co. 


Eifenbapun- Fahrpläne. 


Fuinsis Zentral:Gifenbann. 
an.e duro;chrenden Züge verlafen den Zentral-Bayn- 
of, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad) dem 
üden Töxnen (mit Ausnahme Dded Poftzuges) 
an ber 22. Str... 89. Str.,, Hude Park: und 68 
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W Adams Str. und Auditoriumehotel. N 
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Die Boerengefangen in Ahnen» 
nagar. 


—— 


Es iſt nicht zu verkennen, daß der 
engliſchen ierung die Unterbrin— 
gung der ihr nach offiziellen Berichten 
zuſtrömenden Menge von Burengefan⸗ 
genen einige Verlegenheit bereiten 
muß, indeſſen ſollte das dieſem Rie— 
ſenreiche doch wohl möglich ſein, für 
bie in ihre Hände gefallenen Gefange- 
nen Pläße aufzufinden, die menigftens 
in ben allgemeinften Zebensbebingun= 
gen, in Luft und Waffer normale Zu: 
ftände aufiweifen. nn Diefer Beziehung 
Iheinen aber die maßgebenden Perfön: 
lichkeiten in England nicht diejenige 
Gewiſſenhaftigkeit zu befigen, die bom 
Standeduntte der Menfchlichfeit wün- 
ſchenswerth wäre. Belanntlich ift vie 
britifche Negierung dazu übergegan- 
gen, eine Anzahl der ihr in Süpafrita 
in die Hände gefallenen Transvaaler, 
Freiſtaatler, Kopkoloniften und Ange- 
böriger anderer Völker, die an der 
Seite der Buren gefochten baben, nach 
Ahmebnagar in der Präfiventichaft 
Bombay in Britifch - Indien zu ver- 
Ihieben. Seit dies befannt wurde, 
find Tehr tiderfprechende Zeugniffe 
über die gefundheitlichen Zuftände die, 
ſes Platzes gegeben worden. Ein Theiil 
der britiſchen und ein großer Theil 
der feſtländiſchen Preſſe hat Ahmed— 
nagar als eine Hölle auf Erden ge— 
ſchildert, während die britiſche Regie— 
tung Durch den Mund bes Lord Georg 
Hamilton den Plaß als einen idealen 
Aufenthalt dargeftelt hat. Ueber die- 
fen Gegenftand werben aber jet ver- 
läffige Mittheilungen Sefannt, die al- 
(erdings bie Humanität der Engländer 
auch in diefem Punkte in ganz bebent- 
lichen Lichte erfcheinen laffen. 

Die Sterblichkeit unter der britt- 
hen Garnifon zu Ahmebnagar pflegt 
zu fein 18,01 gegen eine mittlere Zif- 
fer bon 12,75 per Zaufend in anderer 
britifch = indifchen Garnifonen. Die 
Krankheitäziffer beträgt 95,01 gegen 
73,0. Ahmebnagar hält die Mitte -zmi- 
Then einer der ungefundften Gatnifos 
nen (Peshawar mit 21,59) und den 
einfach ungefumsen, wie Qudnom, Um- 
balkı und Bangalore mit 17,35, aber 
fommt nichtsdeftoreniger nad dem 
ungefundeften Pla Peshatmwar. Dabei 
muß im Auge behalten werden, daß 
Ahmednagar mahrjcheinlich eine höhe: 
te Ziffer zeigen mürte, wenn die Gar: 
rifon anftatt 1000 bi3 1250, mehrere 
Taufend zählte. Noch eine andere, be- 
denklichere Thatfache ift diefe, daß die 
Krankheit, Durch melde Ahmennagar 
am meiften heimgefucht wird, ber ge- 
fürchtete und ſehr anſteckende Typhus 
iſt, alſo jene Seuche, welche in Süd— 
afrika ſo fürchterliche Verwüſtungen 
anrichtet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß mit der Zunahme einer nicht allzu 
gut verpflegten Bevölkerung von 
Kriegägefangenen auch diefe Seuche 
zunehmen wird. Dies ift feine Ver- 
muthung. Die Ziffern, befonders für 
Typhus hinſichtlich Ahmednagar, be- 
weiſen es. Durchſchnittlich iſt im bri— 
tiſch -indiſchen Heer die Anzahl der 
Typhusfälle 5,14 per Tauſend. Die 
Sterblichkeit an dieſer Seuche beträgt, 
alles in allem genommen, 3,01. Für 
Ahmednagar ſind die Ziffern reſp. 
66,0 und 10,80. 

Daraus geht mit aller nur wün— 
ſchenswerthen Deutlichkeit hervor, daß 
die engliſche Regiernug für ihre 
Kriegsgefangenen dort einen der un— 

eſundeſten Plätze in Indien ausge— 

—* hat. Das ſteht im Widerſtreit 
mit allen Grundſätzen des Kriegs— 
rechts und der Menſchlichkeit unſerer 
Tage. Dazu geſellt ſich noch ein an— 
derer Umſtand. 

Wir haben in Obenſtehendem allein 
die Ziffern für normale Jahre gege— 
ben, aber es ſind auch beſonders un— 
günſtige Jahre, und es iſt Pflicht, auch 
mit dieſen zu rechnen. In Bezug auf 
Ahmednagar iſt viel von der Peſt ge— 
ſprochen worden. Es iſt in der That 
ein Peſtſtrich, und bier ftedt vor als 
lem die Schändlichkeit von England3 
Behandlung der Kriegdgefangenen. 
Im Xahre 1899 hat die Beulenpeit 
eine Sterblichkeit Bid 33,40 per Tau- 
fend erreicht. Das ift allerdings nod) 
lange nicht jene Sterblichteitsziffer, 
mie in den Burenfrauen= und Kinder- 
Gefangenenlagern in Südafrika, Uber 
eö ift arg genug. 

Nun mag jeder felbft beurtheilen, 
ob er mit dem BVicefönig von Britijch- 
Andien, Lord Eurzon, und mit Lord 
Lord Georg Hamilton in Ahmednagar 
einen befriedigenden Aufenthalt für 
Burenkriegsgefangene ſieht. Die oben 
angegebenen Ziffern und Thatſachen 
ſind authentiſch, denn ſie ſind dem letz⸗ 
ien Gericht des Chefs vom Geſund⸗ 
heitsdienſt bei der britiſch- indiſchen 
NRegierung aus dem Jahre 1809 eni⸗ 
lehnt. 


Pineapple Short Cabke. 
Zwei Taſſen Mehl und zwei Theelöffel 
Badpufver werben zujammen Ei 
dazu fommt 3—1 Tafle Zuder, je nad) 
Belieben, und $ Tafle Mild. Dieler 
Teig wird in zwei Hälften getheilt und 
jeve Lage feparat gebaden., Daziwi- 
Ichen mwirb feingehadte Ananas gebret- 
tet und obenauf Puberzuder gejtreut. 

Srühlingsomelette Man 
hade zarten Spinat, Sauerampfer, 
Kerbel, Peterfilie, im Banzen ein 
Handvoll, nebſt etwas Schnittlauch 
zuſammen recht fein, dämpfe es mit 
einem Eßlöffel feinem Mehl und ein 
Viertel Pfund Butter ein wenig; thue 
es dann zum Verkühlen in eine Schüſ⸗ 
ſel, rühre ſechs Eier, Salz und Mus— 
fatnuß daran und bade mit Butter in 
einer Bfanne Dmeletten. 

—Boneinemfonderbaren 
Liebhaber ber Statiftit ift ausgerechnet 
morben, baß bie Einwohnerjchaft Zon- 
bons jührlih 625 Millionen Quart 
Thee ausirintt. Wenn ein einziger 
Theetopf diefe coloffalen ar des 
britiſchen Nationalgetränkes m 
aufnehmen follte, jo müßte er . 
fienß die Gröhe ber Lon Si 


Pauls· Kathedrale haben. 


ſchwindels 


‚in 


mit | 


SAPOLIO 
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ung; thue es vernünft 
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Sorge Dich nicht wegen 


sreini 


& und Du wirst geduldige Kinder | 


Sei geduldi 
haben.” 
Deiner Hau 
Zu beziehen von jedem Grocer. 
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Auf dem Gimpelfang. 


Eine Hodjftaplerin und Heirath?- 
ſchwindlerin, die ſich die hochklingen— 
den Namen adeliger Familien beilegte, 
iſt von der Berliner Criminalpolizei 
feſtgenommen worden. Sie ſuchte ſich 
in abgefeimter Art ihre Opfer auf der 
Straße. In feiner Kleidung im 
Thiergarten, Unter den Linden und in 
der Friedrichſtraße ſpazieren gehend, 
wurde die Dame, wenn ſie einen jun— 
gen Mann ſah, der ihr für ihre Zwecke 
geeignet erſchien, plötzlich krank und 
bat um ein Glas Waſſer. Die ange— 
ſprochenen Herren beeilten ſich, ihr zu 
helfen, führten die Kranke in das näch— 
ſte Kaffeehaus und ließen ihr Erfri— 
ſchungen reichen. Dann erholte ſie ſich 
raſch und floß über von Dankbarkeit. 
Die jungen Herren ließen ſich nun zu— 
meiſt von ihrem reizenden Weſen, ihrer 
feinen Ausdrucksweiſe und ihrem 
klangvollen Namen „Fräulein von 
St.“ oder Frau von H.“ beſtechen. Die 
Dame erzählte beiläufig, daß ſie aus 
Köln nach Berlin gekommen ſei, um 
eine Erbſchaft von 180,000 M. zu er— 
heben. Man trennte ſich zuletzt mit 
dem Verſprechen, ſich bald wieder zu 
treffen; es entwickelte ſich darauf eine 
nähere Bekanntſchaft und ein Liebes— 
verhältniß. Die Auszahlung der Erb— 
ſchaft aber verzögerte ſich von einem 
Bag zum anderen. Kein Wunder, 
daß Frl. von St. oder Frau von H., 
die auf eine glatte Regelung der Ange— 
legenheit gerechnet hatte, in einige Ver— 
legenheit gerieth. Der Freund half ihr 
natürlich bereitwillig aus. Daß die 
Erbſchaft durchaus ſicher war, erſah er 
aus einem Schreiben, durch das ein 
Kechtsanwalt und Notar das „gnädige 
Fräulein” (oder die „gnädige Frau“) 
ausdrücklich aufgefordert hatte, zur 
Erhebung des Geldes nach Berlin zu 
kommen. Einem jungen Kaufmann 
endlich, der ſich durch die Ausſicht auf 
die glänzende Heirath hatte verleiten 
laſſen, ſeine Stellung aufzugeben und 
ſeine ganzen Erſparniſſe zu opfern, 
dauerte die Auszahlung doch zu lange. 
Er ging zu dem erwähnten Notar, ım 
fich felbitinach dem Stand ber Sache 
zu erkundigen, und erfuhr nun, daß er 
einer Schwinblerin in bie Hände gera- 
then war. Der Notar hatte von der 
Erbichaft feine Ahnung. Die Erimi- 
nalpolizei, der fofort Anzeige gemadt 
wurde, ließ. den Geprellten ein Stell- 
bihein mit feiner Braut verabreben 
und nahm bei diefer Gelegenheit bie 
Hodjtaplerin feit. E3 ftellte fich her» 
aus, daß fie dem Notar bei einem Be- 
Juche, den fie unter einem Vorwand in 
feinem Büreau machte, einen leeren 
Bogen mit feiner Firma aeftohlen und 
darauf die Aufforderung an fich jelbft 
geichrieben hatte. Die Verhaftete be- 
hauptete der Criminalpolizei gegen» 
über, daß fie von St. heiße, durch den 
Erfennungsdienft aber ftellte man fie 
als eine im Jahre 1868 zu Landäberg 
a. MW. geborene Elife Erdmann feit, 
die megen SHochitapelei, Heiraths— 
und Urfundenfälfchung 
Ihon drei Jahre Zuchthaus verbüßte 
und feit ihrer Entlafjung im. Septem= 
ber vorigen Yahres.ihre Schmwinbeleien 
in Magdeburg, Köln, Lübel und 
Hamburg betrieb. Vor zwei Monaten 
mar die Schwindlerin nach Berlin ge= 
fommen. 

* Großmutter, Mutter und Kind, 
alfe ejjen „Edelweiß Brod“. Wm. 
Schmidt Baling Co. 

— — ——— 
Die Bertilgung der Ratten, 


biefer Häßlichen wie fchädlichen unb 
als Verbreiter des Peitgiftes unter Um- 
fänden höchft gefährlichen IThiere, war 
mit den bisher befannten Mitteln nut 
fehr unvollfommen ausführbar. Nuns 


‚ mehr ift e8 Brofeffor Dauyß vom PBa= 


fieur’fchen Inftitut zu Paris gelungen, 
einen Bazillus zu entbeden, ber auf 
Ratten böchft giftig wirft. Nach Ver- 
fuchen, die Dr. Kifter und Dr. Köttgen 
angeftellt haben, geht jede Ratte unfehl- 
bar zugrunde, welche ven Gadaber einer 
durch jenen Bazillus getöbteten Natte 
annagt. Dazu fommt, wa3 für ben 
Fall der Pefteinfchleppung von großer 
MWichfigkeit ift, Daß die an der Peft ver- 
endeten Ratten fich anatomifch ficher 
bon ben durch den Dauyk’fchen Bazil- 
Ius getödteten unterfcheiden laffen und 
baß auch legtere Bazillen fich burch ge- 
eignete Yyärbeverfahren beftimmt von 
den Peitbazillen abheben. Man mirb 
alfo gegebenenfall® nicht zweifelhaft 
bleiben, an welcher Seuche die Ratten 
zugrunde gegangen find. Bekanntlich 
bat fehon vor ——— 

Greifswald einen Mäuſebazillus ge⸗ 


Haar.“ — Elschen: „Sch 


ee RER N Fe 


züchtet, der fi) in Anwendung auf bie | 


Pertilgung biefer Nagethiere bortreff- 
I bewährt bat, aber, auf Ratten an- 
geivandt, wirfungslos blieb, Dur 
bie Entdedung von Brofeffor Daunß i 
nach diefer Richtung hin jeßt eine höchft 
mwerthoolle Ergänzung gegeben. 
— r . 90 
Sũ dweſtliche Eiſenbahn⸗ Zutuntt. 


Im Norden und Weſten unſeres 
Landes hat der Eiſenbahnbau in den 
legten paar Jahren feine neuen Ent⸗ 
widlungen großeren Umfanges erreicht, 
und troß aller Erweiterungen und 
Bervoffommnungen im Einzelnen 
bürfte die nächite Zufunft in Diefer 
Beziehung mehr ber Ausbeutung bes 
Thon Borhandenen, ala wichtigen Neus. 
Ihaffungen gelten, ausgenommen ben 
geplanten Ausbau de3 Eifenbahn- 
Shitem3 vom meitlien Enbe ber 
Binnenfeen-Region tief hinein in ben 
canadijchen Norpmweiten, mo e8 nod) 
bedeutende Bergweris⸗ und Farm⸗Ge⸗ 
biete zu erſchließen gilt. Andererſeits 
ſcheint das Dampfroß in der nächſten 
Zukunft hauptſüchlich nach neuen ſ ü d⸗ 
weſtlichen Eroberungen zu ſtreben. 

Zu den Factoren, welche die Auf— 
merkſamkeit der Eiſenbahn⸗-Unterneh⸗ 
mer in neuerer Zeit ſtark nach dieſen 
Gegenden locken, gehören u. A. die 
neuen texaniſchen Oel-Entdeckungen. 
Aber noch manche andere wenig ent⸗ 
wickelte Hilfsquellen weiſen dieſe Re- 
gionen auf, und die Induſtrie im All⸗ 
gemeinen iſt beſtändig auf der Suche 
nach neuen Felderen für Rohmateria— 
lien, da die alten ſo gründlich ausge— 
beutet worden ſind. Große Hoffnun— 
gen ſetzt man in dieſer Beziehung noch 
auf ven Südweſten, und wohl mit gu— 
tem Grunde, und ſo wurde den Eiſen— 
bahn-Unternehmungen von felbft ber 
Südweſten beſonders nahe gelegt, nad) 
welcher ji) auch ein ziemlich ftarter Be: 
bölferungszug infolge der Erweiterung 
der Beriefelung?-Spjteme und anderer 
örtlicher Verbeflerungen menbet. 

Dazu fommt nod; die Erwartung, 
daß bon dem, immer mehr fich vergrö- 
Bernden WPacific-Hanbeldpefehr ber 
Sübmeften einen jehr bedeutenden 
Theil abfriegen merbe, und endlich bie 
Ausfichten für die weitere Entwidlung 
des Handelsverkehrs zwiſchen den Ber. 
Staaten und Mexico. Was lehzteren 
Punkt anbelangt, ſo mag auch auf 
einem vor Kurzem abgeſchloſſenen 
Contract behufs Lieferung von 150,⸗ 
000 Tonnen Alabama'er Kohle an 
eine der großen mexikaniſchen Bahn⸗ 
linien bingemwiefen fein. Solde Bei- 
[piele zeigen, daß nebjt bem Sübmeften 
auch der ganze Süten mehr oder me- 
niger an den neuen eifenbabnlichen 
Projecten in biefen Gegenden interel- 
firt if. Es mögen u. W. au große 
Baummoll - Sendungen den gleichen 
Weg nehmen, und andererjeit3 viele 
wichtige Producte Mericod und Cen- 
tralamerifa® den umgelehrien Weg 
wandern. 

Der verftorbene E. PB. Huntington 
mar einer der erften unferer nambaf> 
ten Eifenbahn-Magnaten, der mit fei= 
nem meitfohauenden Geift die Möglich: 
feiten neuer oder erweiterter fübmejt- 
licher EifenbahnsLinien erfannte, na= 
mentlich auch für den Handel mit ben: 
fernen DOften. Er faufte auch bereitä 
eine Kleine Eifenbahn im  meftlichen 
Theil Mericos, welche Anfchluß an die 
Southern Racific-Linie hatte und nach 
dem Hafen von Guaymas, am Golf 
von Californien, ging. Vielleicht hatte 
er die Abficht, die ermorbene ‚merica- 
nifche Linie bis in ein, noch jehr reich- 
haltige8 und menig entwideltes Koh» 
lenland im nordmeftlicden Merico mei: 
terzuführen. Er äußerte fich zmar nie- 
mals beftimmt darüber; aber etwa ein 
Sabr vor feinem Tode entmwidelte er 
gelegentlich privatim einen noch viel 
weitergehenden Plan, nämlich: die Ver- 
bindung ſämmtlicher Transcontinen⸗ 
tal-Bahnlinien der Ver. Staaten und 
Mexicos zu einem großartigen Gan— 
zen, und im unmittelbaren Anſchluß 
daran die geſchäftliche Entwicklung 
aller Theile der Aztekenrepublik ſowie 
aller noch unausgebeuteten Regionen 
unfered eigenen Sübiweftend. Er er- 
wartete Solded fchon ziemlich zeitig 
im zwanziaften Jahrhundert. 

Someit er felbft in Betracht kam, 
machte ihm der Tod einen Strich duch 
bie Rechnung, er ohne Zmeifel find 
Huntington's Anſichten nicht ohne 
Einfluß auf die neuerlichen großen 
Confolidirungs = Bermegungen ber Ei- 
fenbahn-Capitaliften geblieben, melde 
den Verkehr im Südmeften beberrfcher. 
Ein mwürbiger Fortführer feiner bies- 
bezüglichen Projecte hat fich namentlich 
in James P. HiN gefunden, der fid 
veranlaßt fah, von feinen nörblichen 
PacificPlänen, ohne DBernadhläffi- 
gung berfelben, weit hinunter in die 
Baummoll-Fone hinein abzufchmwenten. 

Dies Alles betrifft in legter Inſtanz 
bie Zufunft des ganzen norbamerilant 
chen Eontinents. “Von Antereffe ift 
auch bas Gerücht, baf Gould und feine 
Yreunbe bereit die Controlle über ber 
größeren Theil der Actien bes merica- 
niſchen Centralbahn-Syſtems fich ae- 
ſichert hätten. Trotzdem erſcheint eine 
eigentliche Verſchlingung der mexica⸗ 
niſchen Bahnlinien durch das Gould'⸗ 
ſche Syſtem ausgeſchloſſen, geſetzlich 
wenigſtens. Dies macht auch ſonſt 
nichts aus. 


e Extra Pale, Salvator und Bai⸗ 
sie. * a een, Contad 
ipp Brewing Co. zu in Fla⸗ 

ſchen und Fäfern. Sal South 
— Kindliher Vorfhlag. Mutter: 
„Mein Muff verliert fchon ganz das 
mier’ ihn doch 

mal mit Papas Haarmittel ein.” 


Sifennapn-Fadepläne. 


Is: | De Bean WERBEN 


statiı 
. nn 5 


u und polta 
Dualitä ‘für. — 1 2 c 


chwarze und braune 
— 


ein —* 231 


Beſtes Essens Velve⸗ 
teen Br. ‚Binding, 


r Ya 
fi 


a rn ee FRE eng a a ng $ 


Für Ponnerflag. 
chwer ippte ts 

a ce — 6— 
warz und tan, alle 
Seiten, ve 10c 
Featherftith Praid, in 
aflortirten — per 
6. Patd-Stü 3c 


Reine weiße Perlmuiter: | 
tnöpfe, 3 
Dukeno für 


fferten für morgen.... 


die Eurer Beadhtung werth find. 


Schuhe. 


Diet Kid Schnürfhune fir Knaben, volles Bad: 
ftay, Spring Heel, die richtigen Schuhe für das 


in Be, Größen 1. » 


— ng Kr —— mit fancy 
eſting Top, durchweg ſolide, alle 535 = 
Größen, zum Uusverfauf 51.50 


Extra (peziell für morgen. 


1000 Baar rothe und jchwarze Schnür: und 
Knöpffchune für Babies, handtutned Sohlen, 
verjchiedenartige Fubipigen, Größen 2 

bis 5, werth Ke per Paar 


Sommer:Oefen. 


Schöne YBadöfen aus beftem Blech, doppelt aus: 
elegt, garantirt ‚gute Badöfen, ein 15C 


Nidelplattirte Gasöfen mit 2 Brennern, die 
Brenner fünnen gereinigt werden, gute Uuali= 
tät, gatantirt, baf fie zufrieden: 95C 
fellend find 
Doppelte Summer King Deldfen, 4 Brenner, 
mit 3}:zölligen Dochten, — 
für 


Gaſoline-Oefen, 2 Brenner, garan— 
tirt und erprobt 
Blue Flaͤme Oelbfen, 2 Brenner, ohne 


Dochten, 
gi gemadte und verzierte > 2 
efen 


Unterzeug. 
Spezielle Offerten. 


500 BDupend ertra Größe geformte ecru gerippte 
Reibchen für Damen, mit furgen Uermeln, 15c 
niedrigem Hals, Be Merth, zu 

800 Dützend weihe gerippte Unterbemden und 
Unterbofen für Kinder — Hemden baben kurze 
Aermel und Hoben Hals; Hofen unten befekt 
mit Spiken— Größen 16 biß 2%, merthy bis zu 
35 — Eure Auswahl morgen ie 


700 Dusend ecru Balbriagen oder fanch geftreifte 
Unterhbemden und Unterhofen für Männer, mit 
Berimutterfnöpfen befcht, in allen 

Größen, mertd 48, ju 


Große Attraktionen in unferem 
Spiken- Bepartement 
für morgen. 


 Stüde Allover Stiderei, Tuding und Alls 
oder Spigenftoffe, iwertb bis zu $2.00 Te 
die Yard 


Gürtel und Halsbinden. 


1 Rartie in MWindfor Ties, fpeziel das 
Stüd zu 

95 Dugend Gürtel, werth bis zu 50c, 
werden verfauft für 


Domeſtics. 


1900 Fancy beitidte & 
bezüge,, werth 3B8c, f 
80 Stutk⸗ von dunklen SKleider-Sateenz, 
Seide-Finiſh, 13e Qualität, per Yard... 
50 Stücke von Eddy⸗-Seide, 25c Lualis 15€ 
Bi ER TEB nern —— 
125 Stüde fancyh figurirter Kleiders 3ic 
Lamn, Te Qualität, per. Yard 2 
—— von ſchweren blauen Hemden— 
rills, regularer Ue Werth, für mors 5 
sen, per Yard i 


Damen · Röcke 
Zu Rargain · Yreiſen morgen. 
Waſchbare Sommer-Skirts für Damen, ge— 


macht a ee Dot Dud, volle Siweep, 
guter Werth für 8öc, morgen * 
ür 35c 


ie 


Drek Stirt? für Damen, befte Onalität Tuch, 

hisarze und graue Mifhungen, geichnitten mit 

lounce, Zaffeta Straps, gutes PercalinesfFut: 

ter und wajferdichter Saum, perfett beabfallen) 
“ 


DR regulärer Werth 83.98, =2 45 


Louisville & Nashville 


Die große füdlicde 


kisenhahn, 


Winter: 
Bouriften- Fahrkarten 


jegt zum Derfauf nach 


F'LORIDA 


GOLF 
KUESTE 


Säreibt wegen Bamphlete, Beihreibungen ac, am 


C. L. STONE, 
Beneral-Bafjenger-Agent, 


Louisville, Ky. 


Sendet Eure Adreffe 


R. ). WEMYSS, 


GeneralEinwanderungs und Jubuftrierflgenk, 
Louisville, Ky., 


und wir jchiden Ed) frei 
Karten, ifuftrirte Pamphleie und 
Yreisliften von Sändereien nnd Kar · 
wen in mi* 
Kentucky, Benneffee, Alabama, 
Mififippi umd Florida. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Wen Shore Stſenbahn. 
Umited © u ti t k 
u. 6 gen mad He Yen zus Wollen. ia Mabarhe 
J 
afwagen du e t 
Büge geben ab dor Syicngo wie Yola > — 


ia aba 4 bh 
Abfahrt 12.02 Migs. Ankunft in New York 3.30 Nadım. 
. Bot 3:50 Abos, 
„ Rem York 7:50 Dorm. 
Bia Nidel Tee vn 
url. 10:85 Borm. Ft pie Wort 300 Radım. 
o „ 2oiton 4: achm. 
Abf. 10:15 bbi, . Denn 7 
Büge gehen ad don St Bond wo Volt: en 


u. + Bor." Aataaıt im Kin Dort 5m Nat. 
DL 8:40 Abd. u D * 
terer Einzelheiten Kann. Ehlafmagen 
si) 2 Terealnut be fhreibt an 
®. — af 
5 Banderbilt Ave. New Hort. 
3m & are 2 ier · Agent 
XC —XRE 
Chicago, JA 
Chicago und Ulton. 


ar jo bang Oi. Gene Grntel Yet 
—— 


Ablahrt 11:00 Abds. — 


Te Eu SSR SEE 
He: m; — SER 


. 
* 
* 
: 


Rleider-Bargains. 


Speziell um Bd Borm — Eine Partie 
Mufter-Hüte und Tam D’Shanterd, die Her: 
ftellungsfoften belaufen ji auf 50c bis 

75, Auswahl morgen 

Doppelbrüftige 2:Piece Schul-Anzüge für Anas 
ben, gemadht aus fanch geftreiftem Worfted und 
Gajiimeres, gebrochene Wilortiments, werth bis 

.00, damit a äumen, 
” 8 um damit aufjuräumen yBc 


‘ Bamen Promenaden-Hüte. 


Der geitrige Berkauf ein riefiger Erfolg. 


Jene Promenaden-Hüte, mwelche wir geitern offes 
rirten, fanden jolch’ rajchen. Abiak, dak wir ung 
vorgenommen baben, den Berkauf morgen fort: 
zufegen. Eine Fabritanten Lager wurde von 
yns angelauft zu X am Doller, 


Sr Merth $1.50 bis $2.00 
Merth 
0 42.00 bi8 22.50 
Nut Werth 

1.0 bis 81. 
Kern —* 35e W 


Lawn Pole Bonnets für Kinder, etwas bes 
ſchmutzt, martirt, um für 81.00 verkauft 35cC 
zu werden, Auswahl 


Shirt Waifts und Korfets. 


Shirt MWaifts für Damen, in Laton und Ber: 
eale, einige mit Stiderei befegt, marfirt, um E 
bis > 

uswah 
Damen:Gorjet!, aus feinem importirten Coutil 
— franzöſ. Strip, alle Größen, 48c 
eiter $1 Wert), fpeziell den ganzen Tag.. 


Damen Wrappers. 


Damen:-Mrappers, befte Qualität Percale, heile 
und dunkle Mufter, 3 Nuffles um die Shui: 
tern, befegt mit Braid auf Ruffled, Kragen und 
Manfetten, eng anliegendes Waiftsfyutter, volle 
Streep, guter Werth zu $1.25, 


morgen nur 
Droguen. 


Graves' Zahnpulver, der Flaſche 

Vail Broͤthers' Solid Comfort, 
ſchmerzende und brennende Füße, 

per Schachtel 

Zerſtohenes Roſen⸗ oder Veilchen-Taleum⸗ 
pulver, unſer regulãrer 15c Werth, für 


Farben, Oel und Firniß. 


Verfection Haus-Paint und Enamel 
Floor Paint, per Gallone 
Veſſel Brand Haus-Paint, gemacht aus reinem 


Oel und Bleiweiß, es gibt keine 35 
3e 


c Werth 


für 98c u $1.25 verfauft zu wer: . 
de, U | 48: 


bejjere, per Gallone 


Red Star Bleiweik, ein gutes Bleimeik 
fir inwendigen Gebraud, Piund 

W. U. Wieboldt & Co. Bejjel Brand 
Pleimweiß, per Pfund 

St. Louis Southern Company’s reine 6:c 
Bleiweiß, per Pfund 4 
Del ift daS Leben der farbe; wir verlaufen nur 
reines gelochtes Leinfamen-Del, jede > 
Gallone garantirt, per 


Nr. 1 Möbel:Lad, per Gallone 


Groceries, Provifionen. 


Fairbant’3 deutfche Family Seife, 10 &t...2Be 
Uncle Kerry Seife, 10 Stüde 25 
Kiberty Ginger Snaps, per Pfund 

Unfer Combination Kaffee, per Bfund...; 170 
Blended Maracaibo Kaffee, per :Bfund.... I 
Fancy rother Sodeye Lachs, 1:Pfd.:-Büchje 14e 
Fifherboyg Del-Sardinen, 4 Größe Sc 
Sniders: Tomato Catfup,' RintsfFlaide.... 
Fanch gelbe und grüne Bohnen, ‚Quart.. 
Große grüne Gurken, das Stüd...nuunges 
Gute Eommertwurft, per Pfund 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Ghicago uud NRorthweitern Eifenbahn. 
Zidet-Dfftced, 212 Glart » 5 Tel. Gentral 721, 
Dalley Üve. und Welld-Straße Station. 

Antunfe, 


Solorado& 1,8 vr 

„ie oradoSpezial",De .ın. e 

oined, Omaba, Denper.. I 10:00 Din "8:30 Rn 

YEMoines,C.Bluff3, Omaha ) * 6:3O NM 7:42 Bm 
Salt Lake, San fFrancıdco, > "10:30 Nm "9:30 Dim 
808 Angeles, Bortland +8:30 Nm 

Denver Omaha, Eivuz Gity.... 2 Bm 


Eiour Eity, Omaha . nf m 


— 
“© 
283 


EBFSBS55de 


Dei Moined ..... * 630 Nm 


"10:80 Nm 
Majon City, Zairmont,Elear 
Rate, Parfersburg, Zraer.. 
Northern Jowa und Dafotas.. 
Diron, Sterling, 6. Rapıb3... 
Blad Hills und Deadbwood.... 
Dulut) Bimited.........onu0ns 
&t. Paul, Minneapolis, ! 
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Baltiınore & Ohle. 
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Badrpreije verlangt auf Yimited Sig, Züge tap ich 
biahrt Ankunft 
Hola @rpreß u... onen... . 109 550 
7. und Wafdıngton BVeiti 
Suleb Limited 10.08 885% 
New York, Ba * and vitts · 
bıtraq Deftibuled Kımiteb 802 
Kolumbus, Wheeling, Gleveland u. 
ittöburg Ggdreh 2.4 .-u00r 00000 6.03 


nt 
Een und Soon 
"Züglie + 


NRitel Blate. — Die Neo Hort, Ehicage und 
©t. Lonid:Eifeubahn. 


a ar 
jo? & Bolton EgBiih......... | 
* — ⸗ 





nt mn nn m me mm nen nn de nn 


it ein Kehler 


zu denken, daß 


Es 


Magenleiden 


fih plöglih einftelen. Sie fommen 
gewöhnlidy langjam; aber gegen 
alle foldhe Unordnungen von 
Der geringen Form von 


Appetitlofigkeit 


bis zu [hwierigeren Fällen gibt es fein 
bejlercs Mittel wie 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen, 


welde jtärfen und den Magen in 
einen gefunden Zuftand verjegen. 


Tefegrapfifche Depeſchen. 


— — 


Inlaund. 


Dampfer geſtrandet. 
Alle 500 Paſſagiere ſind gerettet. 


Montreal, Kanada, 26. Juni. Ein: 
Spezialdepefche aus St. Johns, Neu— 
fundland, meldet: 

Der Dampfer „Lufitanta“, mit 500 
- Baffagieren an Bord, ift während ber 
Nacht auf der Höhe von Cape Bollard 
gefirandet. (53 gelang, alle Paſſagiere 
in Sicherheit zu bringen, und wahr— 
cheinlich ift auch die Bemannung g:- 
rettet, 

Bon Wölfen gefreflen. 

Weyaumega, Wis., 26. Juni. Yohn 
Hodhfiod von Mellen ging am 16. Juni 
auf die Jagd und fehrte nicht mehr zu= 
rüd. ES wurden Auffpürungs-Bar- 
tien organifirt, und eine diefer ftießnach 
längerem Sucden auf den Schauplaß 
eines gräßlichen Kampfes. An einer 
großen Lichtung des Waldes lagen die 
Kadaver von fieben Wölfen herum; die 
einzige Spur aber, die man bon Hod)- 
jtod fand, beftand in etlichen Gebeinen 
und den eben feiner Kleidungsftüce, 
in welcher! auch noch feine Tafchenuhr 
und $65 in Baargeld waren. Der Ra= 
fen ringsum war weit aufgeriffen, und 
tiefe Eindrüde von Mannesitiefeli wa— 
ıen zu jehen. Wlles deutete darauf hin, 
daß Hocdhftof fich mit der Macht der 
Verzweiflung gewaltig gegen die Be: 
jtien gemehrt hatte, fchließlich aber doch 
unterlegen war. 

Die Gefchichte ift um fo auffallender, 
als fonft die Wölfe in diefer Zeit des 
Jahres nicht angriffsluflig zu fein 
pflegen. 


New Morfer Bank in Berlegenbeit. 


New York, 26. Juni. Die „Seventh 
National Bank“ dahier verfpätete fich 
geftern um nahezu anderthalb Stunden 
mit ber Ausgleichung ihrer Klarirhaus- 
Schuldbilanz, welche $983,000 betrug. 
Dies machte bedeutendes Auffehen in 
Finanz- und Spekulationskreiſen. Es 
wurde haſtig eine Sitzung der Direkto— 
ren der Bank einberufen und das nö— 
thige Geld aufgetrieben; der Bankprä— 
ſident William H. Kimball reichte ſeine 
Abdankung ein. 

Die obige Bank iſt dieſelbe, in wel— 
cher die Bundesregierung ihre Einnah— 
men vom hieſigen Poſtamt deponirt, 
und viele Perſönlichkeiten von Reich— 
thum und Einfluß ſtehen mit der Bank 
in Verbindung. 


Deſperater Selbſtmörder. 


Ludington, Mich. 26. Juni. Nach 
zwei erfolgloſen Verſuchen, ſich mit 
einem Raſirmeſſer zu entleiben, erreich— 
te John Haller geſtern beim dritten 
Verſuch ſeinen Zweck. Er trennte ſei— 
nen Kopf faſt vollſtändig vom Rumpfe. 

Haller war als Reiſender des Chii— 
cagoer Fiſchhändlers C. L. Benſon 
angeſtellt und hinterläßt eine Frau und 
ein Kind. 

Heiß genug? 

Springfield, Ill, 26. Juni. Geſſern 
war hier der heißeſte Tag in dieſem 
Jahre. Die Thermometer auf der 
Straße zeigten 102 Grad im Schatten; 
das Regierungs-Thermometer in der 
lühlen Ecke oben auf dem Bundes-Ge— 
bäude zeigte allerdings „nur“ 98 Grad. 
Eine Anzahl Perſonen wurde von der 
Hitze niedergeſtreckt; doch iſt Niemand 
umgekommen. 

Opfer des Blitzes. 


Louisville, 26. Juni. Vor den Augen 
ihrer 8 Kinder wurden Geo. Weis und 
ſeine Gattin auf ihrer Farm, in der 
Nähe von hier, vom Blitz erſchlagen! 

— —ñ — 
Ausland. 


Spanien fauft Kanonen. 


- Zondon, 26. Juni. Spanien jcheint 
gewaltige Anftrengungen zu. machen, 
fein Kriegömaterial, das dur den 
jpanijch = amerifanijchen Krieg auf ein 
Minimum-reduzirt wurde, wieder zu 
verpollftändigen. Eine Spezial-Kom- 
miffion aus Madrid, welche jich jet in 
London befindet, hat bei der Firma 
Marim = Viders eine große Anzahl’ 
Gefüge beftellt, darunter einige. der 
neuen jiebenzölligen, welche den beften, 

jet in ber britifchen Flotte im Ges 
brauch befindlichenKanonen weit über- 


a u — 
— * 


1 fehr 


griff auf. den Kaifer machte, 


Pilanzenfoit genen Trunfiudt. 

London, 26, Juni. : Der Welt-Kon- 
greß der Begetarianer oder Anhanger 
ber Pflangentoft. wurde geftern Abend 
bier eröffnet. Er wird alö neues Heil- 
mittel gegen die Iruntfucht ausfchließ- 
liche Pflangennahrung empfehlen, two= 
mit fchon: in den leßten drei Monaten 
im Gäuferinnen - Heim zu Iorquay 
befriedigende Ergebniffe erzielt 
worden jein follen. 


- 


Teſegcaphiſche Kolizen. 
Zulau>. 

— Alfred Anderfon in Weft Supe- 
rior, Wis., jchlug gejtern feine rau 
mit einem Hammer tobt, weil fie die 
ganze Nacht von Haufe weg gemejen 
wa. Er wurde verhaftet. 

-— 3u Galedonia, Wi3., erlag das 
22jähr. Fräulein Carrie Brown einem 
Herzübel. Carrie galt al3 das fetteitz 
Mädchen in der Welt. Gie mog 650 
Pfund, war 5 Fuß 7 Zoll groß und 
maß 72 300 um bie Bruft. 

— Majh Snom, der ältejte Lofomo- 
tioführer an der La&rofje-Zmeigftrede 
der Milmaufee = Bahn, fuhr mit feiner 
2ofomotive in eine offene Drehbrüde 
bei Bortage hinein und fam um. Der 
zugehörige Zug tif fich von der Lofo- 
motive los. 

— Die hydrauliſchen Werke inQuin— 
nesco Falls, 5 Meilen von Detroit, 
wurden durch eine Exploſion und der— 
ſelben folgende Feuersbrunſt völlig 
zerſtört. Die Urſache der Exploſion iſt 
bis jetzt noch ein Geheimniß. Der Ver— 
luſt an Maſchinen allein wird auf 
*200,000 beziffert. 

— Das Heim von Charles Cleve— 
land zu St. Francis bei Anakoa, 
Minn., brannte nächtlichermeile nieder, 
und Glevelands beide fleinen Kinder 
famen in den Flammen um, während 
Frau Cleveland Brandiwunden erlitt, 
die mwahrfcheinlich tödtlich find. Das 
Feuer war durch einen Gafolin-DOfen 
entitanden. 

— Der berühmte Dorlefer und 
Schriftjteller Xofeph Coot ftarb in fei- 
nem Sommerbeim zu Ticonderoge bei 
MWhitehal, N.Y. Er war am 28. Yan. 
1838 geboren und fränfelte jchon fei: 
mehreren Xahren. Coof erwarb fid 
durch die Verfuche, in feinen Vorleſun— 
gen die Harmonie zmwifchen Bibel und 
MWilfenfhaft zu zeigen, einen vortheil: 
haften Namen. 

— Xofeph Bradfield leitete in ber 
Bundeshauptftadt gerichtliche Schritte 
ein, um den Bundesfchaßmeifter an der 
Zahlung von $50,000 an das fatholi- 
che „Providenve Hofpital” zur Ein- 
richtung eines Wärterinnen = Heims zu 
verhindern. Bradfield behauptet, daß 
der Kongreß fein Recht habe, einer fon 
feffionellen Anftalt Geldbeträge zuzu— 
menden. 

— Zu Seattle, Wafh., erfhoß in 
der Guy’fchen Apothefe John W. Con= 
fidine, ein dortiger Yaudenille - Thea 
ter = Unternehmer (früher Mitglied. det 
Polizei in Chicago und an derSeu= 
marft-Affäre aftiv betheiligt) den früs 
beren Bolizei-Chef W. L. Meredith, 
Beide waren früher qutefgreunde, wur 
den aber Todfeinde, während Meredit 
PolizeisChef war. Diefer hatte Eon: 
fidine’3 Gefchäft gejchädigt, morauf 
Eonfidine ihn der Korruption bezich- 
tigte und es au dahin brachte, dah 
Meredith fein Amt niederlegen mußte. 
Meredith Schmwor Confidine Rache und 
fcheint auch im obigen Fall den Streit 
angefangen zu haben. Confidine murde 
verhaftet. | 

Ausland. 

- Wie aus Shanghai gemeldet 
wird, hat eine deutfche Firma denfon= 
traft für die eleftrifcheBeleuchtung von 
Beling erhalten. 

—- Der Armee = Ausschuß des fran- 
zöftfchen Senats bejchloß geitern, zu 
Gunften der zweijährigen, anftatt der 
dreijährigen Dienftzeit zu berichten. 

— Bei den japanischen Flotten-Ma= 
növern nahe der Anjel Ifumina-tolli= 
dirten qeftern drei Torpedoboote. Es 
heißt, daß eines derfelben ſofort ſank, 
und mehree Marinefoldaten ertranfen. 

— Während der, mit dem 22. Yun: 
zu Ende gegangenen Woche wurden in 
Hongfona 155 neue Fälle von Beulen 
pejt und 152 Todesfälle infolge diejer 
Krankheit angemelbet. 

— In. London wurde die Unflage 
wegen Bigamie gegen Earl Rufjell in 
aller Form erhoben. Der Prozeß wird 
bor dem Oberhaus ftattfinden, dejlen 
Mitglied der Earl ift. 

—- in der Umgebung des Präfiden- 
ten Krüger in Amfterdam mird ent- 
ichieden in Abrede geitellt, daß er einen 
Kranz auf den Sarg des verjtorbenen 
Er-Konfuls Adelbert 9. Hay habe nie= 
verlegen laflen. 

— Die Primadonna Lilli Lehmann 
hat mit dem Imprefjario €. 2. Graff 
einen Kontratt für eine Vortragstour 
in den Ber. Staaten abgefchloffen, die 
im Dftober diefes Jahres beginnt und 
im März 1902 zu Ende geht. 

— Bei einer Artillerie-Schiegübung 
auf. der Anfel Wight wurden infolge 
der Erplofion einegGefchoffes für einen 
Zmwölfpfünder Oberft U. %. Niron und 
Kapitän A. B. M. Bray vom fönigli- 
chen Artillerie = Regiment jomie ein 
Gemeiner getödtet, und acht Gemeine 
verletzt, drei davon tödtlich. 

— Seit einer Reihe von Wochen hat 
ein Theil der deutſchen Preſſe behaup— 
tet, daß die Reichs-Regierung mit der 
Abſicht umgehe, die Effektivſtärke der 
Armee zu erhöhen. Die „Freiſinnige 
Zeitung“ hebt jetzt hervor, daß die Ef— 
fektivſtärke der franzöſiſchen Armee um 
88,000 Mann geringer iſt, als die der 
deutſchen. 

— Die offiziöſe „Norddeutſche Zei— 
tung“ jagt betreff3 der Entſcheidung 
des Reichögerichts im Weiland = alle, 
daß der öffentliche Antläger fomohl ala 
die Richter überzeugt “gemejen feien, 
dat Weiland nicht von verbrecherifchen 
Gründen geleitet war, al3 er den An- 


— 


und daß | Art 


merfenswerthenufammen —— 


Umſtänden war. 

— Durch die Vermittelung des ame— 
rikaniſchen Geſandten in Braſilien, 
Charles Page Bryan, werden die ame— 
rikaniſchen Baptiſten-Geſellſchaften 
für das, in Nictheroy am 14. April 
durch einen Pöbelhaufen zerſtörte 
Eigenhum vollen Erfaß erhalten. 

— Unter ungeheuter Aufregung der 
dichtgefüllten Galerien ftieß die Ge- 
feggebung in Melbourne, Aujtralien, 
mit 64 gegen 17 Stimmen Herrn Fin= 
leg, den Redakteur des Iofalen Arbei- 
ter-Organd, megen Veröffentlichung 
eines, am 10. Mai im Dubliner „rifh 
People” zuerft erſchienenen Artikels 
über König Edward Bergangenpeit 
aus. 

— Zmifchen Ziviliften und Solda- 
ten in Bampelona, Spanien, fam es zu 
einem jchlimmen Streit, meil ein Sol 
dat es unterlaffen hatte, por einer bor- 
beipafftrenden Jubiläums = Progeffton 
die Müte abzunehmen. Bei demjelben 
wurden Säbel, Stöde und Fäuſte ſtark 
in Gebrauch) genommen. Die Prozei- 
jion wurde aufgehalten und viele Per- 
fonen verlegt. Schließlich wurde durch 
Die Polizei wieder Ruhe und Ordnung 
bergefiellt. Unläßlich einer zweiten Ju— 
bilaums-Prozefjion fam e3 jpäter au3 
derjelben Urfache zu einem ernitlichen 
Straßenfampf, und die. Prozefjion 
wurde gejprengt. 


Dampfernahridten. 
Ungelommen. 


New Port: State of Nebrasfa nah Glasgom. 

Rotterdam: Maasdam von New York. 

Livorne: Galifornia von New York. 

Glasgow: Furnejiia von New York. 

Plymouth: Graf Walderjee, von New Vork nad 
Hamburg. 

Southampton: Zahn, von New York nah Bremen. 


Ubgegangen. 


New Vork: Vaderland nah Antiwerpen; St. Louis 
nah Southampton; Wovic nach Liverpool. 

New Vork: Teutonic nah Lipirpool. 

Boulogne: Phoenicia, von Hamburg nah New 

0 


Lokalbericht. 


Neue Negeln für das County⸗ 
Hofpital. 

Es iſt zu hoffen, daß das Beſtreben 
des neuen Vorſtehers vom County— 
Hoſpital, Daniel D. Healh, in der ſei— 
ner Obhut unterſtellten Anſtalt Ver— 
beſſerungen einzuführen, von Beſtand, 
und nicht etwa blos eine Illuſtration 
des alten Sprichworts: „Neue Beſen 
kehren gut“ ſein wird. In einer geſtern 
mit dem Exekutivausſchuß der behan— 
delnden Aerzte des Hoſpitals abgehal— 
tenen Konferenz wurden eine Anzahl 
neue, von Herrn Healy vorgeſchlagene 
Regeln gutgeheißen, welche der 
Verwaltung der Anſtalt im Allgemei— 
nen förderlich ſein ſollen. Unter ande— 
rem ſollen fortan keine am Delirium 
Tremens leidende Patienten mehr 
aufgenommen, keine Agenten von Ad— 
vokaten, die Schadenerſatzklagen an— 
hängig machen möchten, noch ſolche, 
die derartige Anſprüche auszugleichen 
ſuchen, zugelaſſen werden. Politiſcher 
Einfluß ſoll bei der Entlaſſung von 
Angeſtellten nicht berückſichtigt wer— 
den, und alle Entlaſſungen von Pa— 
tienten ſollen nur auf Anordnung der 
älteren Hausärzte, mit Gutheißung des 
Wardens, erfolgen. In jedem Monat 
ſoll eine Konferenz des Exekutivaus— 
ſchuſſes des ärztlichen Stabes mit dem 
Anſtaltsdirektor ſtattfinden. 


Heillamer Rath 


Für Leute, deren Magen ſchwach und die 
Berdauung ſchlecht iſt. 


Dr. Harlandſon, deſſen Meinung 
über Krankheit Beachtung verdient, 
ſagt, wenn ein Mann oder eineFrau zu 
mir kommt und ſich überUnverdaulich— 
keit, Appetitverluſt, ſauren Magen, 
Blähungen, ſaures, wäſſeriges Aufſto— 
Ben, Kopfmeh, Schlaflofigteit, Mangel 
an Ehrgeiz und allgemeiner Merben- 
Erfhöpfung beflagt, fo rathe ich die- 
fen, nad) jeder Mahlzeit ein oder zwei 
bon Stuart3 Dyspepfia Tablet3 einzu: 
nehmen, fie im Munde auflöjen zu 
laffen, um fie dadurch mit der genofje- 
nen Speife zu vermifchen. Das Reful: 
tat ift, daß die Speife fehnell verbaut 
wird, ehe fie verfauert oder in Gäh- 
rung übergeht. Diefe Tablets verbauen 
die Speije, ob der Magen mill ober 
nicht, denn fie enthalten harmlofe Ber: 
dauungs = Elemente, vegetabilifche @f- 
engen, Bepfin und Golden Geal, mel: 
che den Ihmahen Magen mit gerabe 
dem berjehen, was ihm fehlt. 

Ih habe diefe Tablet mit großem 
Erfolge angerathen, zur Heilung von 
Unverbaulichteit fomohl ala auch zum 
Aufbau der Sehnen und Gemichtszu- 
nahme bei mageren nervöfen Patien- 


‚ten, deren mirfliches Leiden Dyspepfie 


war, und bie, al3 : der Magen wieder 
in Ordnung war, nicht mußten, mas 
Krankheit fei. 

Ein fünfzig Cents » Padet von 
Stuart Dyspepfia Tablet kann in 
jeder Apotbefe gefauft werben, und ba 
fie feine geheime PBatentmebizin find, 
fönnen fie fo oft al3 gemwünfcht, einge- 
nommen werben, mit ber bollen DBer- 
fiherung, daß fie au, nicht im Ge- 
tingften etwa enthalten, was fchäblich 
ſein lönnte; im Gegentheil, Jeder⸗ 
mann, deſſen Magen in Unoi 
gerathen iſt, er 

Stuaris 


Dyspe 


poliliſche paltonage 
Erwählung von zwei neuen Be⸗ 
amten der Weftparfbehörde. 


Fred. A. Bangs Präfident und 
Walter Fieldhoufe Sckretär. 


Anfichten des Mayors und anderer ftädtifcher 
Würdenträger über die Klage der 
Stragenbahnaefellichaft. 

Ein Theil des politifchen Pro- 
gramms des Gouverneurs Yates be- 
hufs Reorganifirung der Weftparfbe- 
hörde gelangte geftern vurh&rmwählung 
bon Fred A. Bangs zum Präjidenten 
und Col. Walter Fieldhoufe zum Se- 
Iretär zur Ausführung. Die Ernen- 
nung der Ausfhüfle und anderer Be- 
amten wurde bis auf eine jpätere Ver— 
ſammlung verſchoben. Oberſt Bangs 
iſt eines der jüngſten Mitglieder im 
Stabe des Gouverneurs; er wohnt in 
der 20. Ward, während ſeinVorgänger 
Charles Lichtenberger in der achtzehn— 
ten Ward anſäſſig iſt. Oberſt Field— 
houſe, der Nachfolger von Erneſt G. 
Schubert, iſt erſt vor Kurzem von Hyde 
Park nach der Weſtſeite verzogen. 
Park-Superintendent William 
Cooke, ein Günſtling Lorimers, wird 
wahrſcheinlich wiederernannt werden. 

Ludwig Wolff von der 14. Ward, 
der erſt vor Kurzem zum Parkkommiſ— 
ſär ernannt wurde, war in der geſtri— 
gen Verſammlung der Behörde nicht 
zugegen. Es wird als gewiß ange— 
nommen, daß er reſignirt hat, weil er 
ſich von Gouverneur Yates in Bezug 
auf die Ernennungen keineVorſchriften 
machen laſſen will. 

Zum Auditor der Behörde wurde 
Gabriel J. Norden ernannt, und wie 
es den Anſchein hat, iſt Fred M. 
Blount wieder zum Schatzmeiſter, und 
Delavan W. Cole zum Anwalt auser— 


ſehen. 
* * * 


In politiſchenKreiſen gilt es jetzt als 
ausgemacht, daß dem früherenstongrep- 
abgeordneten Zorimer vom ©ouver- 
neur Nates die Batronage für alle un- 
bedeutenderen Staat3ämter zugeſtan— 
den worden ift, wofür Zorimer in der 
nädjiten Staatöfonvention den Gous 
berneur fo diel wie möglich mit feinem 
Einfluß in dem SKampfe gegen die 
Dames = Partei unterftügen wird. 
Yates rechnet bei feinen Plänen zur 
Miedernomination, refp. zur jpäteren 
Erlangung. des Bundesjenatoramtes 
auch Stark auf die Hilfe der alten Eul- 
lom-Maſchine, die es Komptroller 
Dawes noch nicht vergeſſen hat, daß er 
im Jahre 1896 hierher kam, um für 
die Inſtruktion der Illinoiſer Delega— 
ten zu Gunſten von MeKinley zu wir— 
ken, während Senator Cullom ſelbſt 
Kandidat für die Präſidentſchafts— 
Namination war. 

Die Ernennung des Oberſt Field— 
houſe zum Sekretär der Weſtparkbe— 
hörde läßt Gouverneur Yates aber— 
mals in der Rolle eines Politikers er— 
ſcheinen, der ſich nicht ſcheut, ſeinen Ver— 
wandten und perſönlichen Freunden 
Stellungen zu verſchaffen, nachdem er 
befanntlich fchon feinen Bruder Henry 
Yates mit dem michtigen und ein- 
träglichen Amte eines Berficherung3- 
Superintendenten beitallt hat. Col. 
Tieldhoufe ift nämlich Sefretär des re- 
publifanifchen Staat3fomites und ein 
früherer Nachbar des Gouverneurs. 

* * * 


Die von William L. Elkins aus 
Philadelphia im Namen der Aktionäre 
der Weſt- und Nordſeite-Straßenbahn— 
geſellſchaften im Bundesgericht einge— 
reichte Klage, welche bezweckt, den letz— 
teren den unverkürzten Betrieb ihrer 
Bahnen unter dem alten Staatsgeſetz 
bis zum Jahre 1960 zu ſichern, hat in 
ſtädtiſchen Beamtenkreiſen keine beſon— 
ders große Ueberraſchung hervorgeru— 
fen, und im Allgemeinen ſcheint das 
Vorgehen der Straßenbahnen eine 
gewiſſe Befriedigung erregt zu 
haben, da es auch im Intereſ— 
ſe der Stadt liege, daß die Frage, 
ob das bewußte Staatsgeſetz, welches 
den Freibrief der Bahngeſellſchaften auf 
99 Jahre verlängerte, für die Stadt 
maßgebend iſt, ein für alle Mal in den 
Gerichten entſchieden werde. Hätten 
die Straßenbahn-Geſellſchaften die Sa— 
che bis zum Jahre 1903 anſtehen laſ— 
ſen, in welchem nach Anſicht der Stadt— 
verwaltung die Freibriefe ablaufen, ſo 
wäre vorausſichtlich die Stadt in eine 
arge Klemme gerathen, da ihr wah.⸗ 
ſcheinlich durch Einhaltsbefehle die 
Hände gebunden worden wären, —bis 
zur Entfcheidung des Obergerichts -— 
mährend jeßt Auzficht vorhanden tft, 
daß die Entfcheidung vor der ermähn: 
ten Zeit abgegeben wird. Außerdem 
wird, wie Mayor Harrifon betont, der 
Stadtrath durch die Elfins’fche Klage 
meder in der Verleihung von Wegerech- 
ten an SKonfurrenzaejellfchaften, noch 
an der Erhebung von Lizenjen für die 
einzelnen Strabenbahnmagen behindert 
werden. Diefelbe Anficht wird von den 
Führern im Stadtrath vertreten, die 
darauf hinmeifen, daß das 99 Yahre- 
©efeß fi; nur auf einige wenige Yaupt- 
Bahnlinien bezieht und dak die unbe- 
ftrittene Jurisbiftion der Stadt über 
die Verlängerungen und Nebenlinien 
ihr die Gemalt im die Hänp: 
giebt, die Gefelickaften zu zwingen, 
ihre Anfprüche unter dem alten Staat2- 
gejeß aufzugeben, ehe ihnen für diejeni- 
gen Linien, auf melche das Gefet feine 
Unmendung finden fann, der fyreibrief 
erneuert wird. 

Korporationdanmalt Walter erklärt 
die Klage der Straßenbahngejellichaf: 
ten in ber folgenden Weiſe: „Die 
Hauptleiter de3 Shndifats, welches die 
Union Traction Eo. fontrollirt, wollen 
nur einfach feitftellen, ob die Gefellfchaft 
unter dem 99 Jahre-Gefe irgend mel- 
che Rechte befitt. Stellt es fi heraus, 
daß dies ber all ift, jo wird fie ben 


' Stabtrath gar nicht um Verlängerung 


liegt ih 
Tablets 1908 zur Entſcheidung zu bringen, und 
meiner % aſicht nach M das O8 tge 


ihrers Freibriefs angehen. Offenbat 
ihr auch daran, die Frage vor 


Mittwod, den 26. Zuni 1901. 
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im Jahre 1903 noch ein Einhaltsbefehl 
gegen die Stabt beflehen follte, würde 
diefelbe durch das unbejtrittene Recht, 
Gerechtfame für andere, mit den alten 
parallel laufende Linien auszuflellen, 
die UnionTraction@o. zurfaifon brin= 
gen fönnen. Die Stadt wird in diefer 
Klage den Standpunkt vertreten, daß 
dag im Yahre 1867 von der Staats» 
Legiälatur erlaffene Gefeß, welches die 
Freibriefe gewiſſer Straßenbahngeſell— 
ſchaften in Chicago von 25 auf 99 
Jahre verlängerte, nur ſür die mitPfer— 
ben betriebenen Bahnen und ficherlich 
nur für gemwiffe Haıuptlinien (Irunt 
lines) Giltigfeit hat, für tmelche das 
Wegeredit por dem Jahre 1865 er- 
theilt wurde.” ’ 

Wie übrigens W. W. Gurley, der 
Hauptanwalt der Chicago Union Trac- 
tton Eo., erklärt, fer diefe Gefelfchaft 
an ber Klage nicht im Geringjten in— 
tereffirt und werde ihre Pläne in Be- 
zug auf die Verhandlungen mit der 
Stadt meiter verfolgen, alö ob bie 
Elfinz’fche Klage gar nicht vorhanden 
wäre. Die lebtere gehe nur von Aftio- 
nären ber alten G:jellfchaften aus, ohne 
Zuftimmung der Union Traction Co. 

* * * 


Wenn in der heutigen Schulraths— 
ſitzung Superintendent Cooley die Liſte 
ſeiner Ernennungen einreicht, wird ſich 
vorausſichtlich eine erhebliche Oppoſi— 
tion gegen die Wiederernennung von 
Dr. U. F. Nightingale zum Superin- 
tendenten der Hocdhjchulen geltend ma= 
hen, da ein Theil der, Mitglieder des 
Ausfhufles für Schulperwaltung be= 
ebjitigen foll, ihre jchon in einer ge: 
beimen Situng am lebten Donnerftag 
ausgefprochene Anficht, daß das er: 
wähnte Amt abaefchafft werden jollte, 
in offener Siung zu verfechten. Di: 
Empfehlung, daß Lehrerinnen ihre 
Stellung aufgeben follen, fobald fie fich 
berheirathen, dürfte ebenfalls auf Wi- 
beritand ftoßen. Die Befürmorter die: 
jerBerfügung machen geltend, daß die- 
felbe. den Abiturienten der Ch:cagoer 
Normalfchule zu Gute fommen folle. 

Ob die Frage des deutfchen Unter: 
richtS in der heutigen Gigung zur 
Sprade fommen wird, ift noch unge- 
wiß. - 

* * * 

Vertreter ſämmtlicher 17 Feuer— 
mehr = Bataillone haben gejtern be- 
Ihloffen, dem früheren Feuermarichall 
Siwenie einen goldenen&tern mit Dia- 
manten zu verehren, und ein au3 ben 
Kapitänen Nohn Evans, Kohn W. 
Powers, John Lynch, James Foley 
und David O'Connell beſtehendes Ko— 
mite wurde beauftragt, die nöthige In— 
ſchrift zu beſorgen. 

Dem neuenFeuermarſchall Muſham 
wurde geſtern Abend von W. E. Mar— 
tin, dem Sekretär der Devoe & Rey: 
nolds Paint & Varniſh Co. ein Check 
über 8200 eingehändigt, als einZeichen 
der Anerkennung der vorzüglichen 
Dienſte, welche die Feuerwehr bei dem 
geſtrigen Brande in dem Geſchäftsladen 
der Geſellſchaft geleiſtet hatte. Das 
Geld fließt in den allgemeinen Unter— 
ſtützungs-Fonds. Der neue Chef per— 
ſönlich wurde durch ein von Freunden 
geſtiftetes Blumenſtück in Geſtalt eines 
Hufeiſens, durch einen Roſenſtrauß 
von Henry Stuckart, ſowie durch zahl— 
reiche Glückwunſchſchreiben von Ge— 
ſchäftsleuten erfreut. 

* * * 

Die Behörde für ſtädtiſche Verbeſſe— 

rungen ordnete geſtern die Vornahme 


Eimn nuchllicher Kampf. 
Eine Frau kämpft mit einem Dämon. 


Es iſt merkwürdig, in wie ſonderba— 
rer und verſchiedener Weiſe Kaffee den 
menſchlichen Körper angereift. Eine 
kleine Dame in Herkimer, N. Y. mach— 
te eine Erfahrung, die auch Andere er— 
leben mögen, die aber trotzdem nicht 
alltäglich iſt. 

Sie ſagt: „Ich habe das dringende 
Verlangen, nicht nur Ihnen perſönlich 
für die Beſſerung zu danken, ſondern 
ich weiß, daß auch Andere dieſelben 
unangenehmen Symptome haben mö— 
gen, ohne deren Urſachen zu ahnen. 

Wenn ich einſchlief, bekam ich im— 
mer, wie es ſchien, einen richtigen elek— 
triſchen Schlag vom Fuß bis zumKopf 
durch alle Nerven meines Körpers. Es 
war ſchrecklich. Schließlich wurde ich 
ſo fieberiſch und erſchöpft, und dieſer 
Schrecken ſtellte ſich immer wieder ein, 
ſodaß ich gezwungen war, mich anzu— 
ſtrengen, um wach zu bleiben, da ich 
mich thatſächlich fürchtete, anSchlaf zu 
denken. 

Nach ſolch' einer ſchrecklichen Nacht, 
welche ich nie vergeſſen werde, wachte 
ich vollſtändig erſchöpft auf durch mei— 
nen nächtlichen Kompf, aber mit dem 
feſten Entſchluß, meine Taſſe Kaffee 
des Morgens aufzugeben, denn ich 
glaubte, daß er die Urſache meines Lei— 
dens war. 

Ich ließ mir Poſtum Food Kaffee 
der Anweiſung gemäß herſtellen, ich 
trank dann noch eine Taſſe zur Thee— 
zeit. In der Nacht, zu meiner großen 
Unberraſchung, ſchlief ich ruhig ein 
und ruhte gut die ganze Nacht. Es 
ſcheint unglaublich, nach nur eintägi— 
gem Gebrauch, aber es iſt abſolut 


wahr. 

Ich blieb bei, den Poſtum zu gebrau— 
chen, und jetzt iſt mein Nervenſyſtem 
ſtark und geſund. 

Bei meinem Gatten zeigten ſich eini— 
ge Anzeichen von Kaffeevergiftung, ein 
Magenleiden und andere Symptome, 
deshalb gab er den Kaffee auf und 
trinkt wie ich den Poſtum. Seine Ge— 
ſundheit beſſerte ſich hierdurch und er 
ſagt, daß ihm der Poſtum beſſer 
ſchmeckt, als der gewöhnliche Kaffee. 

Wir hätten uns vielleicht dieſe Lei— 
den erſparen können, wenn wir bie 
Wahrheit über Kaffee gewußt hätten, 
aber wir waren unwiſſend, wie Tau— 
ſende Anderer und mußten durch Er— 
fahrung klug werden. 

Bitte, deröffentlichen Sie meinen 
icht. Den Re ä 


‚Namen nicht." Den Namen erfährt 


Ave. bis Kinzie Str., $20,500; Welt 
| 


bonStraßenpflaflerungen imGefammts 


mwerthe von $385,000 an, ber bisher 
höchjjte Betrag für einen Tag. Die ge- 
nannte Summe vertheilt fi auf fol- 
gende Straßen: 

Asphaltpflafter: Nord Hedzie Ane., 
Augufta Str. bis Weit North Ape,, 
549,500; N. Morgan Str., Milmautee 


Ohio Str., N. 52. Une. bis N. 54. 
Ure., $11,758.20; W. Ontario Str., 
N. 52. Uoe. bis Willow AUpe., $11.500. 
— Badfteinpflafter: Südliche Hälfte 
von W. Ohio Str., Desplaines bis 
Union Str., $2,165. — „Slag“, Kalt: 
ftein, Granit: ®W. Lafe Str., 40. Upe. 
bis 48. Ave. $42,500. — Sandftein= 
Einfaffung, Asphaltpflafter: W. Ohio 
Str., Union Str. bis Center Xbe., 
541.000. 

Sedh3 Straßen in der Nähe der Belt: 
Cijenvahn und der Süd 48. Straße 
werden mit Macadam, mit einer 
Schicht Kies ald Oberlage, gepflaftert 
werben, ebenfo 12 Straßen in der Nähe 
der Kreuzung von Milmaufee und Bel- 
Die 


ment Übenue. Kofien betragen 


$130,000. 


— —— — 


„Boro:fFormalin* (Timer & Amend), antijcpttiches 
Mittel grgen Geibwüre, Brand: und Schnittwunden 
oder ähnliche Yeiden. 

ee eG 


Bar unihuldig. 
Dienjtmädchen Mamie 
Beranlafjung 


Das 
Schreier, melches auf 
ihrer Dienftherrin, der Yrau von 
U. . Kettering, einem Mitgliede der 

| Stoatslegislatur, unter dem Ver— 

| dachte, Schmudfachen im Wertde von 
$600 geftohlen zu haben, verhaftet 
worden war, ift gejtern auf Grund 
eines Habeas Corpus-Geſuchs von 
Richter Kavanagh in Freiheit geſetzt 
worden. Mamie hatte zehn Monate lang 
in Dienjten der Frau Ketterino, mohn= 
haft No. 2601 Süd Halfted Straße, 
gejtanden. In der vergangenen Woche 
bermißte Frau Kettering, nachdem fie 
ein Bod genommen, ihre Schmudja= 
chen, die fie gewöhnlich in einem Beutel 
bei fich zu tragen pflegte. Der Verdacht, 
da3 Gefchmeide geftohlen zu haben, 
lentte fih auf Mamie, die am Donner- 
ftaqg Abend verhaftet, und chne gebucht 
zu werden, bi& zum nädjften Tage im 
Aminger der Revierwadhe an Harrifon 
Straße in Gemahrfam gehalten wurde. 
Endlich - jegte Frau Kettering den 
Vater des Mädchens, Henry Schreier, 
bon No. 106 23. Place, in. Kenntnik. 
Am Dienjtag wurde Mamie dem Rich- 
ter Hal vorgeführt, und auf Erjuchen 
der Klägerin freigefprechen, da die 
Schmudjachen, melde Frau Kettering 
nur berlegt hatte, inzwifchen gefun- 
den worden waren: Auch vor Richter 
Kavanaugh beantragte die Klägerin 
eine Niederfhlagung der Anklage und 
Minnie wurde nun endgiltig in Trrei- 
heit gejett. Der Anwalt Mamies hat 
gedroht, Frau Kettering wegen mwider- 
rechtlicyerfgreiheitsberaubung aufScha= 
denerfaß verklagen und gegen die Boli- 
ziften, welche bei der Verhaftung des 
Mädchens ihre Hand im Spiele hatten, 
bei der Polizei = Unterfuchhungsbehörde 
lagbar werden zu wollen, da fte es un— 
terließen, die Arreftantin zu buchen, 
derfelben auch feine Gelegenheit gaben, 
fich einen Bürgen zu bejchaffen. Ma= 
mie befand fich, jeitdem da3 Habea3- 
corpus = Verfahren anhängiq gemacht 
worden war, bei ihren Eltern. 

— —— —— — 
Der Ferris Wheel⸗Part. 


Richter Stein hat heute den Antrag 
von Fred Heide, dem Inhaber des 
Pachtkontrakts für einen Theil des Fer— 
ris Wheel Park-Grundſtücks, auf An— 
nullirung der gerichtlichen Verfügung, 
welche den Betrieb des Ferris-Rades 
während der Sommerſaiſon geſlattet, 
abſchlägig beſchieden. Der Antragſlel— 
ler hatte geltend gemacht, es ſei in ſei— 
nem Pachtkontrakt die Beſiimmung ent— 
halten, daß in Bezug auf das Grund— 
ſtück, wovon das von ihm gemiethete Lo— 
kal ein Theil ſei, die ſtädtiſchen Verord— 
nungen oder Staatsgeſetze in keiner 
Weiſe übertreten werden dürften, und 
hatte durch beſchworene Ausſagen nach— 
zuweiſen geſucht, daß in dem Park, dem 
Beſetz zuwider, geiſtige Getränke ver— 
kauft wurden. 

Von Seiten des Maſſenverwalters 
Luther V. Rice, gegen welchen die 
Klage gerichtet war, wurde zugegeben, 
daß von dem Inhaber des Kontraftes 
für den Verkauf von Erfriſchungen gei— 
ſtige Getränke am Sonntag verſchänkt 
wurden, doch ſei dies jeitEröffnung des 
Parks geſchehen, und es ſei bisher 
bon Niemandem Einwand dagegen er— 
hoben worden. Auf dem von Heide als 
Office benutzten Grundſtück habe je— 
doch niemals ein Verkauf geiſtiger Ge— 
tränke ſtatigefunden. Der Richter er— 

klärte den letzteren Umſtand für genü— 
gend, um den Antrag Heides abzuwei— 
ſen. Letzterer macht außerdem gel— 
tend, daß ihm noch $438 an Padt- 
gelvern für das Grundftüd zufommen, 
die der Maffenvermwalter zu zahlen fich 


tpeigert. 
— ⸗ßß— — 


Löblicher Zweck. 


Die „Weſt Side Permanent Im— 
provement Mſociation“, welche geſtern 
Abend in einer, im Hallenlokal No. 
542 Weſt Monroe Str. abgehaltenen 
Bürgerverſammlung in's Leben trat, 
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, für 

beſſere Reinhaltung der Straßen mit— 
tels ſtrenger Durchführung der ſtädti— 
ſchen Vorſchriften für Fortſchaffung 
der Abfälle und anderer ſanitärer 
Verordnungen ſorgen zu wollen. In 
der Berfammlung, in welder 8. A. 
Edhart den Vorfi und James Web- 
did das Protokoll führte,, waren 16 
MWards vertreten und es mohnten ihr 
u. Ü. Richter DO. N. Carter, 9. 8. 
Rogers, E. ©. Lutting, John Me: 
Enery und Frau Little, die Präfiden- 
tin des Wet End Club, bei. E3 wurde 
ein Komite ernannt, um einen per» 
manenten Vorfiger auszumählen. 


* Dem Befunde des ftäbtifchen Che- 
miferd gemäß it heute das Iriniwafler 
aus den Bumpftationen in Late View 


* 
Jen DEI 


Fing fie mit dem Safe cm. ee, 


Frau James D’Brien, R.5610 
Paulina Str., lebt jeit geraumer Zeit 5 
mit ihrer Schwägerin, der unverhelih- 
ten Mary D’Brien, auf dem Kriegs 
fuß. Heute Vormittag bezeugte bie 
Frau im Polizeigericht zu Englemood, 
daß Mary geftern Nachmittag aus 
Rahjudt in ihrem, Frau O’Brien’s, 
Hühnerftall fürchterlide Mufterung 
unter dem Fevervieh gehalten Hätte. 
Mehr als ein Dugend Hühner habe fie 
mit dem Beil erſchlagen. DemPoliziſten 
Calkins, den die Frau herbeigerufen, 
ſei die rachſüchtige Mary ebenfalls mit 
dem Beile in der Hand auf den Leib 
gerüdt, al3 er fie habe verhaften wollen, 
Erjt dann Hätte fie fich in da3 linver- 
meidliche ergeben, al3 der Polizift ihr 
die Schlinge eined Laffos um den Hals 
geworfen und ihr gedroht hatte, bie 
Schlinge zuziehen zu wollen. Der be- 
treffende Polizift erklärte, daß er eine 
Waſchleine ala Zafjo benußt habe, da 
fein anderes Mittel, die Beilfchmingerin 
zur Raifon zu bringen, bei berfelben 
berfongen hätte. Der Kadi jchob bie 
Verhandlung de Falled auf, um 
Mary Zeit zu geben, mit ihrer Schmä- 
gerin Tzriedensverhandlungen anzüs 


bahnen. 
— — — — 


Sizenſirung von Getreideſpeichern. 
In der geſtern Nachmittag vom Di— 


reltorium der Handelskammer abge— 


haltenen Sitzung wurden Geſuche von 
Beſitzern der Chicagoer Getreideſpei— 
| cher, deren Lizenfen am 1. Juli ablau⸗ 
| fen, um Ausftellung einer dauernden 
| Lizens entgegengenommen und an ben 
| Speicher-Ausfhuß verwiefen. Unter 
| den Speichern, welche inpizirt werben 
| Tollen, befinden fich der Peapeyiche 
Speicher „VB“, der im Mai während ber 
Phillip'ſchen Mais-Schwänze zeitwei— 
(ig für „irregulär“ erflärt wurde, weil 
50,000 Bujhel Mais, die - Herem 
Phillivs unter der Marfe‘ „Ro. 
2° angeboten wurden, nicht bie 
erforderliche Güte aufmwiefen. Das 
Geſuch einiger Mitglieder um 
Schließung der Börfe am 4, 5. 
und 6. Juli wird erft in der nächiten 
Situng zur Spracde fommen. 
— — — 

* Die „North American Railmay 
Conftruction Co.“ hat im Kreisgericht 
die Northmweftern Hochbahngefelichaft 
auf Zahlung von $27,148.47 verklagt, 
die fie für Ertra-Arbeit an dem Bau 
der Hochbahn verlangt. 

.* Sohn Ryan, ein Angeftellter der 
Union Zoop Company, wurde Heute 
beim Verfuche, einem Paflagier den 
ihm vom Winde entführten Hut herbei- 
zubolen, auf den Hochbahngeleifen an 
Lake und Clark Str. durch einen Zug 
über den Haufen gerannt und fchmer 
verlett. Der Verunglüdte befindet - 
fich in ärztlicher Verhandlung. ; 

* Sohn Gice, ein 7Ojähriger Greiß, 
ftarb Heute plöglih in feiner Woh- 
nung im Gebäude Nr. 599 Weit Erie 
Straße. Der Eoroner wurde benach⸗ 
richtigt, und Dr. Springer hielt eine 
Poftmortem-Unterfuchung ab, bie er= 
gab, dat Altersfchmwäche den Tod bes, 
Greifes herbeigeführt hatte. “x 

* Ylderman Kohn %. Brennan bon 
der 18. Ward hat den über die Seilen- 
wege hinausragenden Erferfenftern 
Krieg geiejmworen und wird darin bon 
feinen Kollegen Yadfor, Yoreman, 
Alling und Butterwarth unterftüßt. Al- 
derman Brennan erklärt, daß er die 
Sache vor die Gerichte bringen und 
einen Teflfall anhängig machen merde. 

* Das Verhör von B. 2. Phine, ©. 
Wilfon, I. Martin, %. Bunn, 9. Bus 
fion, W. Welt, %. Tolen und ©. $. 
Dolan, welche angeklagt find, ih an 
einem Hazardipiel beteiligt zu haben, 
murde heute im Harrifon Str.-Bolizeis 

| gericht auf morgen verjchoben. Richter 
Brindivile ftrafte heute C. H. Good» 
rich, einen unverbefjerlichen Bettler, um 
$25 und die Koflen. 

* An den Folgen des Verjchludens 
von Kauge ftarb geftern der 2 Jahre 
alte Henıy Stredert in der Wohnung 
feiner Eltern, Nr. 3439 Morgan Str. 
Die Lauge hatte die Speiferöhre und 
au die Mundhöhle des Kleinen der= 
artig zerfreſſen, daß derKehlkopfſchnitt 
horgenommen und durch eine Röhre die 
Nahrung in den Magen des Kindes ge— 
leitet werden mußte. Alle Verſuche, den 
Kleinen am Leben zu erhalten, erwieſen 
ſich als vergeblich. 

* Die Erkrankung des Hilfs⸗ 
Staatsanwalts Barnes, der die auf 
Amtsmißbrauch lautende Anklage ge—⸗ 
gen die Mitglieder der früheren Coun— 
iy-⸗Zivildienſtkommeſſion, ſowie die 

gegen die Hilfs -Kollektoren Moulton 
und Lovelette vom Süd⸗Town wegen 
Erpreſſung erhobene Anklage vertreten 
fol, hat eine Verjchiebung diefer Fälle, 
die heute vor Richter Tuley zum Auf- 
ruf vorlagen, bi3 zur nächften Woche 
nothwendig gemadt. al 
* Die Feftrede mährend ber geflerw 


Nachmittag im Jllinois-Theater abge - 


baltenen 31. Schlußfeier bed „St. Jg 
natius College” bielt Richter Zuthil 
über den von Zofalpatrioten ver Stabt 
Chicago . zugefchriebenen Wahlfpruch 
„Ich will!“ Die amerifanifhe Hymme 
„Star Spangled Banner“ wurde von 
den Studenten mit fpanifhem Teri ge 
fungen. Herr Ximenez, Zebrer bed - 
Spanifchen an jener Schule, hat bie 
Ueberfegung des enalifchen Originals 
tertes Bee —— 539 % 
* Frank Carroll, von Wr. ft 
13. Straße, Hatte fich heute vor Richter 
Sabath gegen. die Anklage des unse 
dentlichen Betragens zu verantworten 
er mar geftern, mit einem Kanonen= 
taufch behaftet, auf der Straße 1 
Iefen worden. Unter den Gi is 
beamten im Gerichtäzimmer erblidie 
Carroll auch feiner Jugendfreund For 
Grady. Er appellittie am beffen 
Freundfchaft und beichwor ifmn, db 
vor bem Richter zu bezeugen, daß 
Carroll, biäßer nur felten dem Schnapt: 
teufel fich ergeben habe. Graby erfi 
ber Wunſch ſeines Freunde 


m fi 
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Militärifiche Spielerei. 


Als bloße Liebhaberei Tat fich da3 
Kriegsbanbiwert heutzutage, noch viel 
iveniger betreiben, al3 vor der, Verboll- 
fommnung ber fogenannten Militärs 
technik. Insbeſondere laſſen ſich auf 
den ſchwimmenden Feſtungen, die mit 
den wunderthätigſten Maſchinen ausge⸗ 
rüſtet ſind, nur tüchtig geſchulte und 
eingeübte Leute mit Vortheil verwen⸗ 
den. Die ſpaniſche Kriegsflotte enthielt 
eine ganze Reihe vorzüglich gebauter 
und eingerichteter Kriegsſchiffe, aber in 
Folge außerordentlich mangelhafter Bes 
dienung erwieſen ſich biefelben im 
Ernſtfalle als nahezu kampfunfähig. 

Es war demnach von vornherein kein 
glücklicher Gedanke, für die Kriegsflotte 
der Ver. Staaten ,Flottenreſerven“ her⸗ 
anziehen zu wollen, die den Kreiſen der 
Waſſerſportfreunde entnommen werden 
ſollten. Weil Jemand ein Kanoe zu 
rudern und die Segel einer Jacht zu 
fegen verfieht, oder gar auf feinem eige- 
nen Luſtdampfer die Fluthen durch— 
ſchneiden kann, ſo folgt offenbar noch 
lange nicht, daß er im Handumdrehen 
zu einem brauchbaren Matroſen und 
Seeſoldaten gemacht werden kann. Im 
Gegentheil werden ſolche Sportsleute 
meiſtens eine ſo hohe Meinung von 
ihren nautiſchen Kenntniſſen haben, daß 
es große Schwierigkeiten verurſachen 
wird, ſie richtig zu belehren. Man ſagt, 
daß in der preußiſchen Kavallerie von 
den Reitlehrern diejenigen Rekruten am 
liebſten geſehen werden, die noch nie auf 
einem Pferde geſeſſen haben, weil man 
dieſen nicht erſt das ſchlechte Reiten wie⸗ 
der abgewöhnen muß. Dieſe Regel 
dürfte fih auf die jungen Herren an- 
menden laflen, die fich Eraft ihrer Er- 
fabrungen al3 Mitglieder eines Wafler- 
bergnügungsflub für berufene Gee- 
leute halten, 

Ihatfählich hat fich der Eifer ber 
„Hlottenreferven“, der fich während des 
Krieged gegen Spanien in jo bielge- 
rühmter Weife fundgab, überrafchend 
fchnell abgekühlt. Das Ylottendeparte- 
ment fieht fich heute zu der Ankündigung 

 beranlaßt, daß e3 „miberftrebend” zu 
dem Entjchluffe gelangt ift, ven Ylot= 
tenmilizen fortan jede Unterftübung zu 
entziehen. 3 hatte zu Anfang bes 
Yahres ein Programm entworfen, dem= 
zufolge bieje Hilfsfeeleute auf einem 
wirklichen Kriegsſchiffe in See ftechen 
ſollten. Jedes Kommando ſollte zwei 
Wochen lang umherkreuzen und unter 
der Aufſicht von Fachoffizieren mit den 
regelrechten Flottenmannſchaften zu— 
ſammen „ausgebildet“ werden. Man 
hoffte, daß die Flottenmilizen eine ſo 
gute Gelegenheit, ſich mit ihren Oblie— 
genheiten vertraut zu machen, mit 
Freuden begrüßen würden, aber ſtatt 
deſſen zeigten ſie für die Sache nicht die 
geringſte Theilnahme. Daher kamen 
die Flottenbehörden in Waſhington zu 
der Ueberzeugung, daß es nutzlos ſein 
würde, auf die Flottenmilizen Zeit und 
Geld zu verſchwenden. Sie gaben nicht 
nur ihre Pläne auf, ſondern werden 
auch dem Kongreſſe empfehlen, die Be— 
willigung von 860, 000 zu ſtreichen, die 
den Flottenreſerben zur Förderung 
ihrer Zwecke angewieſen wurde. Die 
„Seemiliz“ wird ſich alſo vermuthlich 
wieder auflöſen, und die Bundesregie— 
rung wird für Flottenreſerben ſorgen 
müflen, auf, die fie fich im Kriegsfalle 
au) wirklich verlafjen kann. 

Nicht ganz fo jhlimm fteht es mit 
ben Sandmilizen, doch Haben auch diefe 
fi im Kriege gegen Spanien ſchlecht 
genug bewährt. An Kampfluſt und 
Tapferleit gebrach es ihnen nicht, und 
alle Sachverſtändigen ſtimmten in dem 
Uriheile überein, daß fie ein borzüg- 
liches „Material“ abgeben würden. Gie 
waren aber nicht nur ungenügend au3- 
gebildet, fjondern auch aus anderen 

"Gründen friegsuntüchtig. Namentlich 
befaßen fie fein Werpflegungs- und 
GSanitätöwefen, und ihre Offiziere ver- 
fanden nidht3 von ber Lagereinrich- 
tung, der Zufuhr und ber Kräfte 
Thonung. Deshalb brachen noch in den 
auf amerifanifchem Boden angelegten 
Belblagern verheerende Geuchen aus, 
während Die nach Kuba übergefehten 

‚ Zruppen ganz und gar auägerotiet 
morben wären, wenn man fie nicht 
f&hleunigft wieber in bie Heimath ge⸗ 
Ihidt hätte. Es war ein Glüd, daß 
bie Spanier feinen nennenämwerthen 
MWiderftand leiften fonnten. 

Die Ber. Staaten haben e3 nicht nö- 
thig, zu Lande und zu Wafler große 
militärifche Vorbereitungen zu treffen, 
benn fie haben feine gefährlichen Nach- 
barn und finb gegen Europa durd) das 
Meer geihügt. ES wird feiner Macht 
einfallen, fie anzugreifen, folange fie 
ſ den Angriff nicht geradezu her⸗ 
ausforbern. Wenn ſie aber durchaus 

a8 „Weltmacht“ auftreten wollen, jo 

werben fie auch ganz anders, als bisker, 


Kia Nutzbarmachung ihrer unzwei⸗ 
[haft bebeutenben militärifchen Kräfte 
ſorgen mü 7 Mit Ei en 
ee in ‚un 
Bee 


ige Schulung ent» | die Ge 


Und die alte Gefchichte, da 


Zur Strafenbahnfrage. 

Unfere vielerörterte Straßenbahn- 
frage ift in eine neue Phafe getreten. 
Der Bankier Wm. L. Elkins von Phi- 
labelphia hat in feiner Eigenfchaft al3 
Altionär der EChicagoer Straßenbahn 
Gejelihaft im Bundesgerichte den In= 
trag eingebracht, das Gericht jolle 
einerfeit3 die Stabtbehörbe von Ehi- 
cago verhindern, die Rechte der Stra- 
Benbahn-Gefellichaft zu verlegen, und 
andererfeit3 den Beamten ber Gefell- 
Schaft verbieten, um eine Verlängerung 
ber Freibriefe einzulommen. Der An- 
tragjteller begründet fein Anliegen mit 
der Behauptung, daß die TFreibriefe im 
Jahre 1865 von der Legislatur auf 99 
Sahre ertheilt wurden und alfo von ih- 
rem Erlöjchen im Jahre 1903, mie die 
Stadtverwaltung dies annehme, feine 
Rede fein könne. 

Dap fo etwas im Werke fei, murbe 
fhon vor längerer Zeit mitgetheilt; 
man glaubte aber bislang, baß- bie 
Bahngefelichaft Telbit den gerichtlichen 
Kampf um die Freibriefe aufnehmen 
werde. Jetzt richtet fich das Vorgehen 
des Herrn Elfins zum Theil gegen fie 
felbft, — natürlich mit ihrem Einper- 
ſtändniß, — und da3 Bundesgericht 
hat auf Antrag einer dritten Partei 
zwiſchen Stadt und Geſellſchaft zu 
entſcheiden. Der Schachzug iſt ein 
ſicherlich recht geſchickter. Entſcheidet 
das Gericht gegen die Geſellſchaft, ſo 
kann ſie immerhin behaupten, daß nicht 
ſie den Prozeß angeſtrengt habe, ſon— 
dern daß ihr ſelbſt die Hünde gebunden 
wurden, mit der Stadt in Unterhand⸗ 
lung zu treten. Thatſächlich ſoll ein 
großer Theil der Direktoren mit dem 
von Elkins beliebtenVorgehen nicht zu— 
frieden ſein. 

Der Zweck dieſes Vorgehens iſt, eine 
gerichtliche Entſcheidung darüber zu 
erlangen, ob die Freibriefe für die 
Weſt Diviſion Street Railroad Co. 
und die North Chicago Street Rail- 
road Eo., um die e3 fich handelt, bis 
zum $abre 1960 refp. 1958 betrieb3be- 
rechtigt find auf Grund des ihnen von 
der Zegislatur von Jlinois im Jahre 
1865 ertheilten Freibriefes, oder nicht. 
Sn den betr. Gefuchen wird die Ge- 
Ichichte der Treibrieffrage ein- 
gehend erörtert; e8 wird -be= 
hauptet, daß. zmifchen dem Gtaa- 
te und den Gefellichaften bindende 
Kontratte gefchloffen wurden, melche 
aufzuheben die Gtabt Chicago fein 
Recht beige. Die Drohung der Stabt- 
behörbe, parallel mit den Linien ber 
Straßenbahn Konkurrenzlinien anzules 
gen, bedeute eine Verlegung der reis 
briefrechte. Das Gericht wird erfucht, 
jeden derartigen Verfuch zu unterfagen. 
Ferner wird behauptet, die Stadt felbit 
babe am 1. Xuli 1872 den 99 Yahre- 
Freibrief durch die Annahme eines auf 
diefen Bezug nehmendenBefchluffes, der 
f. g. Stadt» und Wororte-Acte, beflä- 
tigt. Die nach 1865 gebauten Linien 
feien durchweg nichts ala Ergänzungen 
und Perlängerungen der Gtamm- 
Yinien und fielen natürlich unter die für 
diefe geltenden gefeglichen Bejtimmun- 
gen. Daf der Betrieb durch Pferde 
in folhen durc) Kabel oder Elektrizität 
verändert wurde, fünne in Bezug auf 
die Freibrieffrage nicht ing Gewicht fal- 
Ien, da dafür jedesmal die Erlaubniß 
ber Stadt eingeholt worden fei. 

Die berühmten 99 Yahresfzreibriefe 
wurden am 6. Tebr. 1865 bon der Le 
gislatur ertheilt. Der Titel der Bil 
lautet „Ein Gefeß betr. Pferde-Stra= 
benbahnen in Chicago“, eine Amendi- 
rung des Gefetes vom 14. eb. 1859 
und vom 12. yeb. 1861 betr. ncorpo= 
tirung bon Straßenbahnen. Das Ge- 
feß verleiht der Chicago City Railmay 
Eo., ver N. Chicago City Railway Co. 


und der Chicago Welt Dipifion Rail-. 


may Co. Eriftenzbereddtigung auf 99 
Sabre, wobei bejonder3 betont wurde, 
daß alle fpäteren Uebertragungen bon 
Rechten und Privilegien zwijchen den 


genannten Gefellichaften, alle Kons 


trafte und Abmachungen oder Aende- 
rungen bon foldhen zwifchen der Ge- 
fenfchaft und dem Stadtrath während 
ber Dauer biefed reibriefes ald ein 


Theil defjelben rechtskräftig jein follen. 


Durch dieſen Befchluß der Legisla- 
tur, der über da& Veto des Gouver— 
neur3 Dglesby angenommen murbe, 
merben nad) Anficht der Straßenbahn: 
gejelfchaften ihre Freibriefe ohne allen 
3meifel bi3 zum 14. Febr. 1958 aus⸗ 
gebehnt. Die Stadt Chicago hat dies 
indeffen niemal® anerkannt; ihre 
Rechtznertreter bejagten, die Freibriefe 
feien für „Bferdebahnen“ ertheilt 
tmorben, nicht für Kabel» und aleftri= 
che Bahnen. Die für die neuen Linien 
ertheilten Freibriefe feien für die alten 
Linien maßgebend, ohne Rüdficht auf 
das 99 Yahre-Gefek. 

Das Gericht wird nun zu entjcheiden 
haben, melche Anficht die richtige ift. 
Die Stabtbehörde thut fehr fieges- 
gewiß, läßt aber bereitö durchbliden, 
daß fie auch in dem Falle, daß das 
Urtheil zu Gunften der Gefellichaft Taus 
ten werde, in ber Lage fei, diefe zu 
„fneifen“ und zur Nachgiebigfeit zu 
zwingen, denn ber Zyreibrief beziehe fich 
nur auf einige Hauptlinien, melche 
ohne die übrigen, für welche nach 1865 
Sreibriefe ertheilt wurden, merthlos 
feien; auch ftehe e8 der Stadt immer 
noch frei, Konkurrenzlinien anzulegen 
u.f. m. Daß aber die Beftätigung der 
Hreibrief-Afte von 1865 den Gejell- 
haften eine ganz andere Stellung ber 
Stadt gegenüber geben würde, ift nicht 
zu leugnen. Die Hauptfehuld an dem 
ganzen, jo unerquidlichen Zuftande der 
Dinge, der Niemanden mehr fchädigt, 


"ala die die Straßenbahnen benußende 


große Menge der Bürgerfchaft, trägt 
bie Legiälatur von 1865, melde troß 
ber heftigen Oppofition feitens ber 
Stabt Chicago und des Vetos bes 
Gouverneurd die betr. Vorlage an- 
nahm. 3 ift da3 wieder ein Beweis 
von der Unfähigkeit unferer. gejeh- 
gebenden Körperfchaften, wirthſchafi⸗ 
liche Fragen mit Verftand 6 löſen. 
hließlich 

hierzulande. berufen find, 
zu Iotrigiten, mirb 


bie Gerichte 


Ein.ruinirtes Sand. 


Seit Jahren hat man nicht viel von 
Srland gehört. Jeht mird bie Auf: 
merffamteit wieder auf daffelbe durch 
die Bevölterungszählung in Groß 
britannien gelentt. Während diefe ein 
zwar nicht übertriebenes, aber doch 
ziemlich geſundes Wachsthum der Be— 
völlerung im letzten Jahrzehnt nach⸗ 
weiſt, verzeichnet ſie auch wieder ein 
Sinken der Einwohnerzahl in Irland 
und zwar um ungefähr 300,000 
Köpfe. 

Daraus läßt ſich der Schluß 
ziehen, daß die Gladſtoneaniſche Ge— 
ſetzgebung vorläufig wenigſtens keine 
erhebliche Wirkung gethan. Dies iſt 
auch ziemlich erklaͤrlich. 

Die Bevölkerung von Irland war 

Im Jahre 1841 

Im Jahre 1901 

Es hat ſich demnach die Einwohner: 
ſchaft der grünen Inſel in 60 Jahren 
beinahe um die Hälfte vermindert. Sie 
iſt das einzige Land in Europa, wel— 
ches eine abſolute, noch dazu ſo enorme 
Abnahme der Bevölkerung in dieſem 
Jahrhundert aufweiſt. Alle anderen 
Länder haben gewonnen, England und 
Italien haben ihreBevölkerung verdop⸗ 
pelt, Deutſchland mehr als verdoppelt, 
Frankreich hat ſie wenigſtens erheblich 
geſteigert und erſt in den letzten 20Jah— 
ren iſt dort ein Stillſtand eingetreten. 
Woher die Abnahme in Irland? Sie 
iſt nicht Mangel an natürlichem Zu— 
wachs zuzuſchreiben. Die Geburtszif⸗ 
fer iſt eine günſtige. Aber ein nimmer 
endender Strom der Auswanderung 
ergoß ſich von der Inſel zunächſt nach 
England und Schottland und dann 
hauptſächlich nach Nordamerika und, 
zu einem kleinen Theil, nach Auſtra— 
lien. Sie begann mit der großenFlucht, 
welche durch den Fehlſchlag der Kar— 
toffelernte 1348 erzwungen wurde. We⸗ 
gen Mangel an Material iſt ſie nach 
und nach kleiner geworden, aber aufge- 
hört hat ſie nicht. Es kommen jetzt zum 
Beiſpiel noch jedes Jahr Tauſende von 
iriſchen Mädchen ganz ſelbſtändig nach 
Amerika. Dieſe Auswanderung hat 
Irland entkräftet. Die Tüchtigſten, 
die Energiſchſten, die Arbeitsfähigſten, 
ſind weggegangen und dieſer Ausfall 
iſt ſo ſchnell nicht wieder gutzumachen. 

Die Gladſtoneaniſche Geſetzgebung 
war bekanntlich die Frucht der letzten 
großen Landbewegung der Irländer. 
Sie ſchuf ein doppeltes Eigenthums— 
Recht am Land. Der Pächter, bis da— 
hin rechtlos, konnte ſich die Rente ge— 
richtlich feſtſetzen laſſen. Hatte er Ver— 
beſſerungen auf dem Land gemacht, ſo 
mußte ihm der Werth derſelben erſetzt 
werden, wenn er entfernt werden ſollte. 
England bewilligte auch direkt Geld 
zum Auskauf der Landlords und zur 
Schaffung eines Kleinbauern-Stan— 
des. Die Tories haben dieſe Politik 
der Liberalen fortgeſetzt und neuer— 
dings auch Irland weitgehende ſelbſt— 
ſtändige Lokalverwaltung bewilligt. 
Aber alles das ſcheint keinenEffekt zum 
Beſſern gehabt zu haben. Das iriſche 
Parlamentsmitglied Redmond ſchiebt 
die Schuld daranf, daß Irland immer 
noch) 9,521.00 Pfd. Sterl. Steuern (er 
verjteht darunt:r wohl Rente) bezahle, 
fogar zwei Millionen Pfund Zumad. 
Da3 märe eine Belajtung von über 10 
Dollars per Kopf, mindeitens 50 Dol- 
lar3 bei den meijten zahlreichen irifchen 
Familien. Das ift zu viel für eine fo 
arme, falt ganz aderbautreibende Fa 
milie. 

Diefe Belaftung kann in der nädhjiten 
Zeit nicht wegfallen. Die englifche Re= 
gierung wird nicht wagen, die irifchen 
Xandlords vollig mit englifhem Geld 
auszufaufen. Das würde über eine 
Milliarde Dollars foften und Eng: 
Iand’3 Bevölferung mürde fich gegen 
die Zahlung auflehnen. E3 hat feine 
eigenen Lords auch nicht entjchädigt, 
welche noch viel mehr verloren haben 
als die irifchen. Denn der Grundbejtt 
in England hat während ber letten 50 
Sahre mehr al die Hälfte feines Wer- 
thes eingebüßt. Die Landlords hatten 
fih einfach damit zufrieden zu geben, 
„in Trade“ zu gehen, da3 heißt, fich der 
Ynduftrie, dem Handel oder der Fi- 
nanz zuzumenden, oder Yemter im Re- 
gierungsbdienfte anzunehmen. 

Irland kann nur Hoffnung haben, 
wenn in England die Demokratie fiegt. 
Sie wird den Grundbefi ganz ohne 
oder mit geringer Auflöfung erpro- 
priiren. E3 ift aber die Frage, ob jelbft 
diefes Mittel Irlands alte Stellung 
wiedergibt. Praktijch ift eg das ein- 
ige Land Europas, welches dem über- 
ſeeiſchen Mitbewerb in landwirthichaft- 
lihen Erzeugniffen völlig jchußlos 
preißgegeben ift. Das mwird aber um 
fo fchlimmer, je mehr fi die Trans: 
port = Methoden verbeffern. Früher 
bat man au3 Amerifa und Auftralien 
bauptfählid nur Getreide, Wolle 
und Häute nah Europa transportirt. 
Heute läßt fih frifches Yleifh von 
Melbourne oder Chicago leiht und 
fiher dorthin jchaffen. Fet:, Butter, 
Eier, Früchte, Konferven <ler Art 
werben auf den europäilchen Markt ge: 
worfen. &3 ift nur eine Frage ber Zeit, 
wenn bie tropijchen und halbtropifchen 
Länder auch frifehes Gemüfe in Maffe 
borthin jchiden. 

Das find fchlechte Ausfichten für Jr- 
land, um fo fehlechter, al3 Die Verfuche 
mit Einbürgerung von Induftrien dort 
troß billiger und mwilliger Arbeitsfraft 
nicht fehr erfolgreich gemejen find. Ab- 
gejehen vom Schiffsbau in Belfaft und 
den alten irifehen Spiten = Fabriken 
giebt e8 faum eine nennenswerthe Jn- 
duftrie. 

Wie die Irländer gefahren wären, 
wenn fie unabhängig von England ge= 
blieben mären, ift eine offene Frage. 
Im Allgemeinen zeigt ibre politifche 
Gefchichte viele Aehnlichkeit mit derje- 
nigen Bolend. Aber ba fie nun einmal 
von den Engländern unterjocht find, fo 
haben fie natürlich ne Sag bazu, all 
ihr Unheil auf diefelben zu fchieben. 
Dabei ift fraglos wahr, daß fie zu 
Opfern von Englands Hanbeläpolitit 


und englifhem Landlorbismus gewor- 
ben finb. Gereihtigleit Tännen ie nur 
R ie a | en — 
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mNeichsraths. 

Die neue Verfaſſung, welche dieſer 
höchſten Inſtitution des ruſſiſchen Rei⸗— 
ches durch das Geſetz vom 7. (20.) Mai 
d. J. gegeben worden iſt, bedeutet im 
Grunde genommen faſt gar keine Aen— 
derung des Beſtehenden. Als neu kön— 
nen höchſtens die Beſtimmungen dafür 
gelten, daß zu den Berathungen in den 
Departements (nicht aber der Plenar— 
ſitzungen) und insbeſondere in den vor— 
bereitenden Kommiſſionen des Reichs⸗— 
raths auch ſolche Perſonen hinzugezo— 
gen werden können, die nicht dieſer Kör— 
perſchaft angehören, von deren Sach⸗ 
und Fachkenntniß man aber gegebenen 
Falls nützliche Aufſchluſſe und Hin— 
weiſe erwarten darf. Solche Perſonen 
werden in die vorbereitenden Kommiſ— 
ſionen als gleichberechtigte Mitglieder 
aufgenommen, bei den Departement3- 
Verhandlungen haben fie jedoch keinerlei 
berathende Stimmen, jondern werden 
nur zur Abgabe von Erklärungen zuge: 
laſſen. Aber auch diefe Beflimmung tft 
ar und für fich nicht? Neues, denn auch 
bisher wurde fchon gelegentlich ein glei- 
ches Verfahren geübt und e8 wird alfo 
nur da& gejeßlich feitgelegt, was praf- 
tiſch ſchon beſtand. m Uebrigen bleibt 
Alles beim Alten und die Bedeutung 
des Reichsraths wird nach wie vor da— 
bon abhängen, welche Elemente in bem= 
jelben jemeil3 die Oberhand haben, 
tejp. wie das Berufungsrecht in dem 
Reichsrath ausgeübt wird! Das neue 
Statut des ruffifchen ReichSrath3 wird 
denn auch in der Preffe und in der Ge- 
jellfchaft verhältnigmäßig wenig beach» 
tet. AlS in der Zubiläumzfigung am 
7.Mai das neue Statut vom Kaifer an 
gefündigt wurde, da mar man freilich 
äußerft gefpannt auf den inhalt de3= 
jelben. In der ruffifchen Gefelfchart 
gibt e3 zahlreiche Optimiften, die im 
Stillen doch noch immer hoffen, daß fich 
die jelbjtherrliche zarifche Gemwalt zu ir= 
gend einem Zugeftänbniß an ein libe- 
rales Regierungsſyſtem bereit finden 
laflen fünnte und da — mit Recht oder 
Unrecht — eine folde Auffaffung nad) 
den Märzereigniffen neue Nahrung ges 
funden hat, fo wagte fich nach der fai- 
ferlichen Ankündigung vom 7.Mai viel- 
fach die Hoffnung hervor, daß der 
Reichsrath in einem Sinne reformirt 
erben würde, der einen Bruch mit dem 
bisherigenSpitem der abjoluten Selbft- 
berrjchaft bebeutet hätte. Man fprac 
— nicht etwa bon einer Konftitution 
(fomeit verfteigen fi die Hoffnungen 
faum nodh!), wohl aber 3. 8. davon, 
daß bei der Zufammenfegung des 
Reichsraths auch verdiente Männer der 
Gelbftverwaltung Berücfichtigung fin- 
den würden und dgl. Nlle derartigen 
Hoffnungen find natürlich jekt, nad;- 
dem das neue Statut publizirt ift, 
gründlich zu Nichte gemacht und es ift 
daher begreiflih, daß man enttäufcht 
und intereffelog über die Reform hin- 
meggebt, die im MWejen Alles beim Al- 
ten läßt, 


Dürren imenropäifhen Rußland. 


Auf Anordnung des Landmwirth- 
Ihaftsminifteriums find jeit Jahren 
jehr umfafjende Erhebungen über die 
Waſſerſtandsverhältniſſe der haupt— 
ſächlichſten rufſiſchen Flüſſe und über 
alle hydrologiſchen Fragen, auch über 
die Beziehungen zwiſchen Wald und 
Waſſer ausgeführt worden. Die Ergeb— 
niſſe dieſer Forſchungen ſind in einer 
Reihe von etwa 40 Bänden niedergelegt. 
Die Niederfchlagsbeobachtungen umfaj- 
jen den Zeitraum bon 1861 bis 1898. 
Die Bearbeitung der lektern durd) E. 
Heing in Petersburg ergab, daß an— 
fangs der jechziger Jahre, bejonders 
1863, eine ausgedehnte Dürre im gan 
zen Gebiete der Wolga, des Dnjepr und 
Don, db, h. im größten und allein hier 
in Betracht fommenden Theile des euro- 
päijchen Rußlands herrjchte, dann nab- 
men bie Niederfchläge allmählich zu und 
erreichten ihr Marimum 1879 und 1880 
im Gebiete. der oberen Wolga, des 
Dnjepr und Don, fanten hierauf wieder 
anfangs der achtziger Jahre, ftiegen 
1887 und 1888, um endlich zwei Dür- 
ren 1897 und 1898 zu meicdhen. 3 
fand fi ferner, daß ausgedehnte Dür- 
ren häufiger vorfommen, ala Weber- 
Ihuß an Regen über die Durchfchnit:s- 
menge; oft find 2, 3, 4 bis 7 Jahre hin- 
tereinander während derjelben Jahres= 

„zeit in dem gleichen Gebiete troden, 
feuchte Jahreszeiten wiederholen fich 
felten mehrere Jahre hintereinander, 
Kürzere Berioden von 1 bi 2 Monaten 
find häufiger feucht al3 troden, längere 
öfter troden als feucht, d. b. Dürren 
find beharrlicher al3 feuchte Perioden. 
Ym Allgemeinen fann man jagen, taß 
anhaltende Dürren im Gebiete des Don 
und ber mittleren Wolga am häufigften 
borfommen, am feltenjten im Flußge- 
biet der obern Wolga und bed Drjepr. 
Für die Landwirthichaft geitalten ich 
die Regenverhältniffe im Gebiete de3 
Drjepr günftiger ala im Gebiete der 
MWolga, da dort im Sommer feliener 
trodene Monate vorkommen al im 
Winter, während bier dad umgefehrte 
ftattfindet. Wie aus den Unterfuchuns 
gen hervorgeht, befindet fi) Rußland 
grade in Beziehung auf das Borfom- 
men bon Dürren in recht ungünftigen 
Verbältniffen: trodene Xahre treten 
bort gern gruppenmweife auf, Dürren 
berbreiten fich oft über große Flächen 
und halten nicht felten mehrere Monate 
hindurch an. Befonder3 die öftliche 
Hälfte des ruffifchen Reiches hat unier 
biefen Dürren ftarf zu leiden, denn 
längere Trodenzeiten treten, wie fich er= 
mwiejen bat, im Gebiete de Don und 
ber mittleren Wolga viel häufiger und 
anhaltender auf, al3 in den Baſſins 
be3 Djepr und ber oberen Wolga. Die 
Ernten in biefen Gebieten haben bis- 
weilen unter dem Ueberfluß an Regen 
zu leiden, was in Südoſt-Rußland nie⸗ 
mals vorkommt. Während des in Rede 
ſtehenden Zeitraumes von 38 Jahren 
fanden ſtarke Schwankungen in den Re⸗ 
genve iffe ftatt, aber eine fort- 
fchreitende Ab- oder Zunahme ber Nies 
berf läßt fidh nid —— An⸗ 
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lands zu bemerken. Dieſe zunehmende 
Waſſerarmuth iſt aach Heinß Aenderun⸗ 
gen in den Abflußbedingungen des 
atmoſphäriſchen Waſſers, im Stande 
des Grundwaſſers, Veränderungen des 
Bodenreliefs u. ſ. w. zuzuſchreiben, 
nicht aber als andauernde Erſcheinung 
zu betrachten. 


Lokalbericht. 
Die heiße Welle Hält an. 


Eine lange Reihe von Hitichlag- 
Opfern. 
Öwei Knaben beim Baden ertrunfen. 


Keine Erlöjung von der Kite in Ausſicht. 


Dumpfe Schwüle lagerte auch geftern 
Nachmittag über der Stadt. Um 3 
Uhr zeigte das Thermometer de amt- 
lichen Wetterbeobachters auf dem Aubi- 
torium=-Ihurme*93 Wärmegrade an. 
Menjchen und Thiere fühlten die ent- 
nervende Wirkung bdiefer tropifihen 
Hite. „Gegen die Kälte im Winter 
fannn man fich doch wenigjtens jchühen; 
diejer fürchterlichen Hite gegenüber ift 
man madtlo3.” Co flagte man .allge- 
mein, Die auf Neubauten der Sonnen 
bie am meijten ausgefeßten Arbeiter 
trafen alle ihnen befannten Schußvor= 
richtungen, um nicht vom Hitfchlag ge= 
troffen zu werden. Gegen die Schmwüle 
in ben Snnenräumen jedoch ift noch 
fein Rabdifalmittel erfunden. Dur 
ein Gemitter, das in Michigan, jenfeits 
bes Gees, getobt hatte, war dort die 
heiße Temperatur etwas gemildert wor- 
ben. Gegen 5 Uhr Nachmittag fam 
eine fühle Brife vom See herüber. Das 
Thermometer fant um diefe Zeit bis 
zum 73. Grab, ftieg aber bald darauf 
wieder langjam in die Höhe. Viele 
der Armen, welche in engen, fchlecht ven= 
tilirten Wohnungen dicht zufammen ge= 
pferht haufen müffen, jehnten vergeb- 
li) den Schlaf herbei. Nicht wenige 
berjelben legten fich auf den Veranden 
oder Dächern ihrer Wohnungen, oder 
auf den Geitenmwegen ber Straßen zur 
Nachtruhe nieder. Um 11 Uhr Abends 
30g ein Gemitter aus dem Dften heran. 
Dumpf rollte anfangs der Donner; nur 
menige, in größeren Zeiträumen auf— 
tretende Blife erhellten den Horizont. 
Doch nach Verlauf von faum einer 
Vierteljtunde frachte der Donner, als 
ob der Himmel aus allen Fugen geben 
wollte, und die Blite zudten wild durch 
einander. Die erjehnte Erlöfung von 
ber großen Hibe für die Nachtzeit mar 
gefommen. — Heute Vormittag fiand 
die Sonne jedoch wieder wie ein glühen=- 
der Feuerball am Himmel; fie jandte 
ihre Strahlen wieder ebenfo heiß, mie 
gejtern, herab. Wie MWetterprophet 
Cor auf dem Auditorium-Thurm heute 
Vormittag orafelte, ift feine Venderung 
diefer unangenehm jommerlichen Wit- 
terungsverhältniffe während der näd)- 
jten Tage zu erwarten. 

Die Zahl der von der Hite Ueber- 
mannten war auch geftern eine große. 
Zur Kenntniß der Polizei famen fol- 
gende Falle: 

William Clark, von No. 445 Nord 
Hermitage Avenue, 29 Jahre alt, be» 
mwußtlos bor dem Gebäude No. 74 
Adams Straße auf dem Geitenmwege 
liegend vorgefunden. 

PBatrid Dem, 45 Jahre alt, beim Le— 
gen bon Wafferröhren an 49. Ave. und 
Fulton Straße bon der Hige über- 
mannt, nach feiner Wohnung im Ge- 
bäude No. 1249 Colorado Avenue ge- 
ſchafft. 

J. M. Frikney, aus Watertown, 
N. Y., an State und Quincy Straße 
ohnmächtig aufgefunden, im Auditc- 
rium=Hotel untergebradt. 

Charles Gob3ley, beim Grasmähen 
bom Hitihlag getroffen, nach jeiner 
Wohnung, No. 543 W. 56. Straße, ges 
ſchafft. 

Louis Johnſon, 30 Jahre alt, Nr. 
2805 Butler Str., an 30. und Canal 
Str. aufgefunden; liegt im Mercy» 
Hofpitale in kritiſchem Zuſtande bar= 
nieder. 

Die 60 Zahre alte Frau Mary) Lam 
fin, von Nr. 246 ©. Green ©tr., fand 
im County-Hofpital Aufnahme; Zus 
ftand beforgnißerregend. 

Der Fuhrmann Kohn Lynd, Nr. 
141 NR. Morgan Str., ftürzte an 48. 
Str. und Madifon Ave. von feinem 
Kutfcherfig herab; mußte, bebenklich er= 
frantt, nach dem Girard-Hofpital, 36. 
Str. und Lafe Voe., gefchafft werben. 

Mm. McEullough, 35. Jahre alt, 
an $adfon und Uberdeen Str. mohns 
baft, an Dearborn und-Mabdifon Str. 
bemußtlos aufgelefen, wurde mittels 
Ambulanz nad dem County-Hofpital 
übergeführt. 

John Murphy, 45 Y., an der Ede von 
18. Str. und Michigan Abe. von der 
Hibe übermannt; Samariter-Hofpital. 

Frl. Alice Petit, 38, im Laden bon 
Charles Steven? & Bro, Nr. 118 
State Str., demußtlo3 mittel Ambus 
lanz nad ihrer Wohnung, Nr. 2601 
Galumet Upe., übergeführt. 

Hıl Mary Rufhford, 17 %., in den 
Anlagen der „Chicago Pie Eo.“, Nr. 
210 Oft Ehicago Abe., nad) ihrer Wohs 
nung, Rt. 364 ©. May Str. 


Sichert Euch das Beste 
aus Eurer Nahrung 


Ihr thut und könnt es nicht, wenn Euer 
Magen schwach ist. Ein schwacher Ma- 
gen verdaut nicht was ihm gewöhnlich 
zugeführt wird. Er wird leicht müde, 
und was er nicht verdaut, geht verloren. 

Einige Zeichen von schwachem Magen 
sind Unbehagen nach dem Essen, Anfälle 
von nervösem Kopfweh und ein unange- 
nehmes Aufstossen. i 

“Ich habe verschiedene Male Hood’s Sarsaparilla 
gegen ein Magenübel und einen entkräfteten Kör- 
per angewandt mit grossem Nutzen. Ich möchte 
nicht ohne dasselbe in meiner Familie sein. Be- 
sonders im Sommer habe ich an schwachem Ma- 
gen und Uebelkeit zu leiden und finde Hood’s Sar- 
saparilla von unschätzbarem Werth.” E. B, Hıck- 
man. West Chester, Pa. 
Hood’s Sarsaparilla 


** 
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Samuel Tobias 26 Ir olt, Nr. 118 
Front Str. wohnhaft, fand, vom Hitz⸗ 
ſchlag getroffen, im Counth⸗Hoſpital 
Aufnahme. 

Anton Yolkman, 54 alt, Nr. 357 
Weſt Adams Str. wohnhaft; County⸗ 
Hoſpital. 

M. J. Corcoran, Nr. 302 Fifth Avbe. 
wohnhaft, ſtürzte bei der Arbeit von ei— 
nemNeubau, durch die Hitze übermannt, 
ab und brach ſich den rechten Arm. 

Frau Evangeline A. Paul, Super— 
intendentin der Straßenreinigung in 
der 35. Ward, wurde ebenfalls auf der 
Straße von der Hige überwälftt. 

Frank Davis, Haufirer, 26 Jahre 
alt und No. 147 W. 14. Str. mohn- 
baft, wurde bewußtlod an der W. 12. 
Straße aufgelefen und nad) Dem 
Eounty-Hofpital geihafft. 

Saft noh mehr al3 die Menjchen 
hatten die Ihiere unter der Hite zu 
leiden. Zahlreiche Pferde bradhen auf 
ber Straße zufammen; nur wenige er= 
holten fich aladann fo weit wieder, daß 
fie nach ihren Stallungen geführt wer- 
den fonnten; die meiſten verendeten 
dort, wo ſie zuſammengebrochen waren. 
Nur ein Fall von Hunds-Tollwuth 
wurde der Polizei gemeldet, der es ge— 
lang, die gemeingefaͤhrliche Beſtie durch 
eine wohlgezielte Revolverkugel aus der 
Welt zu ſchaffen, ehe ſie Unheil anrich— 
ten konnte. 

* * * 

Leider fielen indirekt zwei Knaben 
der geſtrigen Hitze zum Opfer, indem 
ſie beim Baden ertranken. Der 12 
Jahre alte Willie Peterſon, deſſen 
Eltern Nr. 6153 Wentworth Avenue 

wohnhaft ſind, plätſcherte vergnügt in 
der Lagune im Jackſon Park, ſüdlich 
vom „Field Columbian Mujeum,“ um= 
ber, al3 er in eine Untiefe gerieth und 
bor den Augen feiner Badegenofjen ver= 
fanf. Obmohl alle möglichen Anjtren= 
gungen zu feiner Rettung gemadji wur— 
den, konnte der Aermjie doch nur ala 
Leiche aus dem Wafler gefifcht werben. 

Die ftarfe Strömung an der Stelle, 
io er verfunfen war, hatte den Stna-= 
ben unter dem Wafler eine große 
GStrede mweit fortgeriffen. 

Im Schwimm-Baſſin des Douglas 
PBarf-Natatorium tummelten ich ge= 
ftern Nachmittag viele Badende umher. 
Paul Dooleyg, 18 Nahre. alt, als 
ein tüchtiger Schwimmer und Taucher 
befannt, hatte den Sprung mit dem 
Kopfe voran in das Waffer gemacht und 
fam nicht wieder an die Oberfläche her— 
auf. Eiligft wurden von Tauern 
Ermittelungsverfuche nad) dem Beruns 
glüdten unternommen. Noch athmend 
brachte manihnauf’3Trodene und ftellte 
MWiederbelebungsverfuche an, Auf dem 
Transport nach dem St. Antoniug-Ho- 
fpital that Dooley jedoch feinen lebten 
Athemzug. Die Leiche wurde fpäter in 
der Wohnung der tiefbetrübten Eltern, 
No. 429 Campbell Avenue, aufgebadrt. 
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Neuer Apothekerverband. 


Eigenthümer von dreißig der größten 
Apotheken im Mittelpunkt der Stadi 
haben einen Verband gegründet, deren 
Hauptzweck es iſt, dem unrechtmäßigen 
Verkauf von betäubenden Giften, wie 
Kokain und Morphium, ein Ziel zu 
ſetzen und den ſogenannten „Blind 
pigs“, d. h. Apotheken und Läden, de— 
ren Beſiher einen ungeſetzlichen 
Handel mit geiſtigen Getränken betrei— 
ben, das Handwerk zu legen. Neben— 
zweck iſt natürlich auch der, einheitliche 
Preiſe für Patentmedizinen und andere 
Arzneien aufrecht zu erhalten. In die— 
ſen Verband ſind die Apotheken in den 
großen Allerweltsläden, ſowie gewiſſe 
Geſchäfte, die Droguen unter dem übli— 
chen Werthe verkaufen, nicht mit einge⸗ 
ſchloſſen, doch iſt er ein Hilfsverein der 
„Chicago Retail Druggiſts' Aſſocia— 
tion“, die ähnliche Ziele verfolgt. Zu 
Beamten des Verbandes wurden er— 
wählt: Präſident, Walter H. Gale; 
Vize-Präſident, Walter M. Sempill; 
Sekretär, L. K. Waldron; Schatzmei⸗ 
ſter, J. H. Wells. 

— 
„Seinidebublers‘‘ Bexzirtreppe. 


Dor Richter Kabanagh wurde geftern 
bon einer Jury dem Kläger George 
Coman von No. 4518 Cottage Grove 
Avenue Schadenerfa in Höhe von 
$5000 zugefprochen, weil er vor länge» 
rer Zeit in der „Heinidebubler”-MWirth- 
fhaft, No. 10 Quinchftraße, mofelbft 
mit den Gäften allerlei ulthafter Scha— 
bernad getrieben zu werben pflegte und 
beren Eigenthümer Ihomas Collier 
ar, auf einer fogenannten Berirtreppe 
eine Verrenfung des Schultergelents 
dabongetragen hatte. Die Treppe war 
fo eingerichtet, daß fie durch die ge- 
heime Handhabung eines Hebel3 plöß- 
lich in eine Rutfchbahn verwandelt wer- 
den fonnte. Richter Kavanagh hielt das 
Urtheil für übermäßig bodh, ba ber 
Kläger feinen dauernden Schaden ers 
litten hatte, und ermäßigte bie Summe 
auf $800. Der Berklagte Hatte auf 
eine Vertheidigung verzichtet. 


Bermißt. 


Mm. Merrid, ein alter Bewohner 
bon MWoodlamn, wird feit Sonntag 
früh vermißt. Der achtzigjährige Greis, 
der nach dem vor zwei Monaten er= 
folgten Zobe feiner Lebensgefährtin 
Spuren bon Geiftesftörung an ben 
Tag Iegte, ift wahrfjcheinlich in einem 
Anfalle obn temporärem Jrrfinn in die 
Melt hinaus gewandert. Bor Zahres- 
frift war er fchon einmal vier Tage 
lang verfhwunden. Er’ murbe fchließ- 
lich in Aurora, SU, aufgeftöbert, wohin 
er fich zu Fuß begeben hatte. Der alte 
Herr hatte damals fein Gedächtniß zeit⸗ 
eilig eingebüßt und fonnte fich feiner 
Adreffe nicht mehr entfinnen. Geine 
Angehörigen find jeßt, .nach feinem 
zweiten Verfchminden, über fein Schid- 
fal fehr beforgt, und Haben bie Polizei 
erfucht, nach dem Verbleib de3 Ber- 
wine Nachforſchungen anzuftellen zu 
io re 


Wichtige Entiheidung. 

‚Das Bunde3-Appellationsgericht hat 
nunmehr da3 Urteil der unieren Ins 
Hanz beftätigt, durch welches die „Cen= 
tral Stod & GrainErchange” zur Zah> 
lung von $7642 an Frau Emma Ben 
dinger aus Cincinnati bverurtheilt wurs 
de, melde Summe ein gewiller Wm. 
Stichtenotb, ein Schwager der Kläs 
gerin, an ber befagten Börje verjpefus 
lirt hatte. Frau Bendinger hatte ihrem 
Schwager im Mai 1896$9000 mit dem 
Auftrage übergeben, daß Geld für fie 
in Straßenbahn-Aftien anzulegen. 
Stichtenoth verfpefulirte indeß von die= 
fer Summe $7642 an der Börfe. Frau 
Bendinger hielt die Central Stiod & 
Srain Erhange Eo. für ihren Berluft 
berantmwortlich, obgleich die Firma nicht 
gewußt hatte, daß das fragliche Geld 
nicht da8 Eigenthum Stichtenoth’3 war, 
Richter Kohljaat, vor dem der Prozeß 
zur Berhandlung fam, entjchied zu 
Gunften der Klägerin. Gegen diefes 
Urtheil hatte die verurteilte yirma Bes 
rufung eingelegt. 
—————— 

Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten 


— die traurige Nachricht 
daß mein Gatte und unſer Vater 
John Vogt 
geſtorben iſt. geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt morgen Nachmittaag um 2 Uhr vom Trauer« 
haufe, 233 Sarrabee Str., nah dem Bonifaziug 

Kirchhof. 
Thereje Bogt, Gattin. 
John, George, Yilbert, Karl 
und Emil, Söhne. 
KXouije, Tochter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadriät, 

deB unfer geliebter Sohn 
Johann George Haun 
im Alter don 1 Monat und 17 Tagen fjanft im 
Herren entjhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donneritag, den 27. Auni, vom Tranerhauie, 116 
Oft North Ave., nach dem St. Bonifacius Friedhof. 
Um ftille Theilnahıne bitten die trauernden Dinterz 
bliebenen: 
Ehrenreih nnd Veronika Haun, Eltern. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter einziger Sohn 
Freddie Walter 
im Alter bon 1 Jahre und 3 Monaten geftorben tft, 
Die Beerdigung findet ftatt am Donnerkag, um I 
Uhr Nagmittags, vom Trauerbaufe, DSI NR. Hermis 
tage Ave., nach dem Graceland-Friedhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Eltern: 
Erneſt und Clara Walter, geb. Kelly. 


— 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Martha Johnſon 

am Dienftag Nachmittag um 4 Uhr im Alter von 29 
Jahren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
çung findet ſtatt am Freitag, den W. Juni, um 
12:30 Ahr, vom Trauerhauje, 1065 N. Weftern Ape., 
ncch dem Edensriedhof. Um ftile Theilnahme bitz 
ten: 


l Robert Johnjon, Gatte. 
mi, do Robert Zohnion, Sohn, 


— 


Danffagung. 


Allen Freunden und Belannten, insbefondere dem 
Junafrauen = Verein der St. Martinus = Ges 
meinde, 59 Princeton Ape., ebenfo dem Aungfrauens 
Verein der St. Auguftinus' = Gemeinde für die zahls 
reiche Betheiligung bei der Beerdigung unferer ges 
liebten Tochter und Schweiter 

Suſanna Hoever 
unſern innigſten Dank. 
Ehriſtoph und Marie Hoever, Eltern. 
Nicholaus Hoever, Bruder. 


Die Washington Park Club 
Rennen. ”::;"Nittwoch,den 26. Juni. 


8-—- Ghrrosse Rennen-—-S 
IHE AUBURN STAKES. 
Beginnend präzife 2:30 Nahm., Regen oder Sonnens 
idbein. Eintritt, einihließlid Sig im Grand Stand, 
1.00.. Bor⸗, Saiſon-, Gäſte- und Eintritts— 
Billette im Wellington-Hotel (Rotunda). 

ZugeDienſt: 

Südſeite-Hochbahnzüge haben Verbindung mit ala 

len Hochbahnlinien via die Loop alle 3 Minuten. 
Südjeite-Hohbahn:&rprehjüge 

Verlafien die Loop an Eongrek Str, und halten 
nur an 2. Str. und 31. Str., die 61. Str. anlaus 
fend, in 20 Minuten. 

Kabel: und eleftriiche Linien. 

State Str. und Cottage Grove Ave. Kabel:Linien 
baben Anfhluß an alle SüpfeiteeQuerlinien, direft 
nah >en Thüren. Galumet eleftriihe Straßenbahn 
is South Bart Ave. und 8. Straße, 


. . 
Erkurfion und Jiknik 
beranftaltet von den 
— Plattdeutſchen Gilden 


Lake View Ao.3 


— und 


Hord- Chicago Ho. 9 
nad dem romantihhen 


Fox River Grove 
Zn un m 2 ..am.. 
Sonntag, den 7. Juli 1901. 


Züge verlaffen das Chicago & Nortbiweitern Depot, 
Wels und Kinzie Str., um 9:% und 10:30 Borm. 
und um 1 Uhr Nahm. Züge halten an Giybourn 

unction, Avondale, Hefferjon Park, Bart Ridge, 

esplaines und Arlington Height3. — Zidets, für 
Rundfahrt und Eintritt im Grove 50e. Kinder von 
5 bi8 12 Jahren 250. %,29jn,3,6i8 


Deutfhe Kriegerfameradihaft. 
m Excelsior Park, Elftor 
de. und Yrhing Park Boul’d, 

duch Elfton Aue. Garß bireft 
erreihbar, hält am 
Sonntag, den 30. Juni, 
verbunden mit 
3 , PBreistegeln, Bal_ u, 
> Sommernadtsfeft, 
‚ die,,Deutidhe Krieger-Hames 
- * zadihaft‘‘ ihr jährlices 

PIKNIK c. — Zuglei® findet damit die 35= 

jübrige Gedenkfeier der für die Einigung Deutfch- 

ands grundlegend gewordenen Shlaht don 

RKönigsgräkamd3. Zuli 1866 ftait. Feit- 

rede don einem Mitlämpfer. — Ulte Rampigenoiien 

baben freien Eintritt, ebenjo Mitglieder anderer 
teutfher Kriegervereine gegen Borzeigung ihrer Abe 
zeihen.— Allgemeiner Eintritt 25e_pro Berfon. — 

Ungetreten wird zum allgemeinen Ginmarfh in den 

PVork an der Ede don Elfton Abe. und Jrbing Park 

Boulevard, um 1 Uhr Nachmittags. 15,26j 


Derband der Beleranen 
Der deutſchen Armee. 

Große Erkurſion 

nad Joliet, Ill. 
Sonntag, den 14. Iufi. 

Tidets für die Rundfahrt $1, 

einfhliehlih de3 Cintritt3 zum 

grohen Sommerfett im Sängers 

park. Abfahrt des Ertrazuges vom Union- Depot (Als 


ton R. R.) 9 Uhr 30 Minuten Vormittags; Rüd- 
niie 


fahrt vom Zoliet 7 Uhr Abends, 


Gde 51. Str. und Eottage Grove Ave. 
Konzert jeden Abend von Albert Ulrich's Or⸗ 


Hefter. Gämmtlide Mitglieder von 


Theodore Thomas’ Chicago Orchester. 
17ju—81sl 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Glart un» Byanfion Aive. 


BB’ KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag A 
wur EMIL CASCH.: 


THERELIG HOUSE 


. Reftauration und Bierhalle, 
Wm. Lindemann. 900 N. Clark Sir. 
gegenüber dem Lincoln Part. 


A 
a 





Lokalbericht. 


— 


(Eigenberiht der „Abendpoft”.) 


In vollem Hange. 


Buffalo hallt wider von Mlufil 
und Gejang. 


Eröffnungsfeier des 30. Sänger: 
feites. 


Die Befuchher von der Stadt und von der 
pan=amerifanifchen Austellung 
enthufiasmirt. 

Buffalo, 25. 6. 1901. 

Die fauberen, vortrefflich asphaltir= 
ten Straßen de3 Gejchäftstheiles von 
Buffalo hallen gegenwärtig von früh 
bis fpät wider von Mufit und Gefang, 
und fetlich gekleidete Menfchenjchaaren 
füllen die ITrottoirs und die Waggons 
aller Straßenbahnlinien. Der Bejuc) 
der panzameritanifchen Ausftellung er= 
reichte gejtern annähernd die Ziffer bon 
40,000, der Andrang zu den Niagara 
fällen ift jelten noch jtärfer gemwejen, al3 
geftern und heute. Die Feitftimmung 
wird erhöht durch mundersprächtiges 
Metter, die Befucher find entjchloflen, 
ihren Aufenthalt dabier jo genußreich 
iwie möglich zu geftalten, und die Ein- 
mwohnerjchaft fchöpft neuen Muth Hin- 
Tichtlich des gefchäftlichen Erfolgs ber 
Ausftelung, an welchem hier männig— 
lich intereſſirt zu ſein ſcheint. Sind 
doch die Miethspreiſe faſt aller Woh— 
nungen ſo gewaltig geſteigert worden, 
daß die meiſten weniger bemittelten 
Miethsparteien ſich wohl oder übel da— 
zu entſchließen mußten, „in's Hotelge— 
ſchäft zu gehen“ und Zimmer zu vermie— 
then. Bisher haben hieraus indeſſen im 
Großen und Ganzen nur die Möbelge— 
ſchäfte Vortheil gezogen. Zur Unter— 
bringung der auswärtigen Beſucher ha— 
ben, bis auf dieſe Sängerfeſt-Gelegen— 
heiten hin, die vorhandenen Gaſthäuſer 
von der regelmäßigen Gattung vollkom— 
men ausgereicht. 

Die Empfangsfeier in der Waffen— 
halle des 65. Regimentes verlief, unter 
Betheiligung von etwa 4000 Perſonen, 
in allſeitig zufriedenſtellender Weiſe. 
Lebhaft bedauert wurde und wird, daß 
Feſt-Präſident F. K. M. Lautz und ſein 
Bruder Wilhelm, der Vorſitzer des Em— 
pfangs-Ausſchuſſes, ſich wegen eines in 
ihrer Familie eingetretenen Todesfalles 
— es handelt ſich um Charles Lautz, 
einen in Sängerkreiſen ebenfalls ſehr 
bekannt geweſenen Vetter der Beiden, 
welcher auch ihr Geſchäftstheilhaber ge— 
weſen iſt — veranlaßt worden ſind, ſich 
von der Feſtleitung zurückzuziehen. 

Das Programm für die Empfangs— 
feier war nicht übermäßig lang. Feſt— 
Dirigent Lund hat mit der von ihm 
komponirten Begrüßungs⸗Hymne, wel⸗ 
che von den Vereinigten Sängern Buf—⸗ 
falos, unter Mitwirkung der Soliſten 
Chas. V. MeCreary und Julte 2. Wy- 
man, zum Bortrag gebracht murbe, 
einen jehr entfchiedenen Treffer gemacht. 
Die Kompofition bat Schwung und 
Feuer und dürfte fich dauernd auf dem 
Repertoire der größeren Sänger-Ber> 
einiqungen erhalten. Weniger durch 
ſchlagend als der Erfolg der Lund'ſchen 
Kompoſition war der, welchen Hilfs— 
Dirigent Jacobſen erzielte mit ſeinem 
Maſſenchor: ‚Vergeſſet nicht.“ Auch in 
dieſer Nummer lag die Solopartie in 
den Händen von Julie L. Wyman, deren 
Stimme es zwar nicht an Schulung 
und Umfang, wohl aber an Schmelz 
und Friſche fehlt. Mit einem bedeuten—⸗ 
den Aufwand von Technik trug Frli. 
Wyman eine Arie aus Goldmarks Kö— 
nigin von Saba vor. Den Schluß des 
offiziellen muſikaliſchen Programmes 
für ben Abend bildete der Vortrag von 
Bajett3 munterer Kompofition „Die 
vielen Mufifanten.“ 

Mahor Diehl, beiläufig ein deutfcher 
Arzt, von Buffalo, hatte zu Beginn des 
Konzertes die Sänger in der Feltftabt 
milllommen geheißen und die Hoffnung 
ausgejprocen, daß fie fich gut amüfiren 
mürben; in den Meg gelegt follte ihnen 
menigjten® Dabei nicht8 werden. An 
Stelle von Herrn Wilhelm Laug hieß 
dann im Numen ber TFejtbehörde Vor- 
figer Wenborne vom Prekausfchuß Die 
Säfte willfommen. Die Ueberreichung 
ber Bunbesfahne an die Vertreter ber 
Iofalen Feitbehörbe ging unter dem üb- 
lichen Rebeaftus vor fich, wobei Herrn 
Charles ©. Schmidt von Eincinnati die 
freubige Rübrung faft übermannte, daß 
er bie den Eincinnatiern fo „theuer“ 
getmorbene Zaft endlich Ioa würde. 

Sekretär Adolph Find von der Felt: 
behörbe führte den Vorfit bei dem Felt: 
fommer3, mit weldem bie Empfangs- 
feier abfhloß, und den Sängerzleuten 
wurde bei diefer Gelegenheit die jchäß- 
bare Auszeinung zu tbeil, ala einen 

. der Ehrengäfte bes Abends Herrn Win. 
Yennings Bryan zu begrüßen, der fich 
in Begleitung bed General⸗Direktors 
Buhanan bon der Ban-Ameritanifchen 
Ausftelung und des Herrn Charles 9. 
Connor, Herausgeber des „Buffalo 
Courier,“ zu der Seftlichkeit eingefun- 

ben hatte. _ 
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ift der nominelle Preis, zu meldhem 


hr Euch den Vortheil eines 


Telephones 


berichaffen könnt, mit einem Anfhluß an 35,000 Abonnenten in ber 
Stadt und Umgegend. Einlaufende Anrufe frei. \ 


Jede Wohnung und jedes Kleines Gefchäft jollte jet ein Telephon 
haben zu dem jegt herrfchenden niedrigen Preis. 


Erkundigt End im Kontrakt: Departement nad) den Einzelheiten. 


CHICAGO TELEPHONE (0., 203 WASHINGTON SIR. 


Mit der Ausftellungsbehörde fteht 
ber Feltausfhuß zur Zeit noch wegen 
der Einzelheiten für Das große Volks— 


| feft auf dem Ausftellungzplag in Unter- 


ı 


1 
I 


| Männerdor, 
| Freier Männerchor, Liederfranz, Har- 





handlung, das für Donnerftag als 
Schlußrummer auf dem Fellprogramm 
fteht. In bem „Stabium“ auf ber 
Ausftelung foll es bei diefer Gelegen- 
heit ein riefiges Konzert geben. 

Kachftehend folgt eine Lifte der aus- 
mwärtigen Vereine, welche — außer den 
Ehicagoern — zum elite gelommen 
find und dazu beitragen, den Erfolg 
desſelben zu fichern. 

Akron Liebertafel, Akron, O.; Arion 
Männerchor, aecilia Männerchor, 
Druiden Sängerbund, Roemer Män- 
nerhor, Schwäbifcher Sängerbund und 
Teutonia Männerchor, von Allegheny 
City, Pa.; Geſangſektion des Zentral— 
Turnvereins, von Braddock, Pa.; Män— 
nerchor von Chattanooga, Tenn.; 
Mount Dlive Sängerbund von Clay— 
ton, Mo.; Eintracht von Chillicothe; 
American Glee Club, A. P. A. Män— 
nerchor, Bayeriſcher Männerchor, Lie— 
derkranz, Clifton Heights Geſang— 
verein, Goodfellow Sängerchor, Huide— 
zahl Sängerrunde und Odd Fellow 
Sängerchor von Cincinnati; Geſang— 
verein, Liederkanz, Bayeriſcher Män— 
nerchor, Deutſch-Ungariſcher Sänger— 
bund, Lyra, Heights Männerchor, Or— 
pheus, Uhland und Gefangverein von 
Cleveland; Liederfranz und Männer- 
hor von Columbus, D.; Badifcher 
Sängerbund, Harmonie, Männerchor 
und Harugari Liederfranz von Dayton, 
D.; Liederfranz, von Eaft Liverpool, 
D.; Männerchor, von Erie, Ba.; Con 
cordia, von Eoanspille, Snd.; Eintracht, 
bon Fort Wanne, Ind.; Liederfranz, 
bon Henderfon, Ky.; Liederfranz und 
Männerchor, von Indianapolis, Jnd.; 
Concordia, von Xadfon, Mich.; Sän- 
gerbund, von efferfonpille, Ind.; Ger: 
mania Quartett Club, von Yohnjton, 
Pa; Arion Märnerhor, von Lima, 
O.; Concordia, Liederkranz undSozia— 
ler Männerchor, von Louisville, Ky.; 
Arion, von Mansfield, O.; Männer— 
chor, von Memphis, Tenn.; Franz Abt 
Liederkranz, von Millvale, Pa.; Aurora 
Männer-Geſangvberein, Newark; Quar—⸗ 
tett-Klub, von New Orleans, La.; 
Arion Männerchor, von Newport, Ky.; 
Beltzhoover Liederkranz. Bloomfield 
Liedertafel, Germania Liederkanz, Ge— 
ſangverein Vorwärts, Mt. Waſhington 
Männerchor, Pittsburg Eintracht und 
Orpheus, von Pittsburg, Pa.; Apollo 
Geſangverein, Aurora Sängerbund, 
Baden Sängerbund, Chouteau Valley 
Concordia Männerchor, 


monie Sängerbund, Nord St. Louis 
Bundeschor, Nord St. Louis Lieder— 
franz, Rheiniſcher Frohſinn, Rock 
Spring Sängerbund, Sozialer Sän— 
gerchor und St. Louis Liedertafel, von 
St. Louis, Mo.; Liederkranz, von 
Scranton, Pa.; Teutonia Männer— 
chor und Toledo Männerchor, von To— 
ledo; Arion Männerchor, Beethoven 
Geſangberein und Mozart Geſangver— 
ein, von Wheeling, W. Va.; Harmo— 
nie, von Waterloo, Ont.; Männerchor, 
von Youngstown, Ohio. 

Die St. Louiſer verſuchen mit aller 
Macht, die Abhaltung des nächſten 
Bundesfeſtes für ihre Stadt zu ſichern, 
und zwar ſchoͤn für's Jahr 1803, doch 
gibt man ihnen zu bedenken, daß es beſ⸗ 
ſer wäre, wenn ſie ihre Ausſtellung bis 
1904 verſchöben und auch mit dem 
Bundes-Sängerfeſt ruhig drei Jahre 
warteten. E. D. 

— — — — 

Flüſterkneipen in Lake View. 


Gegen die Anklage, in Lake View un— 
lizenſirte Wirthſchaften betrieben zu 
haben, hatten fich geftern Nachmittag 
zrau Mary Behner, U. E. Schmidt, 
Sohn und Mary Goet, Louis Zoll.und 
Paul George vor Richter Yohnfon im 
Polizeigeriht der Nepierwahe an 
Sheffield Ave, zu verantworten. Poli- 
zeileutnant 3. D. McCarthy trat ge- 
gen die Genannten ald Anktläger auf 
und erklärte, daß die Verhafteten am 
Geeufer Erfrifhungslofale errichtet 
hätten und in denfelben außer Limo 
nade, Sodamaflfer und anderen nicht 
beraufchenden Getränfen, auch Bier 
und Spirituofen ohne Ligen3 verfauf- 
ten. Als Bemweismaterial für feine 
Ausfage pflanzte der Leutnant eine 
große Anzahl von halbleeren Schnap3- 
und Bierflafchen por dem Richter auf, 
die er in den betreffenden Lokalen fon- 
fiszirt hatte. Frau VBehner, Befigerin 
des „North Chore Filhing and 
Pleafure Elub Houfe* am Fuße ber 
Leland Str., WM. E. Schmidt, deffen 
Erfrifchungslofal ih am Fuhe ber 


"Ramrence Straße befindet, und Yohr 


nebft Mary GoeB, Befiger des Reftau- 
rant3 „Hole in the Ground“, wurden 
zu Geldftrafen, im Betrage von je $20, 
verurtheilt; die Verhandlung der gegen 


Louis Zoll und Paul George, Befiker | 


res „La Belle Club Houfe“, am 
bon Wilfon Une. erhobenen An 


wurde vo Richter bis zum 7. Juli | 


ve 


PER Er ZU ER 


deuei = Panik 


Das „College of Phyficians & 
‚Surgeons‘ vom Blif 
getroffen. 


Der Patienten des angrenzenden 
Weſtſeite⸗Hoſpitals bemächtigt 
ſich eine Panit. 


Die Aermſten werden im ſtrömenden Regen, 
unter Donner und Blitz, nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft. 
Nühmliches Verhalten des Wärterperſonals. 
—Nur eine Patientin vermißt. —Schaden 
gegen 850,000.— Sonftige Brände. 

Durch einenBlitftrahl in Brand ge= 
ſetzt und ſchwer beſchädigt wurde ge— 
ſtern Abend das „College of Phyſi— 
cians and Surgeons“, anHarriſon und 
Honore Str. Der Patienten im ans 
grenzenden Weit Side Hofpital, 60 an 
der Zahl, bemächtigte jich eine Panik, 
als die Feuerwehr heranraffelte, die 
Tenfter Elirrend zerbarften und das 
Feuer phantaftifche Schatten auf bie 
den Krantenbetten gegenüberliegenden 
Wände warf. Der Ruhe und Befon- 
nenheit der Wärter und Wärterinnen 
gelang es indeß, ihre Schugbefohlenen 
einigermaßen zu beruhigen und ein 
berberbenbringendes Gedränge zu ber= 
hindern. 

Sn nächiter Nähe der Brandftätte 
befindet fi das Presbyterianer-Ho- 
[pital, und dem Weftfeite-Hofpital ge= 
genüber das County-Hofpital. Auch 
der Patienten diefer beiden njtitute 
bemächtigte fich eine hochgradige Auf- 
regung, und auch hier hatten die Aerzte 
und da3 MWärterperfonal ihre Liebe 


Noth, diefranten, von denen viele hilf- 


03 und nicht im Stande waren, ihr 
Lager zu verlaffen, zu beruhigen. Das 
MWärterperfonal im Weitfeite-Hofpital 
forgte vor allen Dingen dafür, daß die 
Patienten, jo jehnell es die Umftände 
gejtatteten, aus den oberen Etagen nach 
ber erjten und zweiten Etage gejchafft 
wurden, bon imo au dann ohne meitere 
Schmierigfeit die Weberführung der 
Leidenden nach) dem County-Hofpital 
und anderen Snftituten ermöglicht 
wurde. 

Daß die Panik unter den Patienten 
und deren Fortſchaffung für dieſelben 
ohne ernſtliche, nachtheilige Folgen ver— 
lief, iſt zum großen Theil dem auf— 
opfernden Wirken des Wärterperſo— 
nals, ſowie einer Anzahl geſchulter 
Krankenwärter zu danken, welcheWar— 
den Healy vom County-Hoſpital nach 
dem bedrohten Hoſpital entſandte. 
Dieſe Wärter eilten von Flur zu Flur, 
beruhigten die Patienten und halfen, 
dieſelben aus dem Gebäude ſchaffen. 
In mehreren ſofort requirirten Am— 
bulanzen und Polizeiwagen wurden die 
Kranken, von denen eine Anzahl in 
kritiſchem Zuſtande darniederliegt, per 
Ambulanz nach dem County-Hoſpi— 
tal geſchafft, wo Warden Healy für 
ihre Aufnahme in fürſorglichſter Weiſe 
Vorkehrungen getroffen hatte. 

Eine Anzahl der Patienten mußte 
auf Matratzen, andere in Tragkörben 
und andere wiederum mußten auf 
Lehnſtühlen hinausgetragen werden, 
während die Mehrzahl von den Wär— 
tern unterſtützt die Straße erreichte. 
Während dieſer Rettungsarbeiten goß 
es in Strömen, und nur mit großer 
Mühe gelang es dem Wärterperſonal, 
zu verhüten, daß ihre Schutzbefohle— 
nen durchnäßt wurden. Aller Sorg— 
falt ungeachtet dürfte die Aufregung 
und der unter ſo ſchwierigen Umſtän— 
den vollzogene Umzug für manchen der 
Patienten doch noch verhängnißvoll 
werden. 

Während der Aufregung verſchwand 
eine der Patientinnen, Frau Anna 
Stokes aus Pana, Ill. und alle Be— 
mühungen, eine Spur von der Ver— 
mißten zu finden, verliefen bislang re— 
ſultatlos. Die Unglückliche hatte ſich 
geſtern einer Operation unterzogen, und 
es wird vermuthet, daß ſie während 
der Feuerpanik davonlief und wahr— 
ſcheinlich während des Gewitters im 
ſtrömenden Regen ziellos auf denStra— 
ßen umherirrte. Man glaubte an— 
fänglich, daß ſie in einem der in der 
Nachbarſchaft befindlichen Hoſpitäler 
Aufnahme gefunden habe, doch erwies 
ſich dieſe Annahme, wie Nachforſchun— 
gen ergaben, als irrig. Es bleibt 
nunmehr nur noch die ſchwache Hoff- 
nung, daß die Aermſte bei mitleidigen 
Privatperſonen ein vorläufiges Unter— 
kommen gefunden hat. 

Der Hausmeiſter John Lott war 
gegen elf Uhr in der Kuppel des Col⸗ 
lege damit beſchäftigt, die Fenſter zu 
ſchließen, als der Blitz einſchlug. Lott 
wurde durch das Zimmer geſchleudert 
und purzelte die Treppe hinab. Er 
hatte Brandwunden im Geſicht und an 
den Händen erlitten, waltete aber 
ſpäter nichts deſtoweniger ſeines Am— 
tes. Das Gebäude wurde durch den 
Blitz in Brand geſetzt. In dem, unter 
der Kuppel gelegenen Sezirſaale be— 
fanden ſich zur Zeit Dr. Harry Jones 
und ſieben Studenten. Dem Blitzſchlag 
folgte eine Exploſion von Chemikalien, 
bie fih in der, an dem Gezirraum 
grenzenden Klinif befanden, und im 
nächjften Augenblid fliand ber ganze 


Hämorrhoiden 
geheilt, 


wo das Mefler der: 
fagte. 


Thos. €. Wood, 818 17. Straße, Sacra- 


— — —— — — 


ü— — ————— e 


| 50c Damen-Gürtel 10r. | 


BR ger von Gürteln eines der 
* größten öſtlichen Fabri— 
P Tanten zu weniger al3 der 

Hälfte des wirklichen Her- 


N AMT Wir kauften das ganze La- 


ftellungs = Koftenpreijes. 


Die Bartie umfaßt Taufende von Dußenden in 
Seal, Batentleder, Morokto, Suede, Kalbleder und 
alle anderen beliebten Lederforten—in all den neue- 
ften Facons und Farben, einjchließlih weiß — eine 
riefige Auswahl—feiner weniger al3 50c 


wertbp— Auswahl 


Er e N 3 & Es 


Pıbwanreu-Bargains für Donnerftag. 


Kein Wunder, dag unjer Putzwaaren-Geſchäft ſo ſchnell wächſt — hier gibt’3 feine flauen 
Tage — jeden Tag fommt hier etivaS Neues zum Verkauf von folhem munderbarem 
Werthe, daß wir bejchäftigt bleiben. 


Biesmal find es garnirte Hüte. 


Shr werdet herausfinden, daß unjıre Konkurrenten in ihren Bargain:Berfäufen 
bon garnirten Küten jene mit Straußenfedern garnirten Hüte forgfältig aus: 
ihließen. Mir tadeln jie deswegen auch nicht. Leste Woche verkauften wir Hun= 
derte davon zu 5.00, $10.00 und $15.00. Dief: Woche werden wir noch mehr da: 
von verfaufen. Zum Berfauf am Donnerftag—iene neuen Mittiommer-Facons— 
große, hübjhe Gainsborougb Effefte—Hüte wie Tuscan, Leghborn, Neapolitan 
und Ekiffon—garnirt mit großen Straußenfedern. Indem wir in Betracht zie- 


ben, daß dieje Hüte neu jind—joeben zum Verkauf offerir! und aus den hoch 
feinften Stofien gemaht—behaupten wir aud, daß unjere Hüte zu 
Stüd gerade jo gut find, wie irgend ein in Chicago für 


s 
i . das 
320.00 verfaufte Hut. 


Diejenige, mweihe wir mit 5.00 des Stüd markfirten, werden Euch überrajchen, 
und jind gerade jo gut wie diejenigen, welche Euch für 86.75 und $8.00 of erirt 
werden—wie fommt das? Die wirflich großen Gejchäfte, die wir machen, ermögs 
lichen e83 uns, Waaren in jolden Duantitäten anzufaufen; wir jegen die Preife 
feit und Ihr zieht den Vortheil daraus. 
Wo fonft in Chicago, al3 gerade hier, Tönnt Ahr ein jolches Affortiment in Shirt Waift Hüten finden — 
wo fanft in Chicago findet Ihr folhe Wertbe?— Hüte, welche vor zehn Taden zu $1.50, $1.75 und 98€ 
82.25 verkauft wurden, werden jetzt hier offerirt zu.......... ee ee Ad 


Großer Räumungsverfauf von Dre Hut fyarmen für 
Damen— Hüte, welche früher für 7öc, $1.00 und $1.50 
verfauft wurden — alle auf dem Bargains 
Ladentifh zu 


Das großartigite 
Chicago — 3 
Verlauf am Donnerftag 


Affortiment in Leghorn Hüten in 
und 2.00 Qualitäten — zum 


1.00 


$1.50 


| Gritannlihe Shirt Waift- Offerten. | 


Außerordentlihe Offerten— vollländige Auswahl von Größen und Farben. 


Mulrofon-*resnWeits, Fizue sar- 


Pique Ehemijette . . . . 


Malrofen: yeeen Chambray Waifts, 


Pique Chemifette, Windjor Bow Tie.... 


Jialrofen- 


Pique garnirter Kragen, 
J ar Ne er 


Weiße 


ſehr effektvolle 


Weiße 


Lawn Waiſts, Sailor Kragen, 
Kombination garnirt, 


nirt, ſolide farbiges Lawn, 


50c 


alle Farben, import. fancy 


Kragen Leinen Waifts, Tuded weißes 


aa 51,25 
50c 


— + . — 


Lawn Waiſts, Allover hohlge— 
ſäumt, Gruppen von 7 Cluſter 9 C 


QTuds, Tuded Kragen und Manjchetten.. 


Weiße 


Kuöpfen 


Peg lExder 


obere Theil des Gebäudes in hellen 
Flammen. Die Studenten hatten voll- 
jtändig den Kopf verloren und beabjic;- 
tigten im erften panijchen Schreden zu 
den Fenſtern hinaus zu fpringen, folg- 
ten aber fchließlich den Anordnungen 
des Dr. Xones, der fie denn auch durch 


| Tenermerk, 


| 


| 


Sheer Perſian Lawn Waiſts, 
Knöpfen, hohlgeſäumt u. 
Tucked; ebenfalls vorne mit 


hinten mit 


1.25 


gehörige Eishaus, ein Holzgebäutbe, 
wurde geftern Abend vom Blif getrof- 
fen und ging in Flammen auf. Der 
angerichtete Schaden beträgt $3000. 
Der Brandftätte gegenüber befinden 
ih zwei Stallungen, in welchen 48, 
bezw. 28 Pferde ftanden. Dieſe wur— 


Flammen und Rauch) in’s freie führte | den von der Feuerwehr in Freiheit ge- 
und fie dergeftalt in Sicherheit brachte. | fegt, und als der Brand gelöfcht war, 
Inzwiſchen war das euer von dei | biß auf 20 wieder eingefangen. 


Nachtelert des Countyhofpitals, Stan- 


Der Bliß ſchlug geſtern Abend in 


leg Paromsti, und defjen Affiftenten | den Schornflein des don John Nievel 
Thomas Halpin bemerkt worden. Der | und Familie beiohnten zmeiftödigen 
Letere alarmirte Die Yeuerwehr, die | Gebäudes, Nr. 6341 Juftine Str., ein. 
mit befannter Pünktlichkeit auf der | Der angerichtete Schaden beträgt $125. 


Brandftätte eintraf. Yeuermehr-Mar- 
ihall Eoofe vom 6. Bataillon, ber zii> 
erft zur Stelle war, erließ fofort einen 
zmweiten Mlarm, der außer der Berftär- 
fung auch den neuen Chef, Mufham, 
zur Stelle brachte. Kurze Zeit fpäter 
traf au) James Markham, der Selre- 
tär des Bolizeichef?, auf der Brand: 
ftätte ein. Diefer forgte dafür, daß 
fämmtliche verfügbaren Ambulanzen 
und PBatrouillemwagen zur Stelle waren, 
in denen dann die Patienten nach dem 
Eounty-Hofpital und anderen nfiitus 
ten gefhafft wurden. 

Die Nachtfuperintendentin-des Welt- 


I» 


| 
| 


feite-Hofpitalg, Frl. Anna %. Dabiz, | 


ermachte durch den Blihjchlag und die 
demfelben folgende Erplofion. Sie 


Auch das von Otto Sotter und Fa— 
milie bewohnte Gebäude, Nr. 114 Ver⸗ 
non Park Place, ſowie das von dem 
Schankwirth Charles Steinberg und 
Familie bewohnte Gebäude, Nr. 416 
S. Halſted Str., ſowie das Gebäude 
Nr. 90 31. Str., welches von Thomas 
Garrett bewohnt wird, wurden vom 
Blitz getroffen und mehr oder weniger 
erheblich beſchädigt. 

* * * 


Wahrſcheinlich von Landſtreichern, 
die dort übernachteten, unabſichtlich in 
Brand geſetzt wurde geſtern Abend das 
unbewohnte Gebäude Nr. 8828 Laflin 
Str., welches einem gewiſſen George 
Hubbard gehört. Das Feuer wurde 


ſprang ſofort auf und erſuchte die Wär- gelöſcht, nachdem es einen Schaden im 
lerinnen — es befinden ſich während Betrage von $100 verurfacht hatte. 


der Naht nur fünf (in jeder Etage 
eine) im Hofpital— ruhig und bejon- 
nen zu bleiben und durch ihre Haltung 
den Patienten Muth und Bertrauen 
einzuflößen. Sn der fünften Etage be- 
fanden fi fünf Patienten unter Obhut 
von Fıl. Mary Kelfey. Als diefe die 
Flammen bemerften, bemächtigte fich 
ihrer eine Panik und mehrere machten 
die frampfhafteften Anftrengungen, aus 
dem Bette zu |pringen, obgleich fie un- 
ter normalen Umftänden faum im 
Stande gewefen mären, fi zu 
bemegen. 3 gelang der MWär- 
terin indeß, ihre Gchubbefoh- 
Venen zu beruhigen. Auch die 


übrigen Wärterinnen, Terl. Elizabeth ! 


Gorfud, Frl. von Kirk, Frl. Unna | 


Relfon mußten durch ihre ruhige Hal- 
tung ihren Schußbefohlenen Vertrauen 
einzuflößen und dadurch fonft under- 
meibdliche Unfälle zu verhindern. 

Der Tyeuerwehr gelang e3, bie Flam- 
men auf ihren Entjtehungsherb zu: be= 
Tchränfen und den Brand unter Kon 
trofle zu befommen, nachdem die beiden 
oberen Etagen des College im wahren 
Sinne des Worted unter Waffer gefegt 
morben waren. Dr. D. A. R. Steele, 
der Präfident des nftituts, jchäßt 
den an Inftrumenten, Chemilalien, ber 
Bibliothek, phyfitaliichen Apparaten u, 
f. wm. angerichteten Schaden auf $35,- 
000 ab. Derjelbe ift durch Verfiche- 
rung gebedt. Das Meftfeite-Hojpital 
wurde buch Wafler zum Betrage von 
ungefähr $15,000 bejcäbigt. 

En ae 


an ber 82. unb 2a Galle 


| Zeuer auf bie oberen beiden 
beichränfen a « 


* * * 

In ber Farben und Firniß-Anlage 
der Firma Depoe-Reynolds, Nr. 176 
Randolph Str., entftand geftern Nad- 
mittag auf bisher noch nicht ermittelte 
Meije ein jyeuer, weldhes Dank der vor⸗ 
züglichen Arbeit der Feuerwehr fchon 
nad halbftündiger Arbeit unter Kon 
trolle war und gelöfcht wurde, nachdem 
e3 einen Gefammtfchaden von ungefähr 
$50,000 verurjacht Hatte. Das Feuer 
fam gegen vier Uhr in dem hinteren 
Theile der vierten Etage, unter bort 
lagernden, mit Firniß gefüllten Fäl- 
fern, zum Ausbrud. Die dort beichäf- 
tigten Angeftellten jchlugen Lärm, und 
in wenigen Minuten Hatten fich die 50 
im Gebäude beichäftigten Leute in 
Sicherheit gebradt. Als die Tyeuer- 
wehr auf ber Branbftätte eintraf, war 
der Brand noch auf den porermähnten 
Theil des Gebäudes befchräntt. Ba- 
tailonschef Horan und fünf feiner 
Mannen fletterten durch ein Yyenfter in 
die ziemlich rauchfreie Etage, um das 
Feuer womöglich im Keime zu erftiden. 
m näcften Augenblid griffen bie 
Flammen aber mit fo unheimlicher 
Schnelligkeit um fi), daß Horan und 
feine Getreuen einen fchleunigen Rüd- 
zug antreten mußten. Diefelben ver- 
gaben aber nicht, die Schläuche mitzu= 
nehmen, und befämpften nunmehr das 
entfefjelte Element von ber Zeiter aus. 
Inzwifchen mar, einem zweiten Alarm 
Folge leiftend, BVerftärkung eingetrof- 
fen, mit deren Hilfe e3 gelang, das 

Etagen zu 


IEGEEK DDPER 
& Ent BIG STORE 


Amerikas 
grosste 
Retailers 


98. 


— ——— — — — — —— — —— — — —— 


W 


Ahr branht Sommer-Baaten; der Große Laden ill der Blaß fie zu taufen. 


ifiwnaren und Leinen, = 


e 


Morgen werden die größten jemals in diejem Departemenä 
abgehaltenen Verkäufe ftattfinden. 


30-3Ö1[. Yancy farrirte 

u. geftreifte Yamns 
32:3ÖU. feine Sheer Dual. 
einf. weißer echter Swiß... 
40:3öU. einfach weihe fei- 

ner Bictoria Yamns 

32:3öll. hair:ftripgd und 
pin-cheded Timities 

32:3öll. nette Mufter in einja= 
Ken weißen Shirt gi 
Waiſt Fancies .......... 123 
8:12 drei Yards lange | 


Dual. gebleichte 
Muſter Cloths 


61⸗zöll. gute Qual. ges 
bleichtet Satinda maſt 
36⸗ zoll. ſehr feine Qual. ſaſt⸗ 
finiſhed engl. Longecloth, Der 
ı Stüd von 12 3 
Dardb.-ucssseranuge 51.00 
Einzelne halbe Dusend" feine 
| ganzleinene gebleidte Satine« 
Damat Dinner Serpiet: — 
ı tem, doll jelfedge....u..... 65€ 
MWx4) extra jihiwere A 
Huckaback⸗ 
ı12lc 


gute Handtücher 
Damaſt m” 18:30. qute Tual. ges 
65€ bleichtes Handtuchzeug 


Erſtaunliche Werthe in importirten Waſchſtoffen. 


Amportirte Monvel Grintle Grepes — in Rofa, 
Lobfarben, Eardinals, Helios, Nefedas, Plau und 
EShmarz und MWeik—einfah und TDresden- 
Eifefte — diejer Be Stoff für den morgis 
gen Verlauf 


- 


Verübmte Shamrod Dimities und Primreofe Ba: 
tifte — 1000 Stüde zur Auswahl — in jchlichten 
Farben — Dresden und Foulard Mufter — alles 
pradtvolle Farben — der Stoff follte für 15 

25c verkauft werden— zum Berlauf morgen.. oc 


Fanch Basket Woren Madras und Orford. Shirt: 
ing — nemelte Streifen — elegante Far— 
ben — diejer 40c Stoff jest 


Novelty Cable Eord Zepbyr3, jeidenappretirte jchlichte 
und fancy farbige franz. Tijjues, corded mercerized 
Novelties, feidenappretirte importirte PBatifte, neue 
Foulard Effelte und britiſche Gras-Lei— 

nen — morgen, Auswahl 


300 Stüde Seiden Warp Madras Gloth und Seiden 
Warp Ginghams — Nofa, Blau, Helios und Grau— 
elegante Entwürfe; ebenfalls fjanch beftidte Zephurs, 
feidengeftreifte Penangd und beftidte Oxford: — 
anderswo die 50c Qualität — 
Verkaufs: Preis 


25C | 


Seidenbeftidte Mouiieline de Soie — in fhlichies 
Farben und fancy beitidten Effekten, auch jchlichte 
mercerized Pongees — 

6 Maaren 

Amport. Vigues, britiiche Welt und Duds3 — alle 


varben umd jhivar; und weik — 15 
Sc Qualitäten — ieht....onuosorscuniuedkee c 


Schwarze feidenbeitidte Grebde de Chine, ſchwarje 
Spiten Grenadines und ſchwarzes hoblgeſaumtes 


Lan — import. Fabrifate und Farbe 25€ 
garantiert — 50c Werther. oonsoonnsonnusune 

Feiner ſchott. Gingham, Zephyr Ginghams, ſeiden⸗ 
geſtreifte Ginghams, Cable Cord Ginghams — in 
ChHed:, Streifen und Emih Effekten — Auswmahl 
dom ganzen Lager — 50 u. Fc Lualitäten, 15€ 


Einfachfarbige jeidengeftreifte Beau de Soied, — 
ebenfalls Iajfsta Finijbed Novelty Peau de Soiek, 
ihöne Seiden: Effette — Farben ‚garantirt cht — 
wurden au 50c verfauft — 33 
GR ann nenne ch ee er EN : 

2m Stüde feine ausländiiche mercerized Chambrabys 
— einfahe und Babte Cord Streifen — rofja, blau, 


Helio, grün und Crblood — 506 ® 
Wertd — 250 


Ense 
| Ein Schuh-Berkauf, der Bargains bedeutet. | 


Unjer gigantijcher Berfauf und Gintauf von 7,565 Paar 
hochfeiner lohfarbiger und Orblood Damen = Orfords — 
getauft zu weniger als 50 am Tollar — alle in den 
neuejten Yacons, handgenähte Welt, „Manniſh“ Facons, 
handgewendete, in Opera = yacons, alle Größen, alle Brei: 


ten, breite Zehen, vorftehende Sohlen, 
und Guban Abjäte, mittlere Zehen. 


niedrige Abjähe 
(Herade der richtige 


Ecduh für die Outing-Saijon zu den folgenden Preijen: 


33.00: 
Orfords 
— 


$5.00 Orfords, 
| 8 


2 Partien feiner Damen-Schuhe, Kid und Patent Spiten, Turns, Welts und Mefahs 
genähte Schuhe, Schnür- und Knöpf-Schuhe, werth bis zu $ 


Facons — 81.45 und 


Patentlederne und feine Kid-Schuhe für Miffes’ und Kinder, 


— $1.25 und 


Zur Beadhtung — Die Ausivahl von irgend einem unjerer $5.00 Damen-Schuhe ſchließt 
Alles ein, Patent Kid und Patent:Leder, mit vollen Zonis-Abjägen, Cuban oder militäs 
rijch, in den allerneueften Yaconz, die ertremften Yaconz jowie 


die gewöhnlichen zu 


Flaggen und Delorationen für den 


Glorreichen Vierten. 


Kohnſchen Nachlaß gehört, wurde um 
ungefähr 8310,000 beſchädigt, während 
bie Firma Devoe & Reynolds ihren 
Verluft auf $40,000 jchätt. Das 
Waarenlager der Tabathändler Hiller 
& Kollenberg wurde unerheblich dur 
Wafler in Mitleivenichaft gezogen. 


Unter den Zujchauern befand ſich auch 


der nad) dem Brande feinem Nachfolger 
und befjen Leuten feine wärmfte An- 
erfennung für ihre ausgezeichnete Ar— 
beit ausfprad). 


Nicht in Apothefen. Gemöhn- 
li) erwartet man, daß irgend ein Heil- 
mittel in Apothefen zu haben fei — die- 
jes ift mit Dr. Pufchels Kuren jedoch 
nicht der Fall, denn der Doktor mill 
mit feinen Patienten direft in Verbin- 
bung ftehen — perfönlich in 1619 Di- 
berjey Blod., Chicago, oder per Boft, 
und find feine berühmten Mittel nur jo 
zu beziehen. Allen Rath ertheilt er frei, 
und die Mittel foften nur eine Kleinig- 
feit. Magen-Tropfen,25c ;Nerven-Mit- 
tel, 2506; Rheumatismus-Kur, 50c; 

| rauenleiden-Rur, 1.00, für innerli- 
ches und örtliche Mittel zufammen. 
— —— 
Haben Berufung eingelegt. 


Herbert S. Mills und Anthony de 
Gignac, Beamte der Mills Novelty Co. 
von No. 1123 Jefferſon Str., die 
von den Poſtbehörden wegen Verſen— 
dung bon unfittlichen Bildern nach an= 
deren Staaten und megen Benugung 
ber Poft zur Verbreitung der Anzeigen 
für ihr anſtößiges Geſchäft verhaftet 
und zu je einem Jahre Gefängniß ver- 
urtheilt wurden, haben im Bundesbe— 
zirfögericht Durch ihren Anwalt W. ©. 
Forreft auf Umftoßung des Urtheils 
beantragt. Die angeführten Gründe 
find rein technifcher Art. Bundesbe- 
zirf3anwalt Beihea hat eine Gegen- 
Eingabe eingereicht. 


| 
| ? | 
der frühere ZFeuermehr-Chef Smenie, 


Kurz und Neu. 


* In Evanſton wurden geſtern die fol⸗ 
genden fünf Perſonen von den Richtern 
Boher und Ely um je 82 geſtraft, weil 
ſie ihre Pferde unangebunden auf der 
Straße hatten ſtehen laſſen: Alfred 
Keer, Anftreicher, No. 2700 Railroad 
Üve.; Frank Rogers, Fuhrmann für 
Dr. F. R. Brewer, No. 1234 Chicago 
Ave; Henry Sembadh, Baufchreiner, 
No. 1615 Late Str.; George Morgan, 
Händler aus Chicago; Yojeph Schult, 
Yuhrmann für die Chicago Eonfoli- 
dated Bottling Company. Polizeichef 
Knight ift entichloffen, die betreffende 
Verordnung fortan ftreng durchzufüh- 


ren. 
— — — 


CASTORIA 


e, meldes zum 9, w | 


| 


I 


| 


j 


SDeirathete fih zwei Frauen al. 
für Beide zu forgen fiel ihm fcdywer. 


Sohn PB. Klein wurde geftern Nad;» 
mittag von einer Jury im Kriminal- 
gericht der Bigamie jchuldig befunden 
und zu Zuchthausftrafe von unbeftimm- 
ter Dauer verurtheilt. Der Leidhi- 
finnige hatte, nachdem er bereit3 zmei 
Sabre mit feiner erfien Frau in glüd- 
licher Ehe gelebt hatte und Vater zweier 
Kinder geworden war, bei einem Auß- 
flug nad Hammond, Ynd.,-die dafelbft 
wohnhafte Olga Salſtrum kennen ge— 
lernt, ſich ihr als der flotte Junggeſelle 
John P. Kent bekannt gegeben und ſie 
als Gattin Nr. 2 nach Chicago heim⸗ 
geführt. Hier hatte er für ſie im Hauſe 
Nr. 1130 School Str. ein Heim einge⸗ 
richtet; mit ſeiner Frau Nr. 1 und den 
Kindern hingegen wohnte er nach wie 
vor im Gebäude Nr. 108 Mohamt 
Str. Klein ift ſeines Zeichens Buch⸗ 
drucker. Als ſolcher fand er bei zwei 
verſchiedenen Firmen Beſchäftigung. 
Bei der einen war er während des 
Tages thätig, bei der anderen arbeitete 
er Nachts einige Stunden. Seinen 
Tagelohn, zum Betrage von 825, ließ 
er faft unverfürzt feiner Gattin Nr. 1 
und ben Kindern zufommen; bie ran 
Nr. 2 mußte fich mit dem Ertrag fei- 
ner Nachtarbeit begnügen. Das waren 
aber nur $10. Und das follte Alles 
fein, was John Kent verdiente, der ans 


| geblich auch während des ganzen Zages— 


beihäftigt war? Die Frau Re. 2 
wurde mißtrauifch und fpionirte, Gie 
fand aus, daß ihr John faft täglich 
gegen Abend im Haufe Nr. 108 Mon 
hawk Str. vorſprach. Als ſie ſchließ⸗ 
lich dahinter kam, daß er dort als der 
ehrſame Familienvater John P. Kleim 
befannt war, da ließ ſie den Mormo⸗ 
nerich“ verhaften. Frau Klein, vor 
ihrer Verheirathung Frl. Marie , 
Panoch, will von dem Ungetreuen nichts 
mehr wiſſen, obwohl er ſie herzlich ge— 
beten hat, ihn doch wieder in Gnade 
aufzunehmen, nachdem er feine Strafe 
berbüßt und bon Frau Nr. 2 eine - 
Scheidung erlangt habe. Frau Ant 7 
will in nädjfter Zeit gerichtlich um E 
Auflöfung ihrer Ehe nahjuhen = 


Geihäftstlemme. 
Bom Bundes-Diftriktägericht ii Wen 
tur WU. Taylor zum Maffennermaller 
für das Gefchäft der Gololeiften-Fzabtin 
fanten William Goodnow & &o,, N 
103—113 Süd Center Avenue, einge 
fegt worden, und zwar auf Antrag bog 
%. W. Ihurfton & Eo., der Columbia 
Hard Wood Lumber Co, und anderem 
Släubigern. Die Berbindlichleiten be 
Firma follen fi auf etwa $13,000 ben. 
laufen. — 


— — — 
ErturfionsZidets nad New 


Beginnend am 1. Juli verkauft die? 
Shore & Midigan Southern Tidetd zu 
abgeießten Breifen nad) Rem ort undyur 
mit Aufen in der Pan: 
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BR. BPuswaaren:-Bargains, 

Fe ea or-Oonneniüte  Ac 
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Garnirte Leghorn Hüte für Kinder, 


Garnirte Shortback Sailors, helle und 
dunkle Farben, um zu räumen..... Sc 


Männer: und Knaben: Ausitatz 
tungswaaren. 
Strohhüte für at twertb $1.00, im 39 


Spezialverkauf jet für nur 
Dane Overalls für Knaben, in allen Größen, 
3 bis „14 Sabre, regulärer Preis 2c, 19 
bei dieſem Verkaufe —* 
Weiße leinene Lawn Taſchentücher für Männer, 
werth 15c, bei dieſem Verkaufe 5 
20 
Balbriggan Sommer-Unterzeng für m 
Männer, mwertb 2öc, bei dieiem Verkaufe 15c 
Baumwollene Sweaters für Knaben, blau, braun 
und Etrcifen, werth 50c, bei diefem 


an 250 


Speiell. 5000 Yds. 36 Zoll breite Kleider-Per— 


cales,. 10c wertb, in Reitern— 


BE BERBERIR een enaneensnensne Ic: 


1000 Gürtel (Mufter- Partie) zur Auswahl, einige 
256 werth, Auswahl von Diejer Partie 
———— 

100 Papier⸗Servietten, ſpezieller Vertaufs 8 
Preis, nur...... 2 


Bergunügungs:Wegtweifer. 


ers, — „Are You a Majon?“ 
bebafer.—.King Dodo”, 
ino i s.⸗Geſchloſſen. 
pera Houjse—,Lorna Doone*. 
er ee —— 
or ern.—The Village Bormafter®. 
n.—. The — ans 
. — Geidhlofjen. 
. — Geidlojjen. 
. — Geichlojjien: 
— Konzerte jeden Abend und Gonntag 


Alabendlid Sons 


» WRRSUaERONE 


m nm onn 


Metropolitan-Orchefter. 
Fdelweiß-Garten Jeden Abend Kon— 
zert; Thomas-Muſiker. 

Bield Columbian Muſeum. — Sam 
fagd u. Sonntags ift der Eintritt toftenfrei. 
Khicago ArtAinftitute — Freie Befuds: 

tage: Mittmoh, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 
Betheuert ſeine Unſchuld. 


Conklin Jones, der vorgeſtern Abend, 
wie berichtet, im guditorium⸗Annex un— 
ter der Anklage verhaftet wurde, im 
Verein mit Warren W. Stoner hier auf 
ben Bauernfang ausgegangen zu fein, 
gab gejtern Abend in feiner Zelle in ver 
Hauptwache zu, mit Stoner und einem 
gemifjen Stewart, der fein Spießgejelle 
geivejen fein fol, fi” aber rechtzeitig 
aus dem Staube gemacht hat, befreun- 
bei zu jein. Er leugnet aber ganz ent- 
ächieden, daß er oder fein Freund nad 
Chicago gefommen feien, um bier ges 
fälſchte Wechſel an den Mann zu 
bringen. 

Aus Kanſas City, Mo., wird berich- 
Het, daß die Arreftanten dort mohlbe- 
Kannt jeien. Gioner betrieb dort emen 
Reibitall, während ‘ones als profej= 
fioneller . Spieler fein Leben frijtete. 
Gtoner fam bor mehreren Kahren aus 
Kettudy nach Kanfas City, ift verhei- 
zathet und Vater zweier Kinder. Er 
var früher Eigenthümer des Irabers 
„Donogh.” Er erbte nach dem vor vier 
Ssahren erfolgten Tode feines Waters 
$100,000, welche Summe er inzwifchen 
berpuht hat. Erfoll in Kanfas City in 
einem Monat $30,000 vergeudet haben 
und bor zwei Monaten auf der Latonia= 
Mennbahn $7000 in fechs Tagen. Seine 
Frau, eine geborene For aus Danpille, 
Sty., wird heute Abend, begleitet bon 
ihren beiden Kindern, nach Chicago rei- 
fen, um ihrem Gatten.nacd Kräften bei- 


zuſtehen. 
— h—ñ ⸗ u — 
Beethoven⸗Fraͤuenverein. 


Im ſchattigen Louiſenhain wollen 
ſich morgen die Mitglieder des 
Beethoven Frauenvereins und deren 
Freunde zuſammenfinden, um ein echt 
deutſches Sommerfeſt zu begehen. Der 
Feſtplatz iſt bekanntlich dicht neben dem 
deutſchen Altenheim gelegen und mit— 
dels der elektriſchen Linie an W. Madi— 
ſon Str. oder der Lake Str.Hochbahn 
bequem zu erreichen. Für Beluſtigun— 
gen aller Art iſt im reichen Maße ge— 
ſorgt worden. Sollte morgen ſchlechtes 
Wetter eintreten, ſo findet das Feſt 
übermorgen, Freitag, ſtatt. Der An— 
fang iſt auf Vormittags 10 Uhr feſt— 
geſetzt worden. Eintritt: 15 Cents 
per Perſon. 


— — — — — — 


Bon Räubern mißhandelt. 


f Sranf Broager, ein Angeftellter der 
„Sohn Davis’ Manufacturing Eo.“, 
Michigan und Wells Str., lieat, an 
einer Gehirnerfehütterung leidend, im 
County-Hofpital darnieder. Er wurde 
feiner Angabe gemäß am Sonntag 
Mbend auf der Norbjeite der State 
Str.-Brüde von zivei Banditen über- 
Fallen, beraubt und entfeßlich mißhan- 
belt. Kapt. Revere von der Revierwache 
an Dft Chicago Une. hat fich bisher 
pergeblich bemüht, der brutalen Raub: 
gefellen habhaft zu werben. 


Er — — —— —— 


To des fãlle. 


Nachfolgend veröoffentlichen wir die Namen ver 
Seutjchen, UÜber deren Tod dem Geſundheitzamte 


Meldung zuging: 


Mbler, Sarah, 56 N., 3422 Park Ape. 
| Burz, Henn, 39 3., 312%. 23, Di. 
Beide, Julia, 56 %., 362 Willaw Str. 
Cohen, Mafha, 8 3., 3263 Hglited Str. 
Gorlin, Such, 46 3., 22 Blue Nsland Une. 
| reed, Philipp, 3., 191 W. Chicago Une. 
Sirſch John, 49 3., 308_Mells Str. 
+ Keil, Elifabeth, 84 3., 370 LaSalle Ave. 
‚Kap Alma, 43 3., 671 WM. Yale Str. 
er ‚Antonia, 38 3., 1319 Wbipple Etr. 
Rergard, Ghriftine, 54 Y., 5613 Nefferfon Ave. 
| eider, Unton, 47 3., 72 MW. 1. Str. 
| Vogel, Aufia, 32 3., 188 NR. Paulina Str. 
ı BWallenhorn, Yohn, 16 3., 13511 Superior Une, 
L ; 


— — — — 


- 


Scheidungsklagen 
Wurden anbängig gemadt von 


egen Agnes Buchanan, ivegen PBerlajiung; 
gegen — Philiptlier, wegen Verlaſſung; 

ina gegen Rels Veterſon, wegen Ehebruchs 

d ctauſame a ee has gegen Aohn Daws 
x n graufamer ndlung; Ella gegen Meyer 
horlinst en —— Behandlung; Annie M. 
jegen Ch.2. Ridgon, wegen graufame: VBeband- 
‚a. be meter D. gegen Edith B.Ro- 
infon, - e erlaifung: Ida M. genen Gen. 2R, 
nil —— Berlaifung; Warche 2 an Als 
J chaudlung; 


—— — 
ander, wegen Berlaſſung; 
d RM. BSpoſon, wegen 
Ehebrußs; Digo gegen Johı 


rm 


Prüchliger Ice Cream, 


zum Berkauf jeden Tag, 
per Pint zu 


Ueberhemden für Männer, ſchwarze und ieike, 
doppelter Rücken und Front, 50e werih,* 
Verkaufs-Preis 

Taſchen tücher für Maänner, hohlgeſſäumt, Muſter⸗ 
Vartie zur Auswahl, Ue werih,. Be 
kaufs-Vreis 

Waſchbare Anzüge für Knaben, gerade der Ars 
tifel für das heike Wetter, bis zu $1.25 
werth, Auswahl nur.occunennnannen 

200 Baar jeidene Mitts fir Damen, 
Samen ce Dualität, Berlaufs 
1 VER TE EN E . 


Feines Sommer-Sorjet für Damen, Se DE 
Qualität, Verkaufs-Prets........ 29% 

1000 Yards 27 Zoll breiter Qaron, fperieller 6 
Preis, Yard i % 


Groceries. 
Hires Root Beer, per Flaſche 
Californ. Zwetſchen, per Pfd 
Java-Mochaä Kaffee, per Pfd. 1u06, 
3 Pfd. für 
Saure Pickles, 12 fUr 
Johnſon Bros. Badpulver, 1 Pſd 
Zitronen und Orangen, per © 
Del Sardinen, per Witchie 
Baked Beans, 1:Pfd. große Büchſe 
9. & EG. Zuder, 5 Bid 
Grodery. 


2 Prenner dochtenlofe blauflammige 
Oeclofen 

2:Brenner Gajoling Ofen für 

2-Brenner Summer King Declofen zu 

Drabttbüren für 

Drahtfenſter für 

Aichen: u. Abfall-Rebälter, 8 Gall 

Werbe Teller, große Sorte, St 


Seiratps:Lizenfen. 


Bolgende Seiratb3:Ligenfen wurden in der Office 
des Gountv:Clert3 ausgeftellt: 


Fred. Kleinhans, Ottilia R. aan, 2), 25 
Arthur 9. Talbott, "Elizabeth Kenney, 3, 23. 
Lemuel Woodward, Margaret Heddlam, 30, 35. 
Gogar 9. Part, Eyily Smith, 24, 2 

Robert Fullerten, jr, Leonora MMicl, 36, 2. 
Fred. M. Stephbens, Marie ©. Treider, 29, 20. 
Edward AU. Mesner, Lena Stein, 4, 25. 
St. Cloud MiRon, Mary 8. Stearns, 2 
Charles 9. Roberts, Anna U. Jones, 23, 
Richard M, Nomwers, Agnes Glark, 43, 38 
Leter Chriftoffel, Sujanna Yauer, 23, © 
Nanıcs N. Hudien, Agnes V. Grimes, 24, 2. 
Wim. R. Norihiway, jr., Anna M. Taylor, 31, 21 
George %. Barbery, Minnie D. Templer, 30, 25. 
«U. Clifford Arnold, Dorothy K. Martin, 3, 17. 
Thomas PB. Hunt, Florence U. Le Feyre, 238, 24. 
Edward Sieger, Mary Walter, 21, 18. 
Barry Norgenjen, Agate Medder, 25, 21. 
James S. Black, Eliſabeth K. Rieger, 
Samuel PB. Kraus, Minnte Waldmann, 24, 2. 
George A. Gilmore, Cfiie A. Gilis, 8, 27. 
K.H Apdpington, Florence G. La Pictorie, 2 
Willem MW. Porihen, Elifabetd Yuerfner, 2 
Yaurig Hanien, Rofe Mappen, 35, 21. 

Göward Korctfe, Paulina Schneider, 33, 22. 
Peter Ghriftenion, Frances Kinf, 20, 22. 

gran? Nadal. Yemina Hoppe, 3, 22. 

Stephen M. Perrigo, Katherine 2. Koupal, 35, 
Williom Domwens, Bridget Ryan, 32, 28. 

Alfred U. Warner, Tillie X. Sauter, 25, 9. 
George I. Shanahan, Agnes A. MMeil, 29, 2 
Henry Vates, Sarah Ratterjon, 31, 35. 

Ihdmas 9. Flliion, Gertrude Thorne. 21, 18 
Michgel Kendzior, Katarzyna Wenc, 29, X, 
William Wickmann, Emma Kelm, 2, 19. 
William Heier, Bartha Beutler, 32, 24. 

Walter B. Allen, Edith B. Hathaway, 24, 21. 
George G. Kimball, Alice &. Powell, 25, 25. 
Hermann Huth, Martha Hamelfe, 42, 36. 
William GC. Xohnion, Mary 8. Thomas, 8, 2 
Soba Sheeban, Kate Malone, 9, 2%. 

Sohn 2%. Hades, Annie Godglud, 41, 

Youi? Stended, Hanna Goben, 26, 22. 

Sohn VBrepfeldt, Annie Lehmann, 3, 2 
Williom %. Hill, Mame O Neil, 3, 2 

Neff Derris, Nellie Tiernen, 22, 19. 
Elias Perlman, Helen Robinjon, 35, M. 
Fdward N. Mohan, Mary ©. Leavitt, 21, 18. 
Genrae Freeman, Anna Smith, 2, 21. 
William Hinrids, Alwina Weinrich, 40, 35. 
Gharles SHafemeifter, Katie Gumbinger, 35, : 
Fred. E, Hapill, Millie &. Mann, 4, % 
Foward A. Carroll, Julia Brennan, R, 2 
Gurtis WM. Stendell, Alma Meste, 7, 21. 
Charles 9. Meftphal, Roje Sapıda, 2, % 
Venjamin E. Rage, Grace Rand, 29, 3. 
Natrid 9. MeBride, Rofe Neilln, 9, 24. 
Arthur Niederlander, Amanda Binger, 27, 
Gdward N. Reilly, Ada Ratbje, 21, 18. 
Fred. 2. Merrill, Anna Anowfes, 21, 18. 
Mlbert Gridion, Anna M. Lundguift, 30, 3. 
Fred. MW. Hayes, Ann Geohegan, 30, 21. 
Charles A. Reacod, Eitella C. GChrifty, 29, 26. 
Charley 8. Etier, Frieda Bahhus, 25, M. 
William T. Grigg, Mary Kohnfon, 34, 8. 
Hunb B. Watjon, Margaret Hennefiy, 33, 33. 
Nercn W. Dupdley, Matbilda Foftrom, 22, 23. 
Frarf N. Dandurand, NRofa Belange, 25, 2. 
Alic Spoog, Alma Olfon, 35; 19. 

Walter N. Hubbard, Emily R. Goddard, 2, 3. 
Kohn M. Sorn, Mary 3. Han, 9, 9. 

Nacob 9. Emith, Helena Sigterman, 27, 3. 
srant Mard, Alice Glid, 4, 9, 

Trank Wıurelow, Carrie Klinberg, 9, 

Sojeph T. Glarf, Fannie Turner, 

Goward X. Tobin, Margaret GScary, 

Names Donovan, Nellie Nujjel, 24 : 
Edward E. Fiiber, Pella S. Hoga, 30, 26. 
Hans Rasmufjen, Geribe NIenfen, 25. 24. 
David Ghriitenfen, Yaura Sanien, 21, 4 
MWilber $. Willis, Xojephine Beitelhuber, 
Neinhold Freiborg, Florence De Tamble, 5, 3. 
Charles Keboe, Nellie Malonen, 3, 2. 

William Bel, Martha Williams, 55, 47. 
Lawrence E. Nordan, Iennie M. Bell, 26, 2%. 
sranf E. Brown, Iyda Thompion, 23, 19. 
Andrew U. MeGuire, Kath. E. Prindiville, 32, 26. 
Sohn Goodman, Iennie Kaberwa, 3, 21. 

Nobert ©. Brennan, Rofe A. Cocdhran, 29, 23. 
Nobn F. Grimes, Katherine Huabes, 25, 25. 
ite, Eftber Sturaes, 34, 24. 

Charles %. Trotter, Lena Peterfon, 9, 21. 
David G. Harries, Nane E. Lane, 41, 4. 
Pernard Ulom, Mabel Yladmore, 22, X. 

Henry %. Huber, Nojepbine Geijen, 29, 27. 
Thomas MW. Barker, Alice &. Noberts, 31, 3. 
Malter McDonald, Iennie M. Gorey, 30, 23. 
Mobert X. 

Edward A. Linn, Anna Anderjon, 26, k 

Nid Schoemer, Margaret Miller, 21, 20. 
Thomas U. Knudien, Agnes D’NRourfe, 27, 9. 
Ratrıd 8. Perrigan, Margaret Mulcabn, 30, 24. 
Jan Jankowski, Cecylia Bocenef, 24, 24. 

Nobert M. Schraver, Iennie E. Weber, 9, 25. 
Sohn Gronin, Nellie Larfins, 5 


» 


17) 


23. 


26, 26. 


ende 
Marner 


2, 5 
Nojeph U. Daly, Lillian Holoban, 

Aames Dople, Anna Xobnion, 37, 36. 
George W, Pitts, Maude E. Perg, 24, 21. 
Eugene A. Reinke, Lillian Bender, 21, 18. 
John Marek, Emma Koziſek, 30, 34. 
Carl M. Elliſon, Clara S. Weedin, N, W. 
Bert C. Slaney. Elizabeth Metcalf, 2, 22. 
Phillip B. Luſſon, Clara St. Aubin, B., 
Fraut A. Enders, Loniſe Devine, 30, 26. 
Arthur Bibb, Sara M. Limſer, 36. 25. 
Joſeph Arcus, Regina Berkerſtadt, 44, 30. 
Natrid For, Annie Healn, 24, 9 
Charles Anderjon, Annie PRerolund, 33. 9. 
Suftad Roedelman, Emma T. Shulg, 3, 19. 
Frranf Nitha, Katberina Derter, 95, 24. 

Mons 6. Chriftenion, Nidp Bartol, 34, 24. 
Fred. B. Brown, Jeſſie P. Crichton. %, 2. 
James J. MeGowan, Sadie E. Mullen, 27, 24 
Jan Auszeyk, Annie Tabur, B., 20. 
Jacob Stubenbord, Clara Bentley, 21, 9. 
Charles Leonard, May E. Dufiy, 33, 2. 
Frank H. Janke, Mayme A. Malone, W 


20. 


x 
J. 

X 

J 
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Zefet die „Bonntagpoft, 


Maͤrktbericht. 


(Die Preiſe gelten nur füür den Großhandel.) 
Chicago, den W. Juni 1901. 
Betreide. — (Baarpreiie.) — Eommermweizen: 
Nr. 2, 66Me: Nr. 3. 6e. — Winterweizen; 
Nr. 2 (rotb),, GI; Nr. 3, 65-66; Nr. 2 
(hart), 6I—6Te; Nr. 3; 699-661. — Mais, Nr, 2 
(aeib), 2434; Nr. 3, dI—4lje. — Hafer, Nr. 2 
(weiß), 420%; Nr. 3,.264—28lc. 


Shladhtpieb. — Pefte Stiere 86.05-86.90 
per 10 Bid. ; befte Kühe B3.60-B.00; Maftjchiveine, 
55.85—86.30; Schafe B.50-H.10. 


Geflügel, Eier, Ralbfleiid und 
Fifhe — Levende Trutbühner, 5—7Jc per Pd.; 
Hühner S—8de; Enten 7-8; Gänfe $4.00—$6.00 per 
Dpp.; Zruthühner, für Die Küche hergerichtet, 9 
Ile per Pid.; Hühner 9--12}c; Enten 8—10e; Gänje 
68 ver Pid.; Tauben, zahme, Sc—$1.75 per Di. 
Gier, per Did. I—Me — Kalbfleifd, 
53-8 per Pid., je nad der Qualität. — Ausgemwei: 
dere Zämmer, $1.10-8.20 das Stüd, je nad 
dem Gewiht. — File: Weibfifhe, Ne. 1, per 
+ Fab. $7.50: Zander, Sje per Bid.; Grashechte, 
45c ver Pid.; Brofchicbentel 20—60e per Dir. 


Kartoffeln 233% per Bufbel; neue, 
"075 per Buſhel; Süßlartoffeln, 81.752,00 
per Faß. . Kepfet, 4 
Friihehrühte — Yepfel, 84.00-6.00 
Hab: Birnen, 82.00-82.50 per Kifte; ren 
is per 16 Quarts; Pfirfihe, per Korb, 
81.00-83.50; Orangen, 82.50-85.00. per Kifte: 
Bananen 60c-—$1.40 per Gehänge; Zitronen $1.50 
—$2.50 perkifte. 

Molterei » Produfte — Butter, 
Dairy M-iök: Greamery 16—18}c; beite Kunftbutter 
113—13c. — Käfe : Frifher Rahmtäje 10—11}c das 


wıd., andere Sorten v—Iäk. 
Gemüfe. — Sellerie, 15-20c per Dip.; Kopf: 
jalat $1.00—$1.25 per Barrel; rothe Rüben, 4045: 
per 14:Bufbel-Sad; Meerreitig 32.—2,50 per 
Barrel; Schwar zwurzel Secaper Dode; Gurken 
e ver Buſhbel; Radieshen 30-5% per 100 
Pündchen; Moberüben $—$1.10 per Bibel; Erbfen 
frische; TASK per Bufbel: Wahsoobuen ine 
rer Anjbet; Bohnen 8.51. per®nfbel: Btumen- 
tobi, Zu—hk_ per Mile; > Tomaten, mic—$1.10 per 
dier Körbe: Euhloen 4—Se per Dußend: Yiniebeln 
$1.10-$1,2) per Sad; Spinat 15—2%e per Swibel; 
Kebt, SLÖ-H0 ver Dab; Eargel ‚S-ite- 


Ser Grundeigenthumsmarki. 


j er E 
* de GSrundeigenthums⸗Uebert 

der Höhe von und darüber wurden a 

@etragen: ; 

Safapette Ape., 188 %. nördl. von 68. Str., 47X 
174, B. Rofenberg an Amy 4. 5 


in 
ein. 


, Groft, 33055. 
64. Str, Süboftede Union Apve., IX100, R. Gals 


bert an Ida M. Stone, £ 
Gottage Grove Ave., 96 F. füdl. von 65. Str., 4X 
121, &.M. Brab an Xohanna Gordon, $52W 


Charles Etr., 341 %.. füpl. von 112. Str., 9 h2 
Rn Fluß, I. Manerer an G. H. Burnham, 


Gscanaba Abe., 155 F. nördl. von 89. Str., 235X 
Ich Michael EC. Pyplak an Piotr Braosfiewicz, 


Lot 27, 28, 31, 32, 35 und 36, Blod 46, Wafhington 
Bart, Y. W. Domwd an E. Sharpe, 2500. 

Grundftüde 329 und 331 Kinzie Str., H0X150, Nad- 
ee W. U. Keletas an Charles Sandberg, 


Lincoln Str., 38 F. fühl. von Bloomingdale Ape., 
24x121, WU. Eht an 9. €. KRalff, $2000. 
Srundftüd, 9. ©. Kalff an Hermius Ct, 


Waſhington Str., 100 %. öftl. von ©. 44. Xbe., 
J 9 J. A. Watſau ſan J. T. Milnamow, 
0. 
Sladys Apde., 124 F. öftl. von Wafhtenam Ape., 25X 
100, 3. F. Hennefiy an E. I. Fitzgerald, 81800. 
18. Str., 164 F. öftl. von Blue Xöland Ape., 24X 
124, M. Stepanef an Anna Prba, $2500. 

Hamilton Une, 264 %. nördl.’ von 33. Str., 24 
124,8, ©. #. Wagner an PB. U. Hines, $1500. ' 

Seeley Ave., 195 #%. nördf. von 48. Str., 24x124, 
&, A. Nolins an 3. Rybsti, 81000. 

Laflin Str., Siüpmeitede 48. Str., 24xX124,62, R. 
Örekner an M. Mojer, 3250. 

Lot 14, PBlod 0, Rogers Bart, 3%. M. Rice an 
Martha Shutte, 83800. 

Lcapitt Str., Nordofted? Melroje Str., 97X1204, 3. 
Holzapfel an Kojeph Keftler, $4000, 


Noble Ave, 63 F. weitl. von Herndon Str., 2125, 


Joſeph Keſtler an Juſtina Holzapfel, 8500. 

Avers Ave. 147 F. ſüdl. von Indianag Str., 244X 
119, C. Kindorf an John Lang, 8150. 

Troy Str., 25 F. nördl. von 13. Str., 2125, 
A. Breicha an Frank Sedſacek, 5500. 

Harvard Str., 2091 #. teitl. vom Douglas Boul., 
25124, John F. Hennejjey an Edward 3. Fitz— 
gerald, KOM. 

21. M., 8 5. meftl. von Hoyne Ave, 24X125, 
N. Biebarth an Louiie Bratfifb, HINO. 

Elizabeth Str., 21 F. nördl. von 49. Sir, 24xX124, 
M. Molina an X. Malina, 1000. 

Lot 21, Blod 3, MWajbington Heights, %. €. Bid: 
ford an 9. ©. Didens, $1925. 

SKenmore Ande., 544 F. jüdl. vom Montrofe Poul., 
2. U Waller an Karl %. Hejienmueller, 87500. 
N. 41. Ct., 34 F. füdl. von Ploomingdale Ape., 

25x125, 9. Keller an GE. F. Stade, $1500. 

Mabanjia 48 FF. mweitl. von Girard Str., 24.16X8, 
%. Friedland an GE. Marste, 1750. 

Milwaukee Ave., 277 %. weitl. von Lincoln Str., 25 
x118, Chas. Marste an Xojeph Friedland, $I50). 

Einnott Bi., 192 F$. öftl. von Elizabeth Str., 24X 
FT, M. 8. Nasmuffen an Ole Stensland, 81350. 

Velden Ave., 228 %. mweitl. von Lincoln Ape., 61x61, 
3. Gordon an Sathbarine M. Brad, $7000. 

Eaginam Are, 12 F. füdl. von 76. Str.,75X167, 
Huab F. MeGee an Mary MeGee, KOM, 

Grundftüd 18 bis 24 Pacific Ape., 100%X105, Patrid 
H. eſren und Andere an Fred. S. Hebard, 
866,501. 

MWoodlamn Ape., Süpdoftede 65. Str., 384x129; 65. 
Str, 19 #. öftl. , von Moodlamn Xpe., 36X 
1263, Sowie drei andere Lotten in derfelben Sub: 
divifion, Wilftam 9. Colvin an Elizabeth ©. 
Cooper, 855,000. 

Michigan. Boul. 249 F. ſüdl. von 32. Str. 50 
174.8, Henry J. Macfarland an Charles U. Wil: 
cor, $1. 

Harvard Str, Nordoftele Mafhtenam Wpe., 312X 
1235, Cecilia B. Plamondon an Adeton %. Petit, 
820,50. 

Serington We, 10 %. füpl. von 54. Str., 50X 
164, 5. U. M. Gibbs an Thomas M. Glenn, 
SM. 

Fulton Str., 169 %. meitl. von Elizabeth Str., 28.22 
x1644, €. Glarfe an William %. Helfen, $6000. 
N. 52. Ave, 10 %. füdl. von Ontario Str., 18% 
125}, und anderes Gigenthum, %. I. Sehel an 
Luſu M. MceVey u. A., 840900. 
Albany Ave., Nordoſtecke 21. Pl.. 130.8132. 65, 
Nachlaß von J. D. Brez an J. Zoeller, 83600 
Green Str., 151 F. ſüdl. von Auſtin Ave, M 
116.9, M. C. L. Azer an Johanna Fontana, 


82500. 
— — — — 
Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Jacob Newman, dreiſtöckiges Brickhaus, 5172 Michi— 
can Ave., 87000. 
George Deder, einſtöckiger Frame-Anbau, 546 119. 
Str., 81000 * 
Harry Foreman, dreiftödiges Bridhaus, 2831 Prairie 
Ave., $25,00. i £ 
4. 6. Mofflidge, zmweiftödiger Brid-Anbau, 6735 
Ghamplain Ave., 15. : 

A. Burandt, einftödige Brid:Cottage, 3620 Lincoln 
Str., K100. 

MW. Malls, zweiftödiges PBridhaus, 5422 Carpenter 
Str., BO. : 
W. G. Krante, zwei ziweiltödige Bridhäufer, 6048, 
052 ©. Peoria Str., FON. X 
Hart K Frankt, drei drei- und vier Aſtöckige Brick⸗ 
häuſer, 4441 4959 Grand, Boulevard, *05900. 
Henry Phipp, acht zweiſtöckige Framehäuſer, 5726, 
STR-5738 Hermitage Ave... $13,600. 

M. Bulke, Brickhaus, 1300 13. Str., 
32000. 

Ua. Stege, einftödiger Brid-Anbau, 646 Afh: 
land Ape., 4000. 

%. 9. MeNamara, dreiftödiges Bridhaus, 1133 Dou=: 
alas Poul., KOM. . = 

Kohn Mitfowsti, zweiftödiges Bridhaus, 1067 Sacras 
mento Ave., 82000. 

Mells Fargo, einitödiger Brid-Anbau, 9—51l El: 
dridge Court, 84000. 

Sam. Brown, ir. & Son, 
Brickhhäuſer, 214, 
Ape., 87200. j . * 
F. Seberen, einſtöckige Brick-Cottage, 1188 50. Str., 
31000. 

&. Brewer, zweiftödige® Bridhaus, 1545 PBallou 
Str., KIM. 2: 

D. Donabue, zweiftödiges Framehaus, 283 Wiljon 


Ave. BO, 3 * 
Buſch Bros. zwei zweiſtöckige Brickhäuſer, 860862 

Irbing Part Boulevard, 800 * 

F. Read, zweiſtöckiges Brickhaus, 417 Rockwell 

Str., 8500. Erz ; 
Sam. Prown, jr., & Eon, zweiftödige® Bridhaus, 


25 Warner Ave, *260. 
Sam. Prown, jir., & Son, ziweiftödiges Bridhaus, 


119 Gullom Ape., 82600. 


zweiſtöckiges 


ſechs anderthalbſtöckige 
222, 224, 30 Fofter 


204, 210, 222, 224, 


Kleine Anzeigen. 


_— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Perlangt: Ein Mann, der etivaS von Garten: Ars 
beit verfteht und eine Kuh melten fann. Racdhzufra= 
gen: 50 B2elden Court. mido 


Verlangt: Ein guter deutfher Buchbinder. Dauern: 
de Beihäftigung. Adr.: DO. 603 Abendpoft. 


Verlangt: Porter, der aub am Tifeh aufwarten 
fann, ım Saloen, 176 S. Glart Str., Bajement. 


Rerlangt: Eriter Riaffe Garringes und Wagen: 
Schmirte, Schmiedhelfer und Finijhers. 59-38 S. 
Halfted Str. * mido 
Verlangt: 2 Muſiker für Grand Opening, ſofort. 
66 LaSſalle Ave., Saloon. 34 — 
Verlangt: Erfahrene Weber an Rugs. Nachzufra— 
gen: 4524 Cottage Grove Ave. 


verlandt; Orden ticher nicht zu junger lediger 
Mann für Betten-Auitzachen und allgemeine Haus— 
arbeit. 172 N. Clark Sir. 


 Perlangt: Porter im Saloon. Muk binter der Par 
mitbelfen und am Wujineflund aufwarten können. 
7683 Blue Island Ave. 


Perlangt: Aunge, um im Meatmarfet zu belfen. 
Sofort. 783 22. Str. ) j 
Verlangt: Ein Älterer oder alleinftehender Mann, 
allgemeine Sausarbeit und ein Pferd zu beforgen. 
Gutes Heim; ftetiger Plag; kann auch frifch einges 


wandert fein, 1354 Van Yuren Str. 


Verlangt: Alumengärtner. Nohn Lange, 
oft:Cde Melrofe und Robey Str., Late View. 


Perlangt: Ein erſter Klaſſe Gakebäder. Muß felbft- 
ftändig arbeiten können. 112 Elifton Wpe., nabe 
Roscoe Str. 


erlangt: Wagenmader und Bladjmith. Yront 
Str. und Elfton Ave. 


Verlangt: Guter Reiniger, jofort, Dye Houſe, 
William John, 691 Weſt Chicago Ave. 


"Berlangt: Guter Gafebäder. 391 Weit Chicago Ave. 
Verlangt: Nähtepreſſer an Röcken. 9 Thomas 
Str., Ede Wood, 1. Floor. 


Verlangt: Bäckerwagentreiber, junger Mann mit 
Erfahrung vorgezogen. Schmidt, 49830 S. Aſhland 
Une. 

Verlangt: Erfahrener Säger an Sigarrentiften.-- 
187 Weit X. Str. . 

Terlangt: Mann oder Junge für Fahrſtuhl, von 
6 bis 11 Abends. freie Beleuchtung, Prennmaterial 
und ein 5 Zimmer flat mit Badezimmer. Naczu: 
fragen: 3000 Indiana Ave. 

Verlangt: Rrefier an Hoſen. 227 Bine Str. 


Berlangt: Ein Feuermann. 106 Of Randolpp Str. 


Rord- 


Verlangt: Ein Bladjmith:Helfer im Wagenihop. 
131 Weit‘ Rolt Str. ' 

Verlangt: Welterer Mann für Saloon und allge 
meine Aushilfe. Gutes Heim und Bezahlung. Rad: 
zuftagen: 9. Traus, 441 &. Ealifornia Wpe, 


Berlangt: Salooı-Borter. Guter Lohn. 270 Golos 
tado Ype., Ede Kedzie. 


Verlangt: Waiter. Siwark’ Reftaurant, 164 €. 


Dan Buren Sir. 


Verlangt: Sofort, tatholifher Mann mittleren Al: 
ters, der Miüchenarbeit verftebt. De La Salle Anftis 
tute, 3. Sn. und Wabaih Ape. 


Verlanat: Bäder, Brot und Noll; leichte Arbeit, 
4612 Wentwortb ne. 


"Perlangt: Durdaus erfahrener 
ber für ante Route (Nordfeite); fofort. Gel. Of: 
ferten unter der Adr.: O 611 Abendpoft. mdfr 


"Verlangt: Starter junger Mann an Gates; muß 
Grichrung haben. 190 W. Mapion Str. 


"erlangt: Junger Mann als Eeloon-Rorter; muß 
auch aufwarten _tönnen. 131 ®W, Late Str 


— 


laſchenbier⸗Trei⸗ 


"Verlmat: Gi 
warı 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter bieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot; verheirathe: 
ter Mann. vorgezogen; > Lohn. 877 31. Str. 


Verlangt: 2 erfahrene Männer im Stall zu arbei: 
ten und als Kutichen- Treiber. 930 Van Buren Str. 

Verlangt: Sandſchu her auf Blod. Chicago Kid 
Glone Wh. h 7 ſchuhmachet 

Verlanat: Vorter. 118 E. Raudolph Stt. 

Verlangt: Ein Büchſenſchmied. Mos Archer Ave 


Verlangt: Guter Porter im Saloon. 159 Milwautee 
be, 


Verlangt: Starker Aunge im Grocery:Store; muß 
Pferd bejorgen. 2258 Menıwort Une. 


Verlangt: 2 fräftige junge Deutihe, erft eingewan- 
derte bevorzugt, zum Gefhirrabtragen. Zu melden 
beim Oberfeliner in Kinsievs deutfhem Reftaurant, 
105 Abams Str. 


Verlanat: Yungens, PBottling Dept., 
Birk, 171 R. Desplaines Str. 


Verlangt: Ein Schmiedehelfer, welder auh Pferde 
beihlagen fann, auf's Land. 15 Meilen von Chi: 
cago. Vorzufpreden um 9 Uhr, Donnerftags. 42 
Fifth Abe. 


Verlangt: Junge, im Vader fhop zu arbeiten. 584 
Dopden pe. mido 


Rerlangt: Aunger Mann für PVorter-Arbeit im 
Saloon. Muß Yundfchneiden verftehen. $7 per 
Mode. 356 S. State Str. 

zu 


Verlangt: Aunger Mann, Retail Bäderwagen 
fahren. Muh auch andere Arbeit thun. Ledig. Muß 
Empfehlungen haben. 451 N. Clart Str. 


Verlangt: Treiber in Möbelfabrit. 954 N. Rod: 
well Str. 


Verlangt: Guter Catebäder. 
Gde Fremont. 

Verlangt: Aunge im Blumengeihäft. 1263 Mil: 
waukee Ave., Gärtnerei. 


Wader & 








127 Willow Str., 


Verlangt: Aunger Mann, willens zu arbeiten, muß 
Wagen des Morgens fahren. 1134 Milwautee Ave., 
Bäckerei. 

Verlangt: 4 Männer um Kohlenwagen zu fahren 
und einer in Kohlen-Yard zu arbeiten. 1110 E. Bel— 
mont Ape. 


Verlangt: Sofort, deutſcher Aufwãrter. 190 Weſt 
12. Str. 

Verlangt: Teamſter, lediger Mann. 7858 N. 
Weſtern Ave. 


Verlangt: Preſſer an Röcken. 
Ave., hinten. 


Verlangt: Ein Gehilfe an Gates. Guter Lohn. 1907 
Milmwaufee Ave. 
RE Ein Yunge in Bäderei. 554 N. Clart 
etr. 
— — Ein guter Schmiedehelfer. 
Str. 


Verlangt: Ein Koch. 12 South Water Str. _ 


564 NR. Alhland 


139 Wells 





Verlangt: 2 Geſchirrwaſcher. 12 South Water Str. 


Verlangt: Vorter und Waiter. 74 Oft Adams Str. 

Verlangt: Bladjmith = Helfer, fofort. 656 Weit 
Divijion Str. 

Verlangt: Mann, in der Päderei mitzuhelfen und 
Pferde zu bejorgen. 2452 Lincoln Abe. 


Verlingt: Tüder an Brot. IS State Str. 

Verlangt: Wurftmacher, guter junger Mann, 3819 
Bonfirld Str., nahe Archer Ape. 

Verlangt: Zwei gute Fubhrleute, Beftändige Ar: 
beit, guter Lohn. Lincoln Goal Company, Bart 
Building, Evaniton, dimi 


Perlangt: Junge, 15 bi3 18 Jahre alt, friich 
eingewanderter vorgezogen. 5702 Ada Str., Engle- 
wood. ijn,im 


" Perlangt: Grfahrener Buſhelman. Nahzufragen: 
Stern Clothing Co., North Ave. und Larrabee Str. 
dimi 


Verlangt: Mann, um Wagen zu fahren undYauss 
erbeit zu verrichten. 84.50 und Board. Nahzufragen 
3843 LaSalle Str., Frant Schindler. dimi 

Verlangt: Schmied und Helfer. Nahzufragen: 45 
Weit Monroe Str. 25jn, Im 

Verlangt: Ein guter Porter. 6235 N. Clark Str. 

dimido 


Verlanat: Nunger Mann, in Bäderei zu ‚helfen. 
$5 und Board wöchentlihd. 2465 N. Weitern pe. 
dimi 
Verlangt: Tüchtiger Peddler mit Pferd und Wa— 
gen, geräucherte Störe an Stores zu verlaufen. Ho— 
her Verdienſt. Faſt keine Konturrenz. Zu erfragen 
7309 N. Halſted Str. Bin, 1w 
Verlangt: Junge an Milchwagen. 1803 N. Seeleh 
Ave. dim̃i 


Verlangt: 3 Treiber, ledige vorgezogen. 6211 
in, im 


Genter Apr. 2 — 
Verlangt: Weber an Rugs. 65 Oſt Waihington 
Str., 4. Floer. ’ + 25jn, Im 
Verlangt: Möbelichreiner, 15 gute Männer. Stetige 
Arbeit. Keenan Bros. Mig. Eo., 315—31 S. Canal 
Etr. 13m;&* 


Verlangt: 500 Gijenbahn-Arbeiter für Company: 
und Kontraft:Arbeit in Koma, Minnejota, Dakota, 
Wiscon..on, Michigan und Ylinois, freie Fahrt 
nah alfen diefen Arbeitsplägen. 50 Farm-Arbeiter, 
M für Innen:Arbeit. NoBß Labor Agency, 3 Market 
Str. 22julmX& 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Binzeigen —— — 

Geſucht: Junger deutſcher Mann, 18 Jahre, kurze 
Zeit im Lande, ſucht guten Poſten. Adr.: O. 606 
AbeDndpoft. 


_Gefuht: Gin erfter Mlafie Gafebäder fucht ftetigen 
Pat. 65 S. Albland Abe. 


Gefubt: Mann in mittleren Aabren fuht Stelle, 
wenn möglih in Geichäft oder Geihäftswanen zu 
fahren. Zuverläfiigfeit garantirt. 657 Noble Une. 

Gejuht: Verheiratbeter Mann mwünjcht Pla als 
Bartender. 79 ©. Green Str., 5 

GSefuht: Junger Mann von 20 Yahren fucht eine 
Stellung als Treiber. Franz Ergel, 16 Town Str. 

Sejuht: Yartender jvht Stellung. Beite Empfehs 
lungen. 274 Clark Str., Bafement. 





Gejuht: Ein frifh eingewanderter Yunge bon 19 
Jahren jucht irgendwelche Arbeit. Kommt vom Xanpd. 
Zu erfragen: 680 Throop Str., John Hampel. Dmi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das MWort,) 


Perlangt: Ein guter Baifter, aub Hand: und 
Majchinenmädhen an guten Shopröden. 26 Gugenie 
tSr. 2Sin Iwx 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 

Verlangt; Frauen und Mädchen, franzöſiſches Zu— 
ſchneiden, Anpaſſen und Kleidermachen in kurzer 
Zeit gründlich zu erlernen. Im Tage anderweitig Bes 
fchäftigte dürfen Abends lernen. QAusgelernten die 
feinften Stellungen bei bödftem Lohn zugejichert. 
Schr gute Behandlung. Madanıe Thomas & Eo., 
197 Weft Divifion Str., Ede Aibland Ave. 

26ma,jonmifr, im 


PVerlangt: Erfahrene Drogoods-Verfäuferin. Loch, 
315 Blue Asland Une. 


Perlangt: Mädeen, erfahrene und unerfabrene, 
Sigarrentiften zu leben. 187 Welt 20. Etr. 


BVerlangt: Erfahrene Berfäuferin in Drogoods- 
Store. 827 Weit 21. Str. 5? i 

Verlangt: Finishers an Hofen. 27 Bine Str, 

Verlangt: Frauen zum FFlafhenwaihen. Fabrik, 
hinter 257—259 €. Divifion Str. nıdo 


Verlangt: 2 Mädchen zum Lernen. 6, $, 
Hausarbeit. 37 €. North Une. 


PVerlangt: Maichinen = Mädchen an Damenröden; 
Dampffraft; guter Lohn. 188 Gault Court, Ede EI: 
len Str. mido 


Berlangt: Mafhinenmädhen und Männer an 

Damenmänteln. 2 Weit Divifion Str., hinten. 
Verlangt: Mafhinenmädhen an Hoſen und Wa— 

u aub Kandmädden an Weiten. 742 R. Aiblanp 
de. 


Berlangt: Gute Mafchinenmänden. 227 Vine St. 
dimi 


Verlangt: Handmädden an Röden. 2483 W. 2. 
Place. modimi 


Berlangt: 3 Majhinen-Mäddhen und Finifher 
an feinen Hoſen, ftetige Arbeit, gute Bezahlung. 73 
Ellen Str. 2>2julwf 


für 


Sausarbeit. 
Berlangt: Ein Mädchen von 16 oder 17 Xahren 
zur Hilfe der Hausfrau. 316 R. Windefter Ave. 
dimido 
Verlangt: Mädchen für Haushalt. Hamann, 1711 
Belmont Abe. 


 Perlangt: Deutiches Mäpdden für Hausarbeit in 
Tleiner Familie. 1308 Milwaufee Ape., Mı3. Kauf: 
mann. 


Verlangt: Deutices Mädchen für Sausarbeit in 
Meiner Familie. 218 Wilmette Abe., jwiſchen Oak⸗ 
ley und Weſtern Ave, 


Verlangt: Mädchen für usarbeit; Lohn 8.00 
die Woche. Du —* School Str., nahe 
— N 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5 Dollars bie Miohe, A009 Marken Abe. oe 


Berlangt: Ein gutes ftartes Mädchen, wel £u 
& aufs Land fu arben, 18 Meilen 2 


tadt; eines das lten d —— 
tann. Be a 8 hr gens. aan 


Late Str, 3 [ 


F Berlangt: 


u nennen unsre mn an een 


Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine usatbeit; 
leine Waſche; guter Lohn. 105 Ds vo» er mofr 


Verlangt: Gin junges Mädchen für teichte Qaus: 
arbeit. Keine Wäſche. TI W. North Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhntiche et 
arbeit. Muß gut empfohlen jein. Donnerftagn Mor: 
gen 19 Uhr. 115 Dearborn Str., Zimmer 314. 


Verlangt: Mädchen, um der Köchin zu helfen. Muß 
Erfahrung haben. 129 N. Clark Str. 


Gin qutes Mädden für allgemeine 
397 Marjbfield Ape., nahe Poll Str. 
mido 


—— 
Verlangt: Ein innges Mädchen, 15 bis 16 Jahre 
alt, für leichte Hausarbeit. Nur 2 in der Yyamilie, 
£. Schwars, 493 Oft Divijion St. 
Berlangt: Eine ältere Frau, um auf einer Pleines 
ren Farım behilflich zu jein. ION. Wood Eir. 
Beriangt: Eine ältere Frau für- Hausarbeit. 873 
N. Satoyer Ave. mido 
Verlangt: Sofort, ein gutes Ddeutjches Mädchen, 
weldhes einen Haushalt zu führen verftebt. Nur 2 in 
Gutes Heim für eine gute Berjon. 85 
. Ridgeway Ape.. nahe Ogden Abe. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 8. 2693 Sheridan Road, North Edgewater. 
mido 


Verlangt: Ein Mädchen aus achtbarer deutſcher 
Familie für allgemeine Hausarbeit. 62 Lincoln Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen, auf Tiſch aufzuwarten, ei— 
nes extra für Sonntag, 1 Mädchen für Küchenmäd— 
hen, eines für Hausarbeit, eines zum Geſchirrwa— 
ſchen und eine Frau, um der Köchin zu heljen. — 
Helle's Cafe, 747 Wells Str., Lincoln Bart. 


Verlangt: Ein Aanges Mädchen, auf Kinder aufju: 
pajien. 1413 Noble Ave. midoft 
Verlangt: Mädcen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 1325 Wellington Abe. mido 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
198 N. Carpenter Str., 1. Floor 


Verlangt: Deutſches Madchen für leichte Hausar- 
beit. 701 83. Str., Ede Wallace. mido 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


 Verlangt: Köhinnen, weite "Mädchen und Mad⸗ 
* für Hausarbeit. Mı3. Etter, 343 S. Halſted 
tr. 


Verlangt: Aeltlihe Frau ala Haushälterin, eine 
welche Kinder lieb bat. Zu erfragen: 25 Fulton 
Market, Bajement, oder SO N. Francisco „Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 54% Chicago Abe. 


PBerlangt: Mädchen, auf 2 Kinder zu ahten. 750 

N. Halfte Str., oben. dan 
PVerlangt: Kräftiges deutjches Mädchen fir Haus: 

arbeit. 9365 N. Halfted Str., Ede Garfield Ave. 


Vırlanat: Pöhinnen, Hausarheit3- und zweite 
Mädchen. Herrjchaften werden gut bedient bei Frau 
%. U. Yeverenz. 416 Sedgwid Str., 2. „Yiat. Kein 
Sdild. —A 


Verlangt: Gutes, engliſch ſprechendes Mädchen für 
Hausarbeit. 1022 N. Halſted Str., 2. Flat. 


Werlanat; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Nachzufragen Nr. 6955 Union Ave. 


Verlangt: Ein junges Madden für Teichte Haus: 
erbeit. 431, 56. Place, ıtahe Wabajh Ave. 


zweite Arbeit. 584 O0: 
mido 


Verlangt: Mädchen für 
den Ave, Ede Taylor Str. 


Verlangt: Jundes Mädchen für leichte Hausarbeit, 
während des Teges. 512 Dearborn Ude, hinten. 

midofr 

Berlangt: Gutes deutſches Mädchen für Haus— 

arbeit. 512 Dearborn Ave. midoft 


 Rerlanat: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Keine MWäjche. 643 Fullerton Boulevard, nahe 
Larrabee Str. mido 


Verlangt; Mädchen für leichte Sausarbeit, 
Waſchen. 98 Glybourn Ave. 


fein 


Verlangt: Perfekte Köchin für mein erfter Klafje 
Meines Privat-Ddotel. Mus felbitftändig "die Küche 
leiten fönnen und die dDeutiche und franzöfifche Koch: 
kunst verfteben: Wrachtpolle große und zu ebener 
Erde gelegene Küche. Die iekige Köchin ift ficben 
Jahre in meinem Haufe. Referenzen” verlangt. M. 
574 Abendpoft. midofr 


Verfangt: Mädchen für, allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1447 Wieland Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Leichte Pläge. 
510 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. — 
1605 Milwautee Upe., Store. 


Berlangt: Gin Mädchen zum Gejhircwafchen im 
Reftaurant. 245 Grand Ave. 


erlangt: Eine Köhin. 12 South Water Str, 
Verlangt: Gutes Mädchen, in Boardinghaus aufs 
juwarten. &13 Welt 2. Str. dimi 
Verlangt: Ordentliches gutes Mädchen für Haus— 
arbeit. Gute Behandlung. 59 Tell Court, nahe 
Wells Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 128 Noble 
Ave. dimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 718 55. Str., nahe Union Ave. 
dimido 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 145 Larrabee Str. dimi 

Guſt. Strelow, nachweislich das älteſte, größte und 
reellfte deutſch-amerikaniſche Stellenvermittelungs— 
Bureau, befindet ſich jezt 1314 Wabaſh Ave. Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat- und Ges 
ſchäfts häuſer, Stadt und Land. Reſpettable Häuſer. 


Koſtenlos. Haushälterinnen ſtets vorvermerkt. 
19jn,imtX 


W. Fellers, das einzige größte deutih-amerıfani: 
Ihe VBermittlungs-AInftitut, befindet fich 586 N. Clark 
Etr. Eonntag? offen. Gute Pläge und gute Mäp- 
chen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen immer 
en Hand. Tel.: North 195. Sjun* 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 84 Mobamf Str., hinten, oben. 


Gefucht: Gebildete Dame fucht Stellung als Haus: 
hälterin. 3. W. 16 Abendpoft. 

Gefuht: Gute, ftarfe junge Frau wünſcht Plätze 
zum Wafhen und Bügeln oder jonftine Arbeit. 
Nordfeite vorgezogen. Adr.: D. 602 Abendpoft. 


Gefuht: Junges deutjches Mädchen, in alfenSaus- 
—— bewandert, ſucht Stelle. 1113 Armitage Ab., 
tore. 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen ſucht Stellung in einer deutſchen Familie. — 
104 Mather Str., nahe Clinton Str. Bitte perſön— 
lich vorzuſprechen. 








Geſucht: Frau ſucht Wäfche ins Haus zu nehmen. 
18 Biijell Str., 1. Floor. 


Gejuht: Anftändige Frau jucht Stellung bei an: 
ftändigem Manne mit Rindern. 5544 Quftine Etr, 


Gejuht: Fran wünſcht Plahe für erſte Klaſſe Wa— 
ſchen und Bügeln. Engſtrom, 73 Mohawk Str. 


Geſucht ( fuht Arbeit. Mrs. 


Geſucht: Geübte Nä her in 
Z2öinim 


Genter, 636 Diverjey Boulevard. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Pferde! Bferde! Pferde! 

Großer Pierdeverfauf. 40 bis 50 Pferde aller Sor: 
ten ftet3 an Sand. Breife: $20 bis zu $200, vom 
Heinen Pony bis zu den jchwerften Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch baben wir jchnelle Pacer3 und 
Trotiers, Wagen, Buggies und Gefchirre.. Wir neh: 
men auch Pferde oder irgend etwas in Taujh an. 
Deutiche Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Ane., rotber Stall, hinten. SinimX 

Gutes Pferd wird unentgeltlih in Board genom= 
men, gegen mäkignen Gebrauch, nur Abends. Beite 
Pilege. Apr. M. 570 Abenppoft. dimi 


Zu faufen gefucht: Pferd und Wagen für Butcher. 
2408 Lincoln Une. 


Zu verkaufen: 4 jhiwere und 2 leichte Pferde, 
Wagen und Gejihirr. 298 €. North Abe. 

Zu verfaufen: Ein junges Pferd. 401 Racine Ave. 

Zu verfaufen: Arbeitspferd, feines Pferd mit 
Yugad.. frommes Bony. 753 Elpbourn Abe. 

Zu verfaufen: Guter drei Spring Wagen. 1%3 
MWebfter Ave. _ 

Zu vertaufen: Billig, Phaeton, oder zu veriau- 


ihen für Surrey, Pferd oder Pony. 06 Waihburn 
Ave. dimi 


Hunderte von neüuen und gebrauchten Wagen, 
Busgies, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt 
zu Eurem eigenen Preiſe. Sprecht bei uns vor, 
wenn Ihr einen Bargain wünfdht. Thiel & Ehr: 
bardt, 395 Wabajh Une. l4din,ImX 


Beibtöpfige megifanifche Papageien, 38.00. Kaem: 
pfer’3 Vogel:Laden, Nr. 88 State Str. 3ap,1jX 


Pianos, mufitaliihe Juftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


$25 Laufen ein jchönes Rofenholz-Piano. Rachzu⸗ 
fragen: 317. Sedgwid Str., nahe Dipijion, a 
24in,im 


KRaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Tents das Wort.) 


Zu verkaufen: Eine gute 12 Kannen Milh Eisbor. 
905 Weit 13. EEE EN 
Zu verfaufen: Grocery:Einrihtung, billig. 5022 
Alhland pe. dimi 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Dr, Ehlers, 


— O 


a u das Mert) 


gr verlaufen: Billig, Kaffees, Thee-, Butterz, 
Fier-Route, wegen Krankheit. Nachzufragen: Fr. 
Thede, 4547 Lowe Ave, Abends von ».bi3 4 ihr. 


Zu verkaufen \ Päderei, Delifätefien * Con feetione⸗ 
tus, Zigarren-Store. 1107 Wellington Ave. 


Zu verfaufen: Gutgehender Schneivderibop. 227 
Line Str. 

Zu verfaufen: Saloon mit möblirten Zimmern; 
Süpjeite; altes Geihäft: bin Wittwe; auch Partner 
genommen mit $40V. Näheres 1835 Oft ’18. Str., 
eine Treppe bod. * 


Zu verlaufen: Deutfche Konzerthalle in Milwau⸗ 
lee, zentral gelegen, gut beſucht, mit floriten dem 
Reſtaurant. Grund: Krantheit des Eigentümers. — 
Zu erfragen bei Ben. Levi, 382 Sedgwid Str. 


Zu verlaufen: Barber Shop mit. 2 Badezubern; 
au eine feine Lot an GSacramento, nahe Humbaldt 
Dvd. 358 North Ave. 


Zu kaufen gejuht: Ein Saloon im quter Lage. — 
Adte: mit Preisangabe: M. 573 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Hotel mit Sample Room, am Bahn— 
hof gelegen, wegen Todesfall, Südſeite, 3800. Bar— 
gain; ſowie Geſchäfte aller Art, was man verlangt. 
Guſtad Mayer, 10 Fifth Ave., im Saloon. 

Zu verkaufen: Haus und Lot mit Grocerygeſchäft, 
billig wegen Abreife. 1097 Weit 21. Place. dmDdo 

Bu verfaufen: Hotel.—Familienverhältniifen hal: 
ber bin ich willen, mein im Zentrum der Stadt 
Sheboygan gelegenes Hotel ($1.00—$1.50 pro Tag, 
verbunden mit Saloon) unter günjtigen Bedingungen 
zu verfuurfen. Ausgezeichneter Plag. Win. $. Schulz, 
Eigenthümer, Sjn,imX 


Zu verfaufen: Saloon in Fabrifdiftrift an Rord- 
feite, macht gute Gejihäfte. Guter Verkaufsgrund. 
Adr.: T. S1 Abendpoſt. dimi 


Zu verkaufen: 4 Kannen Milchroute. Gute Kund— 
Schaft. Muß fofort verfauft werden. 521 N. Gali- 
fornia pe. Bin, IwX 

„Dinge“, Gejihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Gejchäfte. — Käufer und Berfäufer Foilten 
verjprehen. Keine Briefe. 19jn,im,& 

Saloonteepers! — Wer einen „Saloon“ Taufen 
oder verlaufen möchte, follte fih direft un „Hinge* 
wenden! Schnelle und reelle Gejchäftsmethode. 59 
Dearborn Str. 4in,Im&£ 


Zu verfaufen: Gutzaklende Bäckerei, 80 Tages⸗ 
einnahmen, Süpdfeite, billige Micthe. Quittire Ge— 
ihäft. Günftige Bedingungen. O. 632 Abenppoit. 

20jn, im 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöner Store, vier Wohnzimmer, 
befonders gut für Delitateffen:, Thee: und Kaffee: 
oder Drygoods:Store. O1 MW. 12, Str. Boulevard. 


‚Bu bermiethen: 6 Zimmer Flat, neues Prid:Ge- 
bäude. 1766 N. Hoyne Apde., Ede School Str. dmi 


Zu miethen und Board gcejudt. 
(Unzeigen ‚unter diefer Rubrit, 2 Genis das Wort.) 
Zu miethen gefuht: Ein anftändiger junger Mann 
fucht ein Zimmer in der Nähe von Ban Buren und 
Tearborn Str. Offerten unter DO. 612 Abenppoft. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ein deutiher Theilhaber für Grocery— 
und Drygoods-Geſchäft. 5100 in - Baar erwünicht. 
Deutihe Gegend, &5 Meilen von Chicago. Xbr.: 
M. 571 Abenppoft. 


Geld auf Möpel, 
(Ungeigen under Yiefer 9 if, 2 Gents das ort.) 


Geld! Geld! 
Chicago Finance Eo, 
5 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
und 135 Milwaukee Ave, Robey und North Ave, 
und 3908—3912- Cottage Grove Uoe., Zimmer 5 


Braudht Ahr Geld? 


Wir haben zu viel Geld an Hand und mülfen e3 
anlegen, jind daher bereit, e8 in leinen und großen 
Beträgen von $15 bis $1000 zu verleiben zu billige: 
ren Raten al3 irgend einer gnderen Gejeljhait ın 
Chicage. Do wir ein großes Geihäft machen, können 
wir billige Raten und lange Friit bemwilligen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, Pianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, Firtures, Lagerhausicheine 
oder irgend welche andere Sicherheit. Ale Sachen 
bleiben in Eurem ungeftörten Bejig. Wir geben von 
einem Monat bis zwei Jahre Zeit für die Rüdzjah: 
lung. Keine Nachfrage unter Nahbarn oder Freuns 
den, ivie e8 viele Gejellihaften machen. Jhr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Eud. 

Spredt bei uns vor, ehe Ihr anderswo bingeht, 
und überzeugt Eud, dab Eure Interejien bier ges 
ihüst- fine. 

Leute, die auf der Norbiweit: oder Südjeite mob: 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, Töns 
nen Zeit wad Unkoften und Fahren jparen. Zur Be: 
quemlichkeit des PBudlitums jind unfere Offices bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Ahr Geld braucht, fpreht bei uns vor. — 
Darleyen jhnell gemadht. Kein Aufichub. Wir wüns 
ihen Eure Kundihaft. Wenn Ahr jegt kein Geld 
braucht, hebt diefe Anzeige auf für die Zukunft; jie 
mag recht gelegen fommen. 

Wenn Ihe nicht vorjprehen fönrt, fchreibt und 
wir jchiden unjeren Vertrauensmann zu € 


Geld! 


%.&9. Frend 
128 LaSalle Straße, Zimmer & 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m, f. I, 
Kleine Unleiben, 
bon $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, ivenn wi 
die Anleihe machen, jondern lafjen Diejelben- 
in Eurem Beiig. 


Wir leihen auh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben das größte deutihe Gefhäft 
in der Siadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutfjhen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ahr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzufprechen, ehe Ahr anderwärts hingeht. 


Die ficherfte und zuverläffigfte Bedienung zugeficert, 
A. 9. Frend, 


— 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu verleihen 


in Summen von $% bi3 $200 
an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunsch des Borgers. Jhr fünnt jo viel 
Zeit haben wir Jhr wollt; wenn früher abbezahlt, 
detomint Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrift: 
ih. Keine Nachfragen merden gemadht bei Nads 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verfchwies 
ven; Ihr geniebt diefelbe höflihe Bebandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank, Bitte jpreht vor, 
ehe Ihr anderswo bingeht. Es ift unbedingt noth- 
wendig, wenn hr boragt, dab Ihr zu einem verants 
wortlichen Geihäfte geht. Ih balte Eure Tapiere 
in meinem Bejig und gebe fie nit al3 Sicherheit, 
für Geld zu borgen, wie mande in Diejem Gejchäft, 
fo braucht Ahr feine Bange zu haben, dab hr 
Eure Saden verliert. Mein Geihäft ift verant: 
mwortlic und fang etablirt. AK habe immer deutjche 
Leute, dic Euh alle Auskunft geben. 
Das einzige deutfche Gefhäft in Chicago, 
OttoE&. Boelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 
Gde Randolph Str. 17apX* 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Zoan Gompa 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 
161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir= 
gend welche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — 


10ap,1j% 


nd» 


e12 — 
Ge!d— 
Seld — 


Zu 3 Prozentper Monat, auf 
Diaman ten, Uhren, Schmucdſachen, Sealſtins. Mu⸗ 
ſit Inſtrumente, Flinten, Revolver, Silber ſachen, 
Pianos, Möbel, Bric-⸗a-Brac, und aller Art werth⸗ 
vollen Warren, von 31.00 bis S00. 00. 

Rein Warten. 


Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bro3, 


17ma* 131 South Giart Str 


EChicago Credit Company, 
2 LaSale Str, Zimmer 21. 


Geld gelieken cuf irgend weile Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Pierde und Wagen. Spredt bei uns vor 
und part Geld. ljn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand: Dffice, 34 Lincoln Ave., Late View. 


Gitpv Mortgage Coan Gompany. 
8 Of Wafhington Str., Zimmer 71. 
Gel auf Möbel, Pianos u. j. wm. 466 OR 55. 
EStir., im Store. Übends offen. Tel.: Drexel 7822. 
Sma,3mX 


Möbel, Sansgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 3 Gents das Wert) 


u verlaufen: Gutes Barlor Set undEarpets; $12; 
elftubl, Bettitellen; billig. 492 R. Hoyne Une. 


— — — — —— 


— —— — — — —— 


Grundeigenthum und Häufer. 
— mn hc Muse, 3 6 Ds Mat 


Sarınländereien. 
BFarmländereien! 
Farmland! Sarmland! 
Viele taujend Ader gutes, beholjtes und borzügs 
Ih zum WUderbau geeignetes Land, aelegen in dem 
berühmten Taylor, Price und Wihland Gountieg, 
Wisconjin, zu verfaufen in Parzellen von 40 Ader 
oder mehr. Preis von 5. bis H10.00 pro Ader, je 
nah der Tualität de8 Popdens, der Yagr und de$ 
Holzbeitandes. E3 find jeder Zeit billige Erfurjionss 
Zidet3 erhältlich für den halben Preis. Jevem Käu— 
fer von 40 Ader oder mehr werden die Soften der 
Hinreife zurüderftattet. Herr Köhler, welcher in 
der Gegend auf einer Farın gro geworden it und 
baber aud genaue Austunft geben tann, iit bereit, 
zu irgend einer Zeit mit Kaufluitigen binauszufahs 
ten, um ihnen das Land zu zeigen. Wer gejonnen 
if, Land zu faufen, jollte jegt binausgeben, um e$ 
anzujeben, denn jegt fanın man jehen, iva3 in einer 
guten Gegend wählt. Um meitere Austunft, freie 
Yandfarten, ein illuftrirt® Handbuh für Heims 
Hätte-Sucher jchreibe man, oder beffer ſpreche vor 
bi Hermann M. Kochler, Dffice Ro. 
28 Giybourn Ave., nahe Nortb Ave. und Haliled 
Ott.:Station, Noribweitern Sohbahn, Difice täglich 
offen bis 9 Uhr Abends. Iinjonmisrim 





Wis. Eent.-Bahn Holz: und Farm : Tand zu vers 
faufen in Wisconjin, von $%.00 bis $7.50 per Ader, 
au leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt over jprecht dor in 230 S. Glarf 
Str. Office Abends oifen bis 7.M und Sonntags big 
2 Uhr Nachmittags. Ama2mX 


30 Ader Farm, mit Haus, ın Lake County, Wihm 
im Wertde von 50, gegen einen Saloon zu vers 
taufhen geindt. Richard A. Koh & Co, Zimmer 
5 umd 6, 8 Wajhington Str., Ede Dearborn. dmi 





gu vertauschen: Gegen Nordjeite Gigentbum, erfte 
Rajie 22 Ader Farın, mit Majchinerie, Bierden und 
Tiehjtand. $7060, unmwert von Chicago. Schmidt & 
Eon, 222 Yincoln Ave. 


NRordweitieite. 


Yu_derfaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Gars 
te3, Augufta, Gornelia, Aowa und Nice Str., ziwis 
ihen Kovey und Yeavitt Str., zu SO per Stüd, md 
an Leapitt Str. und Hopne XAne.., zwiſchen Chicago 
Ape. und Tivijion Str., zu $1000 per Stüd, Ale 
Straßen gevflaitert. 

ö W. D. Kerfoot & Co., 5 Waihington Ste, 
in13-—30 


Zu derfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Däufer, 
Bejement, Attic, Badezimmer, Gaz u. j. w., $1400 
aufwärts, zu den leichteiten Sahlungen, auch billige 
Lotten, Geld aeborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elfton, Belmont und California Ape, 

22jun, jamomifr, imo 





3u verfaufen: Pillig, 7 Zimmer Cottage in qu: 
tem Zuftande, für zwer Familien, vermiethet für zis 
per Monat, gepflafterte Straße, Zement Seiteniweg; 
theilweije baar. Figenthümer, 454 NR. Francisco Ave. 


Zu verlaufen: Vrachtvolle neue 4 big 13 Zimmer 

Hauer, nahe Gliton Ave. Eir. $150 WRaar, monate 

liche Abzahlungen, Adr.: 2, X. 312 Abenpdpoft 
24n,im 


Nordjeite. 


gu verfaufen: Mariana Str. ‚nahe Hodhbabn, bes 
quem eingerichtete Cottage, 32300. Leichte Bedingums 
gen. Schmidt & Son, 222 Lincoln Ave, 
⸗ r 


_Bu verfaufen: Gigentbum, Osgood, nabe Schoof 
Str., mit Badezimmer, 120, Miethe 840, nahe 
Hochbahn. Schmidt, 22 Lincoln Ave. 


_ Zu verkaufen: Haus, 2 Stodiwerfe und Bajement, 
Gas und Bad, leicht zu vermietben. Yot 24 bei 100. 
Breis B7W. Leite Bedingungen. Adr, M. 515 
Übendpoft. 2lin,im 
Zu verfaufen: Billig, eine im beiten Theile von 
Safe View, Yanc Park, gelegene Lot, x125, in vors 
zügliher Nahbarichaft, im Wertbe von 1200. Mur 
tofort verfauft werden. Adr. 2. S. 1) Abendpoft. 
dimido 


Grundeigenthum billig zu vertaufen. 163 Dayton 
Str. Keine Agenten. midofie 


Südweitjeite. 


2:ftöd. Haus an Loomis Str 
2:jtöd. Haus, alles modern, an Loomis Str.... 
2-ftöd. Haus, 12 Zimmer, an Yoomis Str 
2-ftöd. Haus und Stall an Morgan Str 
2:jtöd. Brid:Haus an Center Ave 

Guſtav A. Bodwig, 
Südoſteche 51. und Loomis Str. 


2junlwo 


Berihiedenes. 

Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertaufchen oder 
zu dvermiethben? Kommt für gute Rejultate zu ung, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard Y. 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 35 Waufhington Str., 
Nordweit:Ede Dearborn Str. 123** 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Kommijjion. — Louis Freudenberg vers 
leiht PBrivat:Rapitalien von 4 Proz. an ohne Koma 
mijjion. Vormittags: NRefidenz, 377 N. Hoyne Ape,, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Wadınittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Blpg., 79 Dearborn Str. 

l3agX® 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftelung. Brivar. Keine Hnpothef. Niedri 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waſh⸗ 
ington Str. 29maX* 


Privatgeld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
45 Prozent. Erfparte Gelder werden dngenominen 
alle 6 Monate. Adr. X. 868 Abenppoft. 15in,ImtX 


Zu verleihen: Privatgelver, 44 und 5 Prozent. — 
Ar.: M. 583 Abendpoft. momi 
Zu verleihen, ohne Rommiflion, Privatgelder auf 
erite und zweite Mortgage. Adr.: OD. 604 YUbendpoft. 
Hin,ImX 

Privatmann verleiht von 500 bis $1200 auf er= 


fter Klajje Real Eftate. Adr.: B. 767 Abendpoft. 
2junim* 





Perſönliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 3 Cents das Wort} 


California und North Pacific Küfte, 

YJudfon Alton Egkurjionen, mittelit Zug mit fpes 
sieer Bedienung, Durhfabhrende Pullman Touriftens 
Schlafwagen, ermögliht PBafjagieren nah California 
und der Bacificküfte die angenehmite und billigite 

i Bon Chicago jeden Donnerftag und Samız 
ftag via Chicago & MWlton Bahn, über bie 
„Scenic Route mittelft der Kanjas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder jpredht 
vor bei Audfon Alton Excurſions, 349 - Marquette 
Gebäude, Chicago. 10f6,%* 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt Lollettirt. Schlechtzahlende Miether hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreid. — 
Albert A. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 


Telephone Gentral 582. 303* 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Konz 
miffion Zoleftirt. Schlehte Mietber entfernt. Hy— 
potheten foreclofed. Merhants Protective Aſſocia— 
tion, 167 €. Bajhington Str., Zimmer 15. Auguft 
€. Bed, Manager. 4ınat,jadimioo,lj 


Oeirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgejuh. Lebensluftiger Herr, 33, nüchtern, 
mit gutem Gintommen, jowie $1400 Paarvermögen, 
fucht auf diefem Wege die Belanntihaft eines jeli= 
den deutihen Mädchens oder Wittme. Agenten ver= 
beten. Gefälige Briefe bitte zu richten an U. 2, 
Herman, 365 Wabaih pe. 


Heirathsgeſuch. Alleinſtehende Wittwe, 39, Kleider⸗ 
macherin, mit ſchönerHauseinrichtung, einigen tauſend 
Dollar Vermögen, wünſcht anſtändigen Mann bon 
gutem Rufe, friedfertigen Charakters, zu heitathen. 
Agenten und Heirathsvermittler verbeten. Z. W. 
Abendpoſt. 


Heiratbögefuh. Wittiver, 47 Jahre alt, drei Kins 
der, worvon das jüngfte zehn Jahre alt iit, eiges 
nes Hrim und fidheres Fintommen, fırht eine adt« 
bare Witowe in gleihem Alter, obne Siuder, um 
bald zu beirathen. Vermögen ausgeichlojien, da ih 
auf aute häuslihe Frau mehr Werth lege. Adr.: 
DO 608, Abendpoft. Agenten verbeten. 


Heirathägefuch. Gebildete Dame in mittleren Yab« 
ren, mit beiten Eigenihaften, eigenem Heim, ohne 
Anhang, mwünjht die Pelanntihaft eines ehrlichen 
Manned mit gutem Charakter und Ginfommen, 
ziveds Heirath. 2. €. 09 Abendpoft. 


Heirathsgefuh. Farmer, 40, Amerikaner, latholiſch 
fiebevofler nüchterner Mann, mit jchuldenfreier 200 
Ader Farm und Baarvermögen wüniht mit chrifte 
lihem Mädchen oder Wittwe zweds Heirath befannt 
zu werden. 3. W. 305 Abendpoft. 


Rehtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Aubrif, 2 Gents das Wert.) 


Zofep5E&. Hoffmann, 
Deutiher Kouftabler und Udvofat, 


Zimmer 02, 144 Welt Mapifon Straße. 


Alle gerichtlichen Papiere ausgefertigt und Rofliche 
tionen 'bejorgt. — Wohnung 310 ©. Robey Str. 
Z3ima,2® 
Adolph H. Weſemann — MeCleband, Allen 4 
Weſemann, deutſcher Advokat. Allgemeine Rechts⸗ 
praxis; Spezialitat: Grundeigenthums fragen, gerichts 
liche Dokumente, Probatſachen, Teſtamente und aus⸗ 
landiſche Erbſcha ften. S. 168 Randolph Str. (Metro: 
pelitan Blod). ljan,ömf& 


Henry M. Cohen, Rechtsanwalt, Zimmer 1608, 
59 GElart Str. KRolleltionen eine Spezialität; eine 
Peuehnung, wenn nicht erfolgreih. Praxis in alles 
Gerichten. Banterotts und Patentjahen. -- pri. 

Din, im 


Henry & Robinfon, deutibe Mdpofaten. Office 112 
&. Clarf Str., Zimmer 50, umd Abend 7 bis 9, 
Eüdoft:Gde Nortd Uve, und Larrabee Str., Zims 
mer 9 lin, im 

En... Uustunfts » Burcam. 

tsangelegenbeiten prompt und billigt beforgk. 
Wenn Buderer deoben, wenn Wrbeitslöhne nicht bes 
gebt werden, wenn Mortgages „foreclojed* — 
ommt nach Zimmet 10. WVLaSalle Str. Im 


Fred Blotke, Rehisanmwalt. L 

Alle Rehtsjahen prompt beforgt.— Suite IB _ 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Cägood Sir. oz" 





ſtiller 


nennen nennen 


Cheilbaber 


ve im @elhäft 
= und beim 
ergnügen ift TI 


Dieb ift eine Sorte Kautabadl bie 
ein Kauer zu irgend einer Zeit 
mit jedem Vertrauen in ber 
Qualität, in ber Echtheit und 
einer Zubereitung genießen fann. 
Bir offeriren feine Prämien. 
Diefer Labad wird nur auf feinen ; 
Ruf bin verkauft — denn Alles 
liegt in ber auferordentlichen 
Qualität biefed Präparatd. Ver- 
langen Sie ihn ein Dal bei Ihrem 

ZTabad-Händler. 


m.E&. Wetmore Tobacco E9., 
St. Louis, Mo. . 


Die größte unabhängige Fabrik 
’ in Amerilo. 


Eine Erzählung aus dem Güben. 


Bon Sans Hopfen. 


(Fortfeguna.) 

„Sonft hat fie für Niemand eimas 
Binterlaffen? ch meine: einen Brief 
oder eine mündliche Botſchaft?“ fragte 
Galvatore, der erft jet fähig mar, 
Nebenumftände zu bedenfen, und nod) 
etwas Anderes, ald die Leiche, zu be— 
achten. 

Das alte Weib fah ihn mit großen 
Wugen an, [hüttelte den Kopf und z0g 
bas berabgeglittene Tuch bis über Die 
miberfpenjtig abjtehenden Stirnhaare, 
fi mit [hauernden Schultern Hinein= 
mwühlend. 

Es befremdete ihn mitten 
Schmerz, daß Camilla fi auf emwig 
bon ihm entfernt hatte, ohne einen 
Gruß, ohne ein Lebemwohl, ohne das 
geringfte Zeichen. Er konnt’ e8 nicht 
glauben. Er fuchte mit Den re 

| 





umber und fand nichts. Dder er wußte 
e3 nicht zu Deuten. 

Wild wachte die Gehnfuht nad) ihr 
in ihm auf, ihm war, als follt” er 
fohreien. Sie mußte doch, wie lieb er 
fie hatte... galt ihr das nichts?.... 
Hatte fie ihn doch immer behandelt wie 
einen Knaben, den man nicht ernit 
nimmt. „Ab, Don Salvatore, wenn 
Gie ein Mann wären!” Klang’s ihm 
im Obre nad. Lind mit wie fihneiden- 
dem Ion es von ihren Lippen gefom= 
men war! 

Und doch und do: Er war ihr nah’ 
an’s Herz getreten. Das Herz war 
nur jchon dem Tode verfallen. Darum 
ließ es ihn nicht mehr ein. E3 war zu 
fpät. Aber einen armen Gruß, ein 
lettes Vergiß nicht mein! mußte fie 
ihm boch gelafjen Haben.... mo?.... 
o?.... 

Und feine Augen gingen wieder in 
bem Eleinen Raum umher, ben ihm bie 
Zeiche mehr und mehr, und bald ganz 
auszufüllen jhien. Uber feine Liebe | 
wollte nicht mit ihr begraben erben, | 





und die Gelbjtfucht der Jugend ver: 
langte nach einem Erinnerungszeichen, 
auch von der, die mit allem Srodifchen | 
fo entjchloffen abgerechnet hatte. 

Er fah die Alte vor ber Todten 
figend, die Hände im Scıhooß gefaltet, 
bie Lippen im Gebete bewegend. Er 
mwünfchte fie weg und fah feitab. 

Dort an ber offenftehenden Näh- 
majchine fladerte, von der feiernden | 
Nadel gejpießt, noch ein Mufterchen der 
tothen Seide, mit welcher Camilla die 
Röde für die flotten Dämchen benäht 
hatte. Der Wind, der fachte durch’z 
offene enter blies, bob e3 mie ein | 
MWimpel auf und ab, und bie Spike | 
züngelte nad dem Bette Hin, als wieje | 
es nach ber Leiche oder nach einer gro= | 
Ben rothen Blume, einer Feuerlilie, die | 
neben ber fladernden Kerze zu Häup- | 
ten der Zodien auf dem Nachttijch in 
einem Waflerglaje ftand — eine foit: 
bare Blume zu diefer Jahreszeit, und | 
jo jeltfjam mit ihrer aufdringlichen 
Pracht im Gegenfag zu all’ dem Ein- 
fachen und Schredlichen in biefer arm- 
feligen Stube. 

Salvatore hatte fein Bedürfniß, zu | 
fragen, wer bie auffallende Blume hin- 
geftellt habe. Er dachte im nächiten 
Augendlid auch nicht mehr an diefe 
Nebenſache. Ein förperliches Lnbe- | 
hagen gejellte fi zum Schmerz feiner 
Seele. Er mußte fih dem graufamen 
Anblid für einige Minuten entziehen, 
ihn verlangte nach Athemzügen frifcher 
Luft. Er ftete fi an’s Fenſter, 
befjen einer Flügel offen ftand, und da 
ihm meber und meher wurde, Iegte er 
an die Scheibe des anderen die Stirn 
und fhloß die Augen. Als er fie nad 
einem Weilchen wieder bob, und er 
Dur bie Scheibe hinaus in die däms 
merige Luft jah, ftörte ihn etwas im 
GSehfeld. Was nur?.... Da fand er 
in bie Gdheibe etmas eingefrakt. 
Worte? Nein. Einige Rite, wie mit 
einem Ringftein gezogen. Aber nicht 
fo zufällig. Näher betrachtet, mar’s 
eine eimas grob gemachte, aber ganz 
beutliche Zeichnung: eine geballte inte 
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Fauſt, die etwas Dünnes umklam— 
merte — was? war nicht zu ſehen. 
Die Fauſt war feſt geſchloſſen.... 
Salvatore lächelte bitter: es mochte 
wohl Lentini ſelber in übermüthiger 
Stunde dieſe ſeine linke Hand in's 
Fenſterglas gerißt haben. .. . Oder.... 


ſollte ihm die Zeichnung eine Mah— 


nung, eine Warnung ſein? Er ſtarrte 


lang darauf hin, zuckte die Achſeln und 


ſah dann durchs Fenſter in den gol— 
digen Abendſchein. Er dachte, wie er 
ſich geſtern um dieſe Stunde mit aller 
Inbrunſt nach Camillas Umarmung 
geſehnt hatte.. . . Was von ihr übrig 
geblieben war, erweckte keinen irdiſchen 
Wunſch mehr... Ihn ſchauderte 
über den ganzen Leib, und jetzt erſt 
löſte ſich der Krampf ſeiner Seele, keine 
Selbſtbeherrſchung reichte dagegen aus, 
und er ſchluchzte laut. 

Da fühlte er, daß eine Hand ſich auf 
ſeine Schulter legte. Jäh den Kopf 
wendend, ſah er das alte Weib vor ſich 
ſtehen, das die feuerrothe Blume an 
ihrem langen Stengel aus dem Glaſe 
neben dem Todtenlichte genommen 
hatte und ſie ihm jetzt darbot. 

Er ſchaute es fragend an; und 
jenes nickte nur, mit großen Augen ihn 
anblickend, ohne ein Wort zu ſprechen, 
ohne den faltigen Mund zu verziehen. 

Etwas zögernd ſtreckte er die Finger 
nach ˖der Lilie. Da nickte die Alte wie— 
der, wie um ſeinen Entſchluß zu be— 
kräftigen. Und als er ſie endlich nahm, 
ſeufzte ſie auf und ging beiſeite, als 
wolf fie nicht gefragt fein, als hätte 
fie verfprochen, zu fehweigen. Er me- 
nigftenö meinte dies alfo auffafjen zu 
jollen, und betrachtete nun die Blume 
in jeinen Händen inbrünftig, als er- 
wartete er, daß ihm dies Ding noch) 
etwas zu verratben habe von ihr, die 
da lautlos lag. 

Es dbämmerte. Wieder gingen Stim- 
men durch Haus, und auf der Treppe 
raſchelte es von Schlappſchuhen mit 
Er wollte keine Zeugen 
ſeines Schmerzes. Er wollte Niemand 
ſehen. Er griff eine Handvoll Silber— 
geld, was er eben bei ſich führte, und 
gab es der Alten, die ihn dafür bene— 


deite. 

Dann wies er ihr die Blume in ſei— 
ner Hand und ſagte Dank, ſie nickte 
wieder, und ohne ein weiteres Wort 
ſchied er. 

Auf der Treppe ſtreifte es mit ge— 
räuſchwoller Neugier im Halbdunkeln 
truppweiſe an ihm vorüber, Kinder, 
Frauen, Arbeiter, die eben aus den 
Fabriken kamen und ſich das erregende 
Schauſpiel nicht verſagen wollten, die 
ſchöne Schneiderin zu begaffen, die ſich 
aus Verzweiflung vergeben hatte. Be— 
theuerungen und Flüche drangen an 
ſein Ohr, Aeußerungen des Mit— 
gefühls und der Entrüſtung kunter— 
bunt durcheinander, auch ihren Namen 
hörte er im Vorbeigehen ein paar Mal, 
und einmal auch den Filiberto Len— 
tinis. Es war kein Koſewort, das ihn 
begleitete. 

Nach öfterem Ausweichen wieder im 
Freien, drückte er ſich geſenkten Hauptes 
an den Häuſern hin, die Mauern hier 
und da mit der Hand betaftend, einem 
Geiftesabmwefenden vergleichbar. Er fah 
und hörte nur in fich hinein und mic 
jedem Blid eines Worübergehenden 
aus, weil er die fchredlichen Vorftellun- 
gen feiner Seele hätte ftören können, 
die diefe nicht fahren Taffen mollte. 

Dabei fpürte er, wie in feinen Adern 
die Unfechtung des Fiebers wieder auf: 
tauchte. Mit Ddiefer Wahrnehmung 
wuchs ein Gefühl, das er, jo bejchä- 
mend e3 ihm war, nicht anders nennen 
fonnte, als Furcht vor der Nadıt. Er 
wollte nicht wieder fo daliegen, hilflos, 
jämmerlich, ein Spiel tranthafter Ein- 
bildungsfraft und aelähmt im Willen. 
&p kam er auf einen Kleinen freien 
Platz. . . . Er fah auf, mußte nicht 
gleich, wo er war, und meinte chen, 
einen falfchen Weg genommen zu 
haben. Aljo wie aus einem Traume 
aufwahend und um fich fchauend, 
drang ihm ein bröhmendes, von meither 
anjchmwellendes Braufen zu Gehör, ein 
Durcheinander menfhlicer Stimmen. 
Und diefes Rufen und Schreien wurde 
lauter und lauter, Die ganze Bevölte- 


rung der Stadt ſchien ſich durch hun⸗ 
dert Straßen ihm entgegenzuwälzen, 
und ſchon quoll es aus jeder der beiden 
Gaſſen ihm gegenüber ſchwarz von 
Menſchen. In ihrer Mitte liefen, 
fchreiend mie die Wahnfinnigen, halb» 
wüchſige Bürſchlein und zerlumpte 
Knaben, jeder mit einem Pack bedruck⸗ 
ter Blätter unterm Arm, jeder in der 
anderen Hand etliche dieſer Blätter 
über dem Kopf ſchwenkend, und ſie lie— 
fen, wie von Hunden gehetzt, und riefen 
aus voller Lungenkraft, als müßten ſie 
den Bruſtkaſten ſprengen, weil ſie da— 
für bezahlt wären: „Lentini gewählt 
mit ungeheurer Mehrheit! Lentini 
Abgeordneier! Abgeordneter Lentini!“ 
War denn das möglich? fragte ſich 
Salvatore, die Schultern an bie Mauer 
gebrüct, während der Strom der polis 
tifch Aufgeregten an ihm borbeitofte. 

E3 war wirklich fo. Gellten ihm doc 
bie Obren von der fiegesfreubigen Vers 
fündigung: Lentint Deputirter! 

Der gemwiffenlofe Verführer, für den 
das Wort Pflicht weder in einem Gejeg 
noch in feiner eigenen Bruft gejchrieben 
ftand, der Mörder Camillas.... er- 
lefener Vertreter des italienifchen Vols 
tes! Ein mwürdiger Tribun auf dem 
Monte Citorio! 

Da efelte ihn das Urtheil der Welt, 
und er verachtete die Menfchen. Was 
war die Gerechtigkeit auf Erben! 

Berlangft Du nad Gerechtigkeit? 
tief er Höhnifch, fo verfchaffe fie Dir 
feldft. Denn ein Schelm findet taus 
fend Stimmen, die eine des Gerechten 
zu übertäuben. Ein Schelm findet 
taufend Hände, bie für ihn zeugen, für 
ihn fchlagen, derweil der Gerechte fich 
die eigene Hand felber bindet. 

Mit einem Ausruf des Widermillend 
warf er fich in ven nächſten Mieths— 
magen, ber ihm bienfteifrig über ben 
Weg fuhr, und fchloß die Augen zu, 
biS diefer vor dem Palazzo Malagotti 
anhielt. Er mujc fi in feiner Schlafs 
ftube, und juchte mit Schwamm und 
Kamm und Bürfte fi) ba gemöhnliche 
Ausfehen zu geben. Dennoch jchrie 
feine Mutter entjeßt auf, als er bei ihr 
eintrat: „Salvatore, was ijt Dir ges 
Ichehen? Du jhauft aus, mie einer, 
der dem Tod in die hohlen Augen ges 
blickt hat! Was hat man Dir gethan?“ 

„Nichts, Liebe Mutter. Du vergifieft, 
daß ich zwei Tage lang ftarfes Fieber 
hatte. Das fieht man mir eben 
nod an.“ 

„Du haft es ficherlich noch, und da= 
mit magit Du’s, an die Luft zu gehen? 
Solhe Unvorfitigkeit fann Did) 
tödten.“ 

„Ich bin nicht aus ſo ſchwachem 
Stoff; meine wackeren Eltern haben 
mir einen tüchtigen, widerſtandskräfti— 
gen Körper gegeben,“ und er küßte ihr 
ſchmeichelnd die Hand. 

„Du darfſt aber nicht auf Deine gute 
Natur ſündigen. Du biſt ſicher noch 
krank, ja gewiß, das biſt Du, und ein 
Kranker ſoll ſich pflegen.“ 

„Das will ich, Mama, und ſogleich 
wieder zu Bett gehen, wenn Du be— 
fiehlſt. ..“ 

„Gewiß befehl' ich das, und mit 
meiner ganzen Autorität.“ 

„Und ich werde gehorchen, Mutter; 
aber laß mich zuvor ein paar wichtige 
Worte und allein mit Dir reden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
—— 


Gine Muſterſtadt. 

Es verlautet, daß im Zuſammenhang mit einer 
großen Schuhichrit im Staate New York eine 
$1,000.000:Stadt gegründet werden Wird, wobei cin 
fear Whilanthropen Die treibenden Kräfte jind, 
welche alles in ihrer Macht Stehende thun möchten, 
um Das Loos ihrer Angeitellten zu einem glüdlichen 
zu machen. Man hofft, daß ihre Pläne erfolgreich 
fein und dab antere Kapitaliften ermuthigt werden, 
tem Beiſpiel derjelben zu folgen. Alles, was zum 
lüdf beiträgt, follte Berfall finden, und das ift c8 
auch, warn Hoitetter’s Magenbitterd, Das „alle 
Sranthciten des Magens, der Leber und der Därme 
beilt, den herzlichen Beifall des anterifaniichen Volkes 
und zu feinem Kredit einen fünfzigjährigen Erfolg 
eufzumeiien bat. Gebraucht das PBitters gegen Typs: 
vepjie, Verdauungsitörung, Gallevergistung und 
Veritopfjung. 68 wird niemals ermangeln, _ eine 
ichnelle und dauernde Heilung zu bewirken. Es iſt 
ferner ein ausgezeihnetes Belebungs- und Blutreis 
viqungsmittel. Falls hr Euch erſchöpft und nervös 
fühlt, ıft e$ gerade das, was hr nöthig habt, um 
Euch neu zu kräftigen. 


Bom Nauen. 

Ludwig Bamberger nannte Rauchen 
einen „metaphyfiichen Genuß.“ Was 
der berühmte Parlamentarier und 
Schriftfteler mit ber ſcherzhaften 
Hineinziehung des „Ueberſinnlichen 
ausdrücken wollte, wird jedem, der ein— 
mal in dem Genuß einer guten Zigarre 
oder Zigarette geſchwelgt hat, ver— 
ftändlih fein. Profellor Thomas 
Hurley, der englifche Naturforjcher, be= 
trachtete den Tabat al „einen ſüßen 
Beruhiger und Dämpfer des Temperar 
ments,“ und er beihätigte biefe Lebers 
zeugung, indem er Unmengen Tabaks 
bei jeder nur möglichen Gelegenheit 
verqualmte. Ueberhaupt ſtellen die be⸗ 
rühmten Leute ein ſtatkes Contingent 
zu dem Heer von paſſionirten 
Rauchern. Das Rauchen iſt allmählich 
aus einem Luxus ein Bedürfniß wie 
das Kaffee-Trinken geworden, ein Be— 
dürfniß heute des weiblichen Geſchlechts 
faſt ebenſo wie des männlichen. Die 
rauchende, junge Dame in der Geſell⸗ 
ſchaft iſt heute kein „Skandal“ mehr, 
wie noch vor ungefähr zehn Jahren. 
Die Emanzipation der Frauen hat da 
aus einer „Unſitte der Ruſſinnen“, die 
ſich bei uns immer eher ſo was erlauben 
durften, eine „internationale Sitte“ — 
oder Unſitle? — gemacht. Der deutſche 
Backfiſch füngt heute heimlich zu rau— 
chen an, wie er früher heimlich in die 
Konditorei zu gehen pflegte. Beſonders 
die ‚lieben, füßen Mädels“, die mit den 
ſezeſſioniſtiſchen Haaren. Aber nicht 
bloß ſie berauchen und berauſchen ſich 
bei dem lieblich duftenden Tabaks— 
qualm, es hat auch Menſchen unter den 
Großen und Starken im Geiſte gege— 
ben, die ohne Nikotingenuß überhaupt 
nicht arbeilen konnten. Thomas Car⸗ 
lyle wurde ſelten ohne Thonpfeife im 
Munde angetroffen. Er, ber ernfte, mo- 
ralifch-polternde Denker, er bat fich fo» 
gar zu einer Lobrebe aufgefhmungen, 
gewibmet ben Reizen von „Labh Nico» 
fine“. Ebdifon, ber. große Erfinder, 
raucht ben ganzen Tag wie ein Schorn- 


fein, und audh er fhreibt dem Nitotin | 


— 
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Zu den Begriffen, melde in un; 
rer modernen Gerichtspflege viel zu 
bedeuten haben und dabei noch nicht 
ſo viel zur Zielſcheide des Spottes ge⸗ 


macht worden ſind, wie die ſogenannte 


Kleptomanie, gehört auch die „Am— 
neſie“, die ſchon in manchen wichtigen 
und hHochnothpeinlihen Procekfällen 
bei und und anberwärtd® mit mehr 
oder weniger Erfolg geltend gemacht 
worden if. E3 fönnte irreführer, 
wollte man ba3 Wort einfach mit 
„Srinnerungslofigteit“ überfeßen. 
Denn es tft mehr ald das und darf 
nicht mit ber berüchtigten Gedächtniß— 
ſchwäche verwechſelt werden, die na— 
mentlich gewiſſen Claſſen amerikani— 
ſcher Geſchäftsleute oft eigen iſt, wenn 
ſie ſich als Zeugen über heikle Trans—⸗ 
actionen äußern ſollen. 

„Amneſie“ ſetzt nicht blos voraus, 
daß man ſich zur Zeit an einen ver— 
gangenen Vorfall nicht mehr in ſeinen 
Einzelheiten erinnert, ſondern daß 
derſelbe ſchon zur Zeit, da er ſich a b— 
ſpielte, keinen oder doch nur einen 
höchſt nebelhaften und ſchwachen Eins 
druck auf das Bewußtſein und ſomit 
auch auf deſſen Verlängerung, das 
Erinnerungsvermögen, gemacht hat, 
ſo daß ſchon ganz kurz darauf keine 
Spur mehr davon im Hirn der be- 
treffenden Perfon vorhanden ift. Eine 
folde Perfon mag im Allgemeinen 
durchaus zurehnungsfähig fein und 
fonft au nicht an fehr furzpärmi- 
gem Gedächtniß leiden. „Amneſie“ 
kann und muß freilich auch in Ver— 
bindung mit Wahnſinn vorkommen; 
doch das iſt wiederum ein anderer 
Fall. Das Gehirn eines wahnſinni— 
gen Amneſie-Behafteten läßt ſich mit 
einem zerfehmetterten Spiegel verglei> 
hen, das Gehirn des anderen dagegen 
nur mit einem Spiegel, der zeitweilig 
mit Nebel überzogen ift, daher zur 
Zeit fein Bild oder nur ein ganz ver= 
ſchwommenes geben fann. Immerhin 
it die Zurechnungsfähigkeit eines 
Menfchen, der fih im Ießteren Fall 
befindet, in diefer einen Beziehung 
ausgeſchloſſn. 

Ein ganze Menge Dinge kann die— 
ſer Begriff umfaſſen. Es kann Je— 
mand z3. B. im Zuſtand der Amneſie 
eine Schuldverſchreibung unterzeich— 
nen oder einen Contrakt eingehen und 
ſchon am anderen oder gar am ſelben 
Tage abſolut nichts mehr davon wiſ— 
ſen — ungefähr als hätte er die 
Handlung im Zuſtand der Betrunken— 
heit vorgenommen, von dem hier in— 
deß keine Rede ſein ſoll — oder es 
kann Jemand einer Dame gegenüber 
Aeußerungen thun, die ihn einerKlage 
wegen gebrochenen Eheverſprechens 
ausſetzen, und wirklich am nächſten 
Morgen nicht die geringſte Erinne— 
tung mehr davon haben, daß er über- 
haupt eine Unterhaltung mit der Be- 
treffenden gehabt bat; oder ein Arzt 
fann ein Recept fchreiben, das er hin= 
terber abfolut nicht anerkennt. 

Ja ed kann Mord oder Tobtihlag 
unter folgen Umftänden verübt mer- 
ben, und in einem Fall meniaftens hat 
ein amerifanifches Gefchworenen-Eol- 
legium ein Mädchen, das feine Mut: 
ter umbrachte, lediglich auf die An- 
nahme hin freigefprochen, daß das 
Mädchen im Zuftaend der Amnefie ge- 
handelt habe. In diefem Fall fam 
noch hinzu, daß das Mädchen mand)= 
mal an epileptifchen Anfällen Iitt, 
melche häufig eine Bemußtjeins- und 
Erinnerungs = Leere erzeugen. (Wie 
bon jolcher fürzlich auch in Deutich- 
land gelegentlich de Attentat3 von 
Dietrich Meiland die Rede war.) 

Sm Uebrigen giebt e3 noch gar 
mande andere mögliche Urfachen für 
diefe Erfcheinung, als die Epilepfie e3 
ift. Ungewöhnliche Aufregung, Ueber- 
arbeitung und Mangel an normalem 
Schlaf jtehen in dieſer Beziehung 
obenan. Amnefie Tann fih im Ges 
folge einer Yeueröbrunft, eines Bahn 
unglüds oder irgend eines anderen 
aufregenden Vorfalles einftellen, von 
welchem das Gehirn oder Gedädtnif- 
vermögen zur Zeit überladen ift, 
To daß e3 faum irgend einen anderen 
Eindrud aufnehmen fann, oder je 
mag au dur gewöhnliche, aber 
hochgradige Hirn » Ermüdung entjte- 
ben. Meiftens ift fie nur non kurzer 
Dauer. Aber mas ift nicht Alles wäh 
rend biefer Zeit möglich! 

Ob „Umnefie” heute häufiger bor= 
tommt, als in früherer Zeit, mag da= 
bingeftellt bleiben; aber in einem „ner= 
pöfen Zeitalter“ erfcheint e3 nicht ge= 
tabe bermunderlih, wenn dem fa 
wäre. Jedenfalls iſt dieſer Begriff 
etwas mehr, als eine bloße Zuflucht 
für Advokaten-Spitzfindigkeit. Daß 
auch mit ihm großer Unfug getrieben 
werden kann, liegt auf der Hand; doch 
iſt gewöhnlich auch das Mißtrauen 
entſprechend groß. In Criminalfäl⸗ 
len iſt es meiſtens ſchwerer, Amneſie 
glaubhaft zu machen, als in bloßen 
Civil-Prozeßfällen: aus dem einfa— 
chen Grunde, weil es viel wahrſchein⸗ 
licher iſt, daß bei der Verübung eines 
Mordes oder eines ſonſtigen unmg e— 
wöhnlichen Actes eine Perfon 
zum Vollbewußtſein einer ſolchen 
That und ihrer Bedeutung erwacht, 
als wenn es fi um bie lnterzeich- 
nung eines Conitaftes oder irgend 
etwas Anberes hanbelt, ba8 atf bem 
Weg bed gemöhnlichen Handel unb 
Wandels liegt, obgleich e8 vielleicht 
dieſer Perſon unter ganz normalen 
Umftänden fernegelegen hätte! 


„Kaustäfer, 


Mänfe und jeded andere 
Ungeziefer Tann nicht icben, wenn 


STEARNS’ "ras7E° 
aebraucht 


Apothelen bie 1 
—— are a —S — 


bs’ 
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PFinzames Heime 


Ein Heim ohne Kinder if nicht volfommen. Und doc find viele Ehen Finderlos, 


Viele Grauen find troftlos, weil fie fein Kind haben, dem fie ihre Liebe zumenden 


tönnen. hr Leben ift ziellos — baar der hohen Motive der Mutterkhaft. 


Während 


Unfrugtbarfeit unberehenbare Betrübnig und Kummer verurfaht, befteht fie in den 
meiften Fällen nur in einem kleinen Frau enleiden, sas Wine of Cardui raſch in Ord⸗ 
nung bringen würde. Diefer reine Wein regeneritt die geftörten, weiblichen Organe, 
indem er die abgenugten Nerven wieder aufbaut und den Monatsflug regulirt. Er 


bringt die gefunfene Gebärmutter in die richtige Lage. 
gungsorgane bringt er Fruchtbarkeit an Stelle von Unfruchtbarkeit. YHr Lönnt euch 


auf 


® 
m Tehten Mai hatte ich eine FFriggeburt, der flarfer Wlutfluh folstee Ah 
Wine of Gardui und er bemmte die Blutung und bradte bie 
et bin ich furirt, nahdem ich drei Flafhen genommen und nod eine, welche ich heute Morgen befam, no 
3 erwarte, Mutter gu merben, und Wine of M E 


ffte mir eine Wlafche 


Durch Stärfung der Zeus 


* 


WINErCARDUI 


derlafjen. SBeidende fyrauen über das ganze Land haben fich feit fünfundftebztg Jah⸗ 

ren auf denfelben verlaflen. Kein überzeugenderer Beiveis ann gegeben werben als 

das Zeugnik von Frau Jones, die nur eine von Taufenden von frauen ift, denen 

Wine of Eardui permanente Heilung gebracht hat. Viele Yälle von Frühgeburt — je⸗ 

* nes Leiden, das die Mutter ihrer Hoffnungen beraubt — find durd zeitigen Gebrauch 

bes Weins vermieden worden. hr feid erfucht, Wine of Gardui und Thebforb’3 Blad Draught, feine Bes 

gleitmedizin, zu gebrauchen. Neun aus zehn Fällen von Franenleiden, Unfruchtbarkeit eingefhloffen, werden 
bon ihnen überwältigt. Alle Apotheker verfaufen $1.00:Flajhen von Wine of Cardui. 


Gardui wird mein Doltor fein, 


andberpseort, Ark, 2. 
las Yhren Almanad, und mein Gatte vers 
bärmutter miedes im die richtige 


Grau 


Uprif_ 1000. 


Lage. 
zu nehmen habe. 


asp Benfom 


Degen Rath und Literatur fhreibe man mit Ungabe der Somptome an The Ladien' 


boifory Department“, 


Männer in Schnürleibdhen, 


Mande mögen mit Staunen die 
Ankündigung einfchlägiger Gejchäfis- 
freife vernehmen, daß die Nachfrage 
nach Schnürleibehen oder Corfett3 in 
amerilanifhen Männerfreifen, und 
zwar für eigenen Bedatf, in beitänbi: 
gem Zunehmen jet! Und nicht blos 
aus dem „vermweichlichten“ Often fol 
dviefe Nachfrage fommen, fondern aus 
allen Zandestheilen, fogar aus folchen, 
melde Die Grenzer = Periode nod) nicht 
lange hinter fich haben und von Etli- 
chen immer noch ala „halbwild“ anges 
ſehen werden. 

Einige Corfette waren zwar aud 
früher ab und zu bei ung für Herren 
der Schöpfung begehrt worden, neben 
den vielen, melche von den Fronen ber 
Schöpfung verlangt wurden. Snbeh 
maren die erfteren beinahe ausfchließ- 
Ih für Schaufpieler beftimmt und ge= 
hörten lediglich zum YZubehör ihrer 
Kunft. Sept aber fol, und fogar 
ziemlich rajch, eine wirkliche Männer: 
Nachfrage nach Eorfetten hierzulande 
in Gang fommen, menngleich fie eine 
verfchämte ift und wohl noch einige 
Zeit bleiben wird. 

Mit welchen Umftänden Yäht fich 
biefe Erjcheinung mohl in Verbindung 
bringen? In Gefchäftstreifen, die 
mit diefem Artikel jchöpferifch zu thun 
haben, wird diefe Frage folgenberma= 
Ben beantwortet: 

„Sobald in der vorigen Saifon da8 
Neglige = Hemd für Männer fo riefig 
populär murde, und bie rodloie 
Hemdblufe oder „Shirtmwaift” für 
Mänrer als ernite Frage am Horizont 
aufzutauen begann, da machte fich 
auch eine entjchievene Zunahme im 
Begehr nah Männer =» Corfetten be- 
merklich und diefelbe tritt heuer noch 

tärfer hervor. Denn zum Neagliges 
Hemd paflen Hofenträger menig und 
zur Sommer =» Hemdblufe noch weni» 
ger; in manden Streifen will man ja 
befanntlih die lebteren für Männer 
nur unter der Bedingung dulden, daß 
feine Hojenträger in Verbindung mit 
ihr getragen werben. Da muß denn 
ber Gürtel herhalten; aber der ift nicht 
für Jeden geeignet oder angenehm. 

Mer nicht ziemlich Tchlant gebaut ift 
und feinen Gürtel eng zufammenzies 
ben muß, fühlt fich jedenfalls recht un= 
behaglich darin, Comfortabler und 
fogar weniger jhädlich, ala ein eng zu» 
fammengezogener Gürtel, ift ein fi 
leicht anpafiendes Schnürleibchen, das 
die Taille gerade genug einhält, um 
einen Gürtel erträglih zu machen, 
wenn ein jolcher nit zu entbehren ilt. 
Dazu fommt noch, daß heuer eine Art 
Hofen und Sad-Röde modifch gemor- 
ben ilt, melche ebenfalld das Tragen 
von Eorjett3 dermaßen begünftigt, 
daß manche Schneider ihre Kunden, 
die ſich ſolche Kleidungsſtücke beſtellt 
haben, behufs beſſerer Paßbarkeit zum 
Corſettmacher ſchicken oder ſich direct 
an dieſen wenden. Manche Corſett⸗ 
Firmen denken ernſtlich daran, einen 
beträchtlichen Poſten Corſette aus: 
Tchließlich für Männer - Gebrauch an 
jufertigen, mit ber Schnür-Vorrich- 
tung tornan, und mit weniger Rip- 
pen, al3 Corfette für Epastöchter ha- 
ben, und nur Toldhe von Fijchbein. Im 
Allgemeinen ift e8 leichter, ein Corjett 
für einen Männerkörper paffend zu 
machen, al3 für einen Frauentörper! 

&o ganz mit einem Mal ijt diefe 
Liebhaderei übrigena nit gelommen; 
aber fie mar früher doch nur auf ein» 
zelne Individuen beſchränkt. Außer 
Schaujpielern, ließen fi) auch man: 
Che unferer verehrten, in ber lebten 
Zeit jo Häufig genannten Cadetten in 
aller Stille Schnürleibien machen, 
tote die auch bei manden jungen Mi 
Iitär8 in europäffchen Ländern vor— 
fommt. Sonft aber pflegte fih früher 
nur da und dort ein Sonderling ber» 
gleichen zuzulegen. Etwas mehr wur⸗ 
den Männer = Schnürleibehen fchon in 
Verbindung mit ber weiteren VBerbrei- 
tung bes fFrad » Nodes gelegentlich 
begehrt, — aber ein eigentlicher 
„Su “ icheint erft infolge der oben- 
erwähnten Umftände zit entftehen. 

Meitverbreitet ift natürlich noch im= 
mer bas Gefühl, dak es für Männer 
unbebingt etwas Weibifches fei, ein 
Eorfeit zu tragen, und audh bie Lieb- 
baber des lehteren fcheinen meiſtens 
eb 
nung zu res erſchei ⸗ 
3 gewiß, daß dieſe Anſicht ſich 
behaupten wird. Man bente 


‚ beftändig 
baran, wie - ftark fich jchon die ne 
Ichledhttrennenben Begriffe Binfichtlih 


Hembblufen, Halsbinden u. ſ. w. ver⸗ 
hoben haben: Nenn bie Betr. Ge⸗ 


Chattanooga Medicine Company, 


Corfette Hundertweife, ftatt nur bu- 
tzendweiſe verfauft werben. 

Al Euriofität mag jhließlih noch 
ein Mann in Arizona erwähnt fein — 
der Name tft natürlich nicht erhältlich 
— der fich, mie eine Firma pofitiv ver- 
fichert, jährlich feine adht Bis zehn 
Schnürleibehen beftellt, und zwar je- 
desmal engere, ald die vorigen waren, 
und ein jchönee Stüd Geld dafür 
zahlt. Na, hoffentlich kriegt der grim: 
me „Arizona Kider“ diefen Entarte- 
ten niemals in die Klauen. 


— — —— 


— Der Bjührige Taglöd- 
ner Wottaba in Bidmann ermorbete 
feine greife Mutter im GStreite, weil 
fie feine Hetrath mit einer 20 Yahre 
älteren, in jchlehtem Rufe ftehenden 
Frau nicht zugeben wollte, Die alte 
rau hatte nicht meniger al 102 
2 und Stihmwunden vom eigen!n 

ohne erhalten. 


Durh die Statiftit Täßt 
fid nachmeifen, daß die Amerifaner 
die größten Kaffeeirinter der Melt 
find. Im Rechnungsjahre 1899 — 
1900 wurden insgeſammt nicht weni— 
ger als 787,991,911 Pfund Kaffee im— 
portirt, wofür dem Auslande $52,- 
467,943 bezahlt wurden. Wieder aus⸗ 
geführt wurden 39,191,140 Pfund 
zum Werthe von 883,690,817, ſo daß 
748,800,711 Pfund zum Werthe von 
848,777,126 für den Verbrauch des 
Landes verblieben. Das heißt, es 
bleibt in unſerem Lande genug Kaffee. 
um jedem Manne, jeder Frau und je— 
dem Kinde im Jahre 9.81 Pfund Kaf- 
fee zum Koftenpreife von 64 Cents das 
Pfund zu geben. 

-- in Weidenbaufen, ei> 
nem Vororte von Marburg a. 2, trug 
fich ein jgredliches Yamiliendrama zu. 
An der Bolizeiftelle erjchien der in den 
‘der Kahren ftehende Schreiner David 
Krank und aab an, feiner Frau ben 
Hals durdichnitten und dann zmeds 
Selbftmords felbft Hand an fich gelegt 
zu haben, was ihm aber nicht gelungen 
fei. Als man fih nach der Wohnung 
bes Krang begab, fand fich die Angabe 
betätigt; hie yrau lag als Leiche auf 
bem Bett, mit einem Mefler war ihr 
ber Hals bis an die Wirbelfäule durdh- 
geichritten. Wed den Mann zu der 
graufigen That veranlaßte, ift noch 
richt aufgetlärt; jedenfall wurde bie- 
—* in einem Wahnſinnsanfalle ver⸗ 
übt. 


— In der ſogenannten 
Rheinallee zu Mainz witrd ſoeben 
durch die Militärhehörde eine neue 
Garniſonsbäckerei und ein Getreide— 
Lagerhaus erbaut; auf der Stelle, auf 
ber dieje Bauten errichtet werden, wur: 
de nun ein ungemein reicher Fund von 
römifchen Altertfümern gemacht. Als 
befonders charakieriftifh für diefe 
Fundftelle war das VBorlommen vieler 
Amphoren, an drei verichiebenen Stel: 
fen wurden 25 gut erhaltene über 40 
F hohe zwei henkelige Gefäße die— 
er Art, die als Weinbehälter dienten, 
aufgefunden. Aus dieſen und aus den 
übrigen ſehr reichhaltigen Funden 
glaubt der Conſervator des römiſch— 
germaniſchen Centralmuſeums, Lin— 
denſchmit ſchließen zu können, daß 
man - ed hier mit einem Depot von 
KRaufmanndgütern zu thun bat, bie auf 
der Wafferftrahe, dem Nhein, befördert 
murben. Alle Funde gehören dem er: 
ften Jahrhundert n. Chr. an. 


Schuldig oder LTichtfchuldig ? 


Neun aus gehn Mannern detennen ſich ſchuldig der 
Uebertretung der Ratur⸗Geſene. Wahrſchelnlich war 
es ihnen nicht belannt, daß eine Verſundigung gegen 
die Natur ſiets ſchliume Folsen bat. Ich ſeldt litt 
lange Zeit an dieſen Folgen, beſonders an Nerven⸗ 
ſchwäche, Energ ieloſlgteit, Impoten, unnatur lichen 
Veriuſten, Gedächtnihſchwäche, Müdigleit und Nieder⸗ 
geihlagenheit und Herfuchte mehrere der fogenannten 
Inftitute, do ohne, jeglichen Erfslg. Durch Iujat 
erfuhr ! endlich von eiriein neuen Sellfpfiemm, wiättels 
weiche ib mieine Höllige Mannestraft Wieder erlangte, 
Und Dankdarteii mabe ih meine Heilung Dffenstich 
und bin ich bereit, jedes ſchwachen und nerbdien 
Mani, weicher mie im Bertranen fihreibt, über diefe 
fidere Aur gu unterrigpten und zwar vollhändig for 
Benfret, dern es ift meine einzige Abficht, anderen 
Seidenden duch meine@rfährung zu nügen. Dab jeder 
Hitfsbebürfiige Mann miein ernftgemeinte und ums 
eigennügiges UAnerdieten ſich zu Aude mat und das 
durch wieder ein fräftiger, aefünder und glüdticher 
Marin wird, iM mein aufrihtigker Wunfh, MM. 
Feldberg, 1400 Shir Use,, Wod Zöland, 
SUu., it meine Udreffe. Day, miiafon® 


widtig für Männer und Frauen 
eine Pezablung, wo wir n en! — 6: 
——— Pet 


#8, Seuraudfäig jener ef 
Rentlitin ‚mündtig * a 


latif #. 5. m. 


Chattanosga, 


Si yic a | 
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Teun. 


Bruchl eidende 


owie alle an Ber⸗ 
ümmungen de—s 


= , der 
N Y und übe Lelvenbem 
nz werden mit meinem 
) ER neuen, u * 
Arco geheilt Bruchb auder. Re— 
—8 Reibdinden Für Ichiwahen Leib, ——— 
ke Leute und Nabelbrüde, Gummititrämp . 
tampfader, Geradebalter, Krüden, m aſtliche 
+ 1.8 
#9 und aufwärts. 


. — Brudbänder 
empfeble id 
mein neu erfundenes 
tuchband, welches einge: 
gs der Deuts 
med, Gi if 
fiderke, bequenafte, 
—*— —S8 — ER 
und ohne merz getragsn wird um 
Sellung_ erzielt. of RÜDERT WOLFER 
brifant, 80 Filth Ave., nahe Randolph Str. = 
ift für Brüche und Berwahiungen bei Möge 
pers. Uuh Sonntags offen bis 12 men 
bedient. 6 


werben bon einer Dame 
sum Unpafien. 


Koch's Nature Tea. 


ut. — 
Vr ivat· 


Ein Heilmittel für Berftopfung, Dudpepin 


Nervenihwädre, "cher: und Mierem Beiden, 
Kopfweh, weidliger Shwädhe, Shlaflefias 
keit, erihöpiter Sraft, Mheumatismusd uud 
BlutsSerankheiten. Preis 25 Geutd, Erſach 
&uren Upotheier, eö für Euch zu bejosgen. 
Präparirt vom 


Ad Aid Dora. 
ISIEHNS EZ Se 
71 #12 —— 


„Klle berühmten Aerzte 


tten mid) aufgegeben“, jpreibt ein reicher Sa 
= —e 33 Zufludt zu Eur 
—— nahin, durch deſſen wünderbare Seil 
id) wieder ein terngejunder, ebenotronse Dann ges 
wotden bin, &flen und Zrinten jhmedt mir tote 
nie zuvor“. Das Ramajanı — —9 und 
Deutie R. ©. M. Shug-Marte No. 46,72) heitt 
Auderharnruhr, Sicht, hartnädige Malaria, Rervene 
leiden, Veber-, Milz» und a undeilbar * 


2ymalıs 


ehene Krankheiten. Eine B oftet 81.00 und r 
= anna m regifirirtem ® 
zu jenden. Nidht in Apotbefen erhältkidh. 

13 und poftfrei, wenn man adtefftet : 


aa. J. YOUNG, ® 
Deutiher Spezial» Arjt, 


für Augen, Ohren, Nafen: und 
Saldleiden. Behandelt diefeiden gründlich 
und fchnell dei mäßigen Preifen, fehmerzlos u. 
nach unlderteefflihen newer Methoden. Der 
etnädigfte Hafentatareh und Schwer: 
inteit wurde furtirt, wo andere Werjte 
erfBiglus Hileben. Klinftliche Augen. Brillen. 
Umterfuhu g und Rath frei. 167 Dean 
born Zimmer 604, von 14 Nadın., 
Sonntage: 10-12 Borm. — Rlımil: 261 
zincoln Mve,, 8-11 Borm., 6-8 Abends. 


Or. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe Gleveland Une., Shieags. 
Sefammtes Waflerheilverfahren, Diätfuren, -Maflage 
2. 1. m — Sommer und Winter geöffnet. 
EI” Nrofpette und briefl. Auskunft dur den leilese 
den Urt: Dr. CARL STRUEH 


Dr. EHRLICH, 


AbdB.; Sonnta 
Nordw.Ecke Milwa 
über National Store, 1—4 Nadim. 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzi, 

280 W. Division $tr.. nabe 

eine Zähne von 85 aufiw. 

ohne Platten, Bold» u. Gi ag 
gu mähigen Breijen. Zufriedenheit garantirt. Gonms 
fügs oflen. womıfa” 


An die Männertwelt! 


Compound Damiana PBigoreid mahen f 
Männer Hark, Harle Htärker. Icht Jedem 
— Tage Behandlung für nur 256 Gilber. 
dafltr 


"No Medical 
Box 340. 


Kbet. 
Sidi 
Cure Co. ; 
Hoboken, N. J. 


Borsch 
& Comp. 
Optiker, 


Genaue Unterfudun 
won Gläfern für ale Mängel der 
ons bezüglich, Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 
degenuber der Voſt⸗Office. 


DD N. WATRY & CO. 
99 E. RANDOLPH STE, 
Deutide DÖbtiten, 

Brillen und Uugengläfer eine 


Modatd, Sameras u. Hhotsaranh. Material. 
— — — —— —— — — — —— — — 


E. ADAMS STR. 


von Augen und Um 
chfraft. Row 


WORLD’S MEDICAL 


Sin, mife,im 
DD 


* 





re 
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Wells Strahe und North Avenue, 


...BDaared Gel... 


“ hat jet eine große Amichungskraft 
für Sabrifanten und Engrosiften, ihre Saifon ift zu Ende 
und fie find bereit große Preisermäßigungen zu gewähren. 
Unfere Saifon hat gerade angefangen und wir find willens, 
unjeren Kunden diefe Einkäufe zu Gute fommen zu laffen. 


Ein Wrapper = Berkauf 
zu 9Sc. 


300 der vernünftigften und fich 

am beften tragenden Wrappers, 
offerirt zu einem Preife, der 

faum für den gewöhnlichiten Ca= 

lico bezahlt. Aus gutem Ber: 

cale gemacht, mit Schulter-ſtra⸗ 

gen, Biſchof-NAermel, extra wei- 

tem Rock und 123zölliger Rock-4 
Ruffle, erwarten wir, ſie in 
einem Tage auszuverkaufen. Die 
Muſter kommen in hellen, mit— 
telfarben und dunkel, etwas für jeden 
Geſchmack; die Größen ſind von 34 bis 
AM, und ſind ſie wie die beſten gemacht; 
auf dem erſten Flur verkauft, ausgeſtellt 
in unſerem North Ave. Schaufenſter. 
10c für 25c Graune import. Strümpfe, 
Nicht nur fo gut wie ein 250-Strumpf, 
jondern diejelbe Nummer, die jeden Tag 
Dafür verfauft wird. An Deutfchland ge- 
madt, mit doppelter Sohle, hohen ver= 
ftärften Haden, Größen von 83 bis 10; 
eine Gelegenheit, den fühlften und jich am 
beiten tragenden Strumpf für einenPreis 
zu faufen, den Sie jonft für Die allerges 
mwöhnlichjte Waare bezahlen, 


Befter v. Waſchſtoffen. 
3EC für bedrudte Dimities, 
helle und dunfle Mufter, Stüde 
von 3 bis 8 Yards, 


4ie für Helle u. dunkle Chev: 
iot Ginghams, hübjch geftreiit 
u. farrirt, einjchließlih blauer 
Eeerjuder Mufter. 
HFC für RNefter von feinem 
15c Zephyr Gingham, größten: 
iheils fein geftreift und far= 
rirt, Heine Mujter. 


| Weiße Blufen 
für Leine Knaben, für 39e, 59e und 
79e, nur beffere, mit Stiderei-Ruffle, 
großem Marinesftragen, reich beftidt; 
Saden, die von $1.00 bis $1.95 Zofteten, 
jegt zu obigem PBreije. 


Sammet⸗Rockeinfaſ⸗ 
fung, Stück de. 


Sie haben vielleicht einen alten 
od neu einzufaffen, hier ijt eine 
Gelegenheit, ein Stüd von 4 
oder 5 Yards für einen Nidel zw 
faufen. 


Scimale Sammetbänder 


Stüf 10c, 123 u. 156, 


enthaltend 10 Yard; nie zubor 
==’ / murden jo niedrige Preije für 
Sammetband gemadt. 


Rinder-Schürzen. 
106, 156, 19e und 25, 


ungefähr ein Halb oder ein Drittel des 
richtigen Werthes; für 10c faufen Sie 
eine Nainjoof = Schürze mit Nuffle, 
werth 250; für 15c und 19c eine folche 
mit Spiten=e oder StidereisBejag, früs 
her 39e und 50c; für 25c gehen extra feine 
Saden mit StidereisPafje und Zwifchenz 
jaß, vegulärer Werth 69c und 7öc. 


Weiße Bamen-Schürzen. 
» 156, 19, 25€ u. 39c, 


4, einige etwa zerbrüdt, aber 

> größtentheil® feinere Sachen; 

Ze e3 find einzelne 25c und 35c 

T. Nummern darunter, aber die 

4 meiften find don 50c bis 81.25 
Way werth. 

— —— 
=> Pawn-Hüte für Rinder 


jebt 106, 15€, 25 und 
39c, 


mit Strohrand oder ganz aus Lamın; 
Nummern, die fonft von 25c bis $1.25 
verfauft werden, offeriren wir jegt für 
ungefähr ein Drittel. 


Lawn-Hauben für Rinder 
jest 7e, 106, 156, 256 395 


eine Auswahl von Hauben, welche alle. 
Facons und Größen einfchließt, früher 
für 25c bis $1.25 verkauft, jegt für Te 
bis 39c. 


— — — — — — — —— ————— — — — — — 


Franzöſiſches Studentenleben. 


Es iſt vom Leben deutſcher Studen⸗ 
ten um eine Welt verſchieden. Die 
deutſchen Beſucher der alma mater 
haben ihre farbentragenden Verbin— 
dungen, ihre wiſſenſchaftlichenVereini— 
gungen, ihre Geſang-, Turn-, Ruder⸗ 
vereine etc. Von weitem bereits ſind 
die Farbentragenden kenntlich an ih— 
ren bunten Mützen, ihren Bändern; bei 
allen Feſtlichkeiten wirken ihre Char— 
girten mit, tragen ſtattliche Trachten, 
fahren in Wagen mit ihrem Prunk und 
Staat einher, raſſeln mit den Schlä— 
gern, füllen die Straßen mit Lärm 
und Gejang. 

Shre oftmal3 gefpannten Beziehun- 
gen zu den Wächtern der öffentlichen 
Ordnung, den Herren „NRachträthen“, 
find befannt. hre Gelage, Die bereitä 
Morgen? mit dem Frühfchoppen an 
fangen, nicht weniger berühmt, al3 ihre 
Menjuren und ihre zerhadtere Ge- 
fichter. In die eigentliche Politik grei= 
fen fie heute faum nod) ein, obgleich 
gerade fie 1819, 1830 und 1848 ber 
Hort beutfcher Gefinnung und beut- 
jeher Einheit und fonftitutioneller Be= 
jtrebungen mwaren. 

Ganz anders infyranfreich oder rich- 
tiger in Paris, denn das Gtubdenten- 
leben auf den Propinzuniverfitäten it 
wiederum bon dem Barifer jtarf unter- 
ſchieden. 

Hier gibt es keine Verbindungen, 
keine Kneipe und ſeine Menſur; der 
Bierzipfel ift unbefannt, der Kommers 
eriftirt nicht, von den fröhlichen Toll» 
heiten be Kommersbuches ahnt hier 
niemand mwa3, biegeremonien des Lan— 
desvaters, des Salamanders wurden 
nie geübt, kein Gaudeéamus igitur er— 
ſcholl je in Pariſer Luft, die bunten 
Mützen der Kouleurſtudenten fehlen, 
an Sing⸗, Fecht-, Turn- und Ruder⸗ 
vereine hat nie ein franzöſiſcher Stu— 
dent gedacht. Der herzerfreuende Sinn 
des Kommilitonen“ iſt ihnen nicht 
aufgegangen, und das mittelalterliche 
Gepränge des deutſchen Studenten— 
weſens ihnen fremd geblieben. Der 
herzliche Zuſammenhang der Kommi⸗ 
litonen mit ihren „alten Herren“ gar, 
die Tradition, die deutſche Jugend 
und deutſches Alter durch akademiſche 
Bande zuſammenhält, beſitzt Frank— 
reich nicht. 

Auf anderer Baſis baut ſich das 
Pariſer Studentenleben auf. Das 
Motto iſt: Freiſein, Genießen! Der 
Bethätigung dieſer ‚Freiheit“, dieſes 
Genießens“ hat man in Paris ein ei⸗ 
genes Viertel eingeräumt, das „Quar⸗ 
tier lYatin.“ Und man bat gut daran 
gethan, denn jeltfam ift de3 frangöfi- 
{chen Stubiofus Auffaffung vom Ge- 
nuß ber Freiheit. Das Trinken (bie 
Studentenlieder drüden fi um einen 
Grad Träftiger aus) ift des franzöfis 
en Studenten Sache nicht. In diejer 
Hinficht ift er äußerft mäßig. Die beut- 
fche Kneipe wird hier vom Cafe vertres 

ten, in leßter Zeit aud) von der Braf» 


jerie. Kaffeehaus und Bierhaus Ioden 
den wiſſenſchaftsbefliſſenen Jüngling 
jedoch nicht in erſter Linie durch den 
dort gebotenen „Stoff“, obgleich auch 
der Pariſer Studio mit der Zeit durch 
Gewohnheit ein großer Vertilger von 
„Bock“ wird. Der Hauptreiz dieſer Lo— 
kale beſteht für den franzöſiſchen Jüng— 
ling in dem weiblichen Element, das 
man ins Kaffeehaus mitbringt, und in 
der Bierſchänke vorfindet. In den 
Braſſeries herrſcht die Damenbedie— 
nung. 

Und der Schlüſſel zu allen Eigen— 
heiten des franzöſiſchen Studentenle— 
bens iſt das allbekannte: cherchez 
la femme. 

„Erlaubt ift, wa3 gefällt“; unter 
biefer Parole verlebt der Barifer Stu— 
dent feine Studienjahre, und das Gu- 
chen nad Treiheit und Genuß in die- 
jem ©inne ift die zentrifugale Kraft, 
melde die franzöfifchen. Studenten 
majjen auseinandertreibt. Denn einen 
Verein zur Erreihung Ddiefes Zmedes 
hat man noch nicht gegründet. 

Wohl aber gründet jeder einzelne 
für fih einen Hausftand — auf Zeit 
mohlverftanden. Diefe me&nages 
d’etudiants jind ftadtbefannt und ty- 
piſch. 3 gibt jolche, Die ihre regel- 
rechte „Schwiegermama” Haben und 
feſtgegründet ſind. Beſonders bei den 
ausländiſchen Studenten, Arabern, 
Türken, Rumänen, Griechen iſt die 
Dauer dieſer Verhältniſſe nach oben 
hin deutlich begrenzt, es handelt ſich 
da um ein Maximum von drei, vier 
Jahren. 

Die Schaar der thörichten Jung— 
frauen, die des Lebens Noth, eine 
Laune, ein Unglück oder die Liebe zu 
Putz und Freiheit in das „Quartier 
latin“ geführt, wiſſen das ſehr gut, 
wollen es in den meiſten Fällen auch 
nicht anders. Von beiden Seiten macht 
man ſich am Ende eine ſchöne Reverenz 
und ſingt: 

Für die Zeit, da du mich geliebt haſt, 


Bedank' ich mich ſchön, 
Und 's möge dir anderswo beſſer ergeh'n. 


Dieſe Zeit kann ebenſo gut vier 
Wochen, vier Monate, wie vier Jahre 
bedeuten. 

Im Cafe d'Harcourt in der Tabverne 
du Pantheon ſind die glänzendſten 
Sammelplätze dieſer frivolen Jugend 
beider Geſchlechter, deren Ideal ſich 
vorwiegend in die Worte faßt: Was 
werden wir eſſen, was werden wir 
trinken? und für die jungen Frauen 
noch: Womit werden wir uns kleiden? 
Denn bei dieſer Männerjagd iſt ein 
glänzendes Gefieder, ſind Röcke von 
ſtarrer Seide, Federhüte, Fingerringe 
natürlich wirkſame Angriffswaffen. 

Die Univerſität als ſolche thut we—⸗ 
nig, dem Unweſen zu ſteuern. An Vor⸗ 
leſungen freilich fehlt es nicht, und wer 
da lernen will, kann binnen kurzem, wie 
man hier ſagt, ein ‚Weisheitsbrun⸗ 
nen“ werden. Doch fehlen der Pariſer 
Univerſität diejenigen engeren Verbin⸗ 
dungen von Lehrern und Schülern, 
die dem Willen der Schwachen zu 
Hilfe kommen, es fehlen die eigentlichen 
Seminarien, in denen der Student zur 
Selbſtthätigkeit auf ſeinem Gebiet her⸗ 
angezogen wird. Die fogenannten „Ge, 
ſchloſſenen Vorlefungen“ erfegen die⸗ 
jelben Doch micht ganz, und e8 läuft dag 
Gros ber Studenten one perfönliche 
güblung mit bem Lehrer auß einem 

Negiumpubliftum in da8 andere. 

Der „Verein der Studenten“ (Ai 
sociation des 6&tudiants), gemöhn- 
lich nur PA unt) bat feit Kabrer 


bemifchen Elements zu fteuern. Er 
gründete einen Klub, eine Bibliothek, 
bielt Vorträge und Fefteffen, gewann 
Yeltrebner von Ruf und machte ehr 
bemerfensmwerthe Anftrengungen, aus 
bem loderen Bruder Studio einen 
afabemifchen Bürger zu bilden. Er er- 
fand auc bas PBarifer Stubentenba- 
rett, das denJüngern der verſchiedenen 
Fakultäten erlaubt, ihre Zuſammen— 
gehörigkeit wenigſtens äußerlich dar— 
zuſtellen. Uebrigens ſei bemerki, daß 
bei der Wahl dieſer Kopfbedeckung der 
berühmte Barifer Gefhmad nicht mit- 
gejprochen hat. Das Barett ift eine 
weiche, faltige GSammetmüte mit 
blauem, violettem, rothem oder grü- 
nem Bande, die ihren Trägern ein fa= 
loppe3, rüpelhaftes Ausfehen gibt und 
niemand, der auf fich hält, begeiftern 
fann. 

„„Befondere Eleganz Tennzeichnet ’A. 
überhaupt nicht, außerdem ift fie die 
Vertreterin republifanifch-Freiheitlicher 
Gelinnungen. Das entfremdet ihr von 
vornherein die FatholifchenStudenten, 
die ihren eigenen fehr erflufiven Klub 
in der rue du Qurembourg haben. 

Die Abmwefenheit von Sing-, Fechtz, 
Zurn=, und Rubdervereinen. endlich er: 
Härt fich daraus, daß Singen und’Mu- 
fifliebe in Frankreich feine nationale 
Mitgift find wie in Deutjchland, daß 
Körperübung erft in lebter Zeit von 
England her eingeführt, und noch we— 
nig Anhänger hat. 

Womit fi) dann der Parifer Stu- 
dent die Zeit vertreibt? D, er hat tau= 
fenderlei Befhäftigung.$n erfter Linie 
nehmen die Vermidlungen de3 petit 
menage ihn natürlid) in Anfprud.Er 
lebt jo viele Honigmonde in feinen 
GStubdienjahren, Da3 verlangt Zeit. Die 
Voleſungen dürften au nicht ganz 
pernachläfligt werden. Endlich feflelt 
ihn die Bethätigung dreier franzöfi- 
fher Nationaleigenfchaften: das 
Schrifſtellern, das Karikaturenzeichnen 
das Politifiren. Hierfür find Cafe und 
Brafferie der Mittelpuntt, die „Eleinen 
Mädchen“ werden dann bei Geite ge= 
Tchoben, und man vertieft fi) in Dis- 
kuſſion literarifcher Fragen, Darftel- 
lung von Typen und Gtraßendemon- 
ftration. 

An allen Tagesereigniffen nimmt 
das Quartier latin direkten Antheil. 
Kein Minifter, dem e3 nicht ſein Vivat 
oder Pereat zugerufen. Hier eriftiren 
einige charafteriftefche Gebräuche: Die 
Studenten bildenfolonnen und ziehen 
fingend durch die Straßen, die Kolon- 
ne heißt ein “monome” und der Ge: 
fang lautet: Conspuez (beſpeit) .... 
folgt der Name de3 mit diefer elegan= 
ten Auszeichnung Bedadten. 

Gelegentlich des griechifchen Krieges, 
der Dreyfus-Affaire, dergmifchenfälle 
in Auteuil u. f. m. fanden ſolche Stu— 
dentendemonftrationen häufig Statt. 
Und fie beruhen auf alter Ueberliefe- 
rung, überreichten doch die Studenten 
des Kaiferreich3 dem damaligen Polis 
zeipräfetten, Monfieur de Camescaſſe, 
ver feine Leute jehr Icharf zugreifen 
ließ, ironifcher Weife einen filbernen 
Todtfchläger (cassa-töte) und benam- 
ften ihn jelbft Cames-casse-tete, 

Auch innerhalb der Univerfität wird 
manchmal manifeftirt. Beifall drüdt 
man durd Scharren der Füße aus, 
was in Deutfhland gerade das Gegen= 
theil bedeuten würde. MißliebigenPro- 
fefforen wird manchmal das Pult zer- 
Ichlagen, jo Herrn Larroumet, deſſen 
Bänke die Studenten gar zu ſehr mit 
ſchönen Weltdamen beſetzt fanden, ſo— 
daß den akademiſchen Bürgern kein 


Platz mehr blieb. 


Fortſchritt! 

ie Looſung der Welt. Der nimmer raſtende 
— duldet feinen Stilitand. Aber trogdem 
bangt diejen jelben Menſchen auch eine fähmende 
Trägheit an, welche ſich zu Dank BEE in ewis 
gen Widerfpruc jeht. Gin auffälliges Deifpiel von 
iefert die Be a a 

er Erfindung von Dr. Siläbee's berühmten Serls 
uiiitel Für Hömorthoiden: Anakeſis. Noch immer 
laffen ſich die Hämorrhoiden Leidenden von gewiljens 
Iojen Duadjalbern foltern, mährend Anafefis ſicher 
dauernde Heilung bringt. Proben foftenfrei verjandt 


von 


diejem Kampfe lie 


momift 
— — — — 


Telephoniſches. 


In Skandinavien, dem Gebiet, wo 
der Gebrauch des Fernſprechers am 
bolfenbetften und verbreitetften ift, find 
in der jüngften Zeit einige telephonifche 
Einrichtungen getroffen morben, die 
allgemeiner —— werth erſchei⸗ 
nen. In Chriſtiania haben die Droſch⸗ 
kenhallepläße Anſchluß an das Fera⸗ 
fprechneßz erhalten. Einer ſolchen 
Maßnahme iſt in Berlin ſchon vor 
Jahren das Wort geredet worden, und 
es iſt nicht gerade ein Ruhmeszeugniß 
für die Hauptſtadt bes deutfchen 
Reiches, daß fie fich hier hat bon der 
Hauptftadt Norwegens zuborfommen 
Yaffen. Wenn man fi) vergegenmärtigt, 
melche Umftände das Herbeiholen einer 
Drofchte oft verurfadht, muß man ſich 
erſtaunt fragen, weshalb man die be⸗ 
wußte Einrichtung, die obenbrein uns 
fchwer zu verwirklichen ift, nicht ſchon 
längft getroffen Hat. Berlin ift Die 
Stadt mit den meiften Tyernfprechan- 
fchlüffen, aber eine Droichte telepho- 
nif@ zu beftellen, da3 geht nicht an. 
Man Sat Telephon in der Wohnung, 
aber wenn man bei fchlechtem Wetier 
einer Drofchte bedarf, muß man bei 
Wind und Regen umberirren, bebor 
man ber erjehnten babhaft merben 
ann. Das gemahnt an Krähmintel. 
Das VBeipiel Chriftianias bald nachzu⸗ 
ahmen, hat Berlin alle Urfache. 

Eine andere bemerkenswerthe tele- 
phonifche Neuerung wirb in Schweden 
getroffen. Zur Sicherung deö Xele- 
pbonsGeheimniffes hat man bort eine 
Vorrichtung erfunden, ‚bie e3 den beiben 
Sprechenben fofort anzeigt, wenn da3 
Gefpräh pom Fernfprehamt aus be- 
Yaufcht wird. Diefe Vorrichtung wird 
für eine Gebühr von fechd Kronen jähr- 
li den Fernſprechtheilnehmern zur 
Verfügung geftellt. Auch hier fcheint e3 
ſich um eine nachahmenswerthe Eintich- 
tung zu handeln. Zu berüdfichtigen ift 
freilich, baß die fung eines Te- 
lephongefpräch nicht nur vom Fern⸗ 


—— 
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dere Theilnehmer erfolgen kann. Wie 
oft iſt man nicht, wenn man den Hörer 
am Ohr hält, unfreiwilliger Zeuge einer 
Unterhaltung, die andere Theilnehmer 
mit einander führen. Dieſe durch In— 
duktion ermöglichte Belauſchung zu hin⸗ 
dern, iſt die bewußte Vorrichtung 
ſchwerlich angethan. Wer in dieſem 
Punkte ganz ſicher gehen will, muß ſich 
nr ober übel einer Geheimfprache be= 
ienen. 
— — — — 


Gräber der Pfahlbauten. 


Die Thatſache, daß unter den Reſten 
der Pfahlbauzeit, die maſſenhaft vom 
Seeboden oder aus heute vertorften 
kleineren Seebecken gehoben werden, 
ſehr ſelten einige Menſchenknochen zum 
Vorſchein gekommen ſind, führte zu der 
Annahme, daß dieſe Anſiedelungen 
nach und nach und in friedlichen Zeiten 
verlaſſen worden ſeien. Hätten 
Kämpfe ſtattgefunden, ſo wäre ſicher— 
lich mancher Menſchenkörper zwiſchen 
den heimathlichen Pfählen oder in der 
Nähe der Kolonie im Waſſer gefunden 
worden und ſpäter mit den übrigen 
Funden zum Vorſchein gekommen. Die 
Pfahlbaumenſchen müſſen aber auch 
ihre Todten am Land begraben haben; 
doch wurde in der Schweiz, die doch 
etwa 300 Pfahldörfer zählte, im Laufe 
der letzten 30 Jahre, ſo lange hat die 
Erforfchung und Ausbeutung der ehe 
maligen Seemohnftätten num fon ges 
Dauert, nur ein einziger ficher nachmweiß- 
barer Begräbnifplag aus der Pfahl- 
Bauzeit entvect, nämlich 1876 Bei 
Auvernier am Neuenburg-See, obgleich 
die Ufer faft überall bei der lanb- 
pirthfchaftlichen Kulturarbeit und Bei 
Straßene und  Eifenbahnanlagen 
durchwühlt worden find. Erft in neues 
fter Zeit ift num enblid) die Theorie von 
der Landbeſtattung wieder vollauf be⸗ 
ſtätigt worden durch die Aufdeckung 
bon Gräberreihen oberhalb Pully in 
der Nähe von Lauſanne. Nach den of⸗ 
fiziellen Berichten über bie Aus⸗ 
grabung ſtammen die bis jegt geöffne- 
Gräber aus der erften Gteinzeil—, 
diejenigen bon Auvernier gehörten ber 
Bronzezeit an. E3 find Kiftengräber, 
gebildet aus vier auf bloßer Erbe auf⸗ 


geſtellten Steinplatten, über welche eine 


fünfte den Deckel bildet. Alle ſind eng 
und kurz, obgleich ſie je zwei Skelette 
enthalten. Die Körper wurden bei der 
Begrabung zuſammengedrückt, die 
Kniee an die Schultern. In einem 
Grabe lagen ein männliches und ein 
weibliches Individuum; in einem ande⸗ 
ren zwei Kinder. Die Beigaben ſind 
ebenſo ſpärlich als ärmlich; bis jetzt 
wurden nur durchbohrte Eberzähne und 
ebenfalls durchlöcherte Knochenſtücke ſo— 
wie mehrfach Stücke rothen oder gelben 
Ockers gefunden; kein Werkzeug, keine 
Waffe, keine Topfreſte. Die Grabun— 
gen werden unter der Aufſicht der kan— 
lonalen Unterrichtsbehörde fortgeſetzt. 
Bei dieſemAnlaß erinnern ſich dieLeute 
der Umgegend, daß vor einigen Jahren 
bei Chatelard am Genfer-See ähnliche 
Gräber zum Vorfchein gefonmen find, 
die aber auch Töpfe und Spinnwirtel 
enthielten, welche, nebit ben Sfeletten, 
als mwerthlos weggeworfen wurden. 
2 9 


* Mir empfehlen allen Liebhadern 
von feinem Weifhrod das „Edelweiß 
Brod“ der Mm. Schmidt Baling Co. 
als das bejte im Marft. 

— —* — 
Sachſengängerei nach Argentinien. 


Dem Charakter der gegenwärtigen 
Auswanderung nach Südamerika wird 
man nicht gerecht, wenn man die ſtatiſti— 
ſchen Zahlen der Auswanderung ein— 
fach als dauernden Zuwachs der Ein— 
wanderungslandes rechnet. Die Ver— 
bindungen über See haben an Schnel— 
ligkeit, Häufigkeit und Bequemlichkeit 
ſo zugenommen, daß Wanderungen 
hinüber und herüber immer mehr zur 
Regel werden und an zahlenmäßiger 
Bedeutung die dauernde Auswande— 
rung vielleicht bald übertreffen werden. 
Die Italiener, Spanier, Portugieſen 
u. ſ. w., die nach Südamerika gehen, 
ſuchen dort ebenſo oft nur zeitweilige 
Arbeit als dauernde Niederlaſſung und 
ſind darauf bedacht, mit kleinen Er— 
ſparniſſen wieder in die Heimath zu 
kehren. Dieſe Wanderung paßt ſich 
den wirthſchaftlichen Verhältniſſen bei— 
der Ländergruppen an und iſt beiden 
zum Vortheil. Südamerika erhält rü— 
ſtige Arbeitskräfte, wenn und ſo lange 
es reichliche Beſchäftigung für ſie hat, 
Südeuropa wird von überſchüſſigen, 
mittelloſen Bevölkerungstheilen zeit— 
weiſe entlaſtet, dabei werden ihm ſeine 
Bürger doch nicht dauernd entfremdet, 
ſie kehren mit einigen Mitteln und ver— 
mehrter Erfahrung zurück und werden 
durch die Erziehung, die das Leben in 
der Fremde bietet, nur um ſo brauch— 
barere Bürger. Im Verkehr der Arbei— 
ter zwifchen Rußland und Deutfchland, 
wo die „Sachfengängerei” in Reintul- 
tur gezüchtet wird und niemals in Aus—⸗ 
mwanderung übergehen darf, find ja bie 
günftigften Wirkungen für die Volfs- 
mwirthichaft beiderStaaten vielfach her= 
borgetreten und anerfannt.: Für Ar- 
gentinien fteht pro 1899 einer Ein- 
manderung bon 84,442 Köpfen bereit3 
eine Rüdiwanderung bon 38,397 gegen= 
über (Italiener find 53,295 ein- und 
25,604 ausgewandert, Spanier 19,798 
und 7520, Franzofen 2473 und 2600, 
Portugiefen 197 und 43). Bei ben 
Mitteleuropäern finden mir Kleinere 
Zahlen der Ein- und Auswanderung, 
in denen wohl noch ein beträchtlicher 
Antheil von Gefhäftsreifenden ſteckt 
(Deutjche 732 und 666, Defterreicher 
ID und 107, Schweizer 343 und 65). 


— Malice. — Sonntagßreiter: „Ych 
weiß nicht, mich will fein Pferd reiten 
laffen!” — Freund: „Und da zmeifelt 

‚man noch daran, daß die Thiere Ver- 
ftand haben!” 


fi 
NINE SEEN 
Etablirt in 1875. 


Eo., Rodheiter, N. Y.—50 verjchiedene Facons, in Serges, Tweeds, Homeipuns, Cheviots 
und Gafjimeres ; eine pradhtvolle Auswahl zu einem Preije, der für manche Anzüge nicht 
billig jein mag, aber für dieje Anzüge ijt er unerhört niedrig, nur 


Flanell-Anzüge für Männer — Rod 
und Hofen, neuefte belle und dunfle 
Schattirungen, in ftrift 
teinwolfenen Dualitäs > 00 
ten, für ® 

Kna⸗ 


Feine Serge-Kniehoſen für 
ben von 3 bis 10 Jahren, 


feinſte reinwollene Serges, 95€ 


in Blau, Roth u. Braun, 


Kniehofen- Anzüge für Knaben; Bes 
ftees für 3: bis 8-jährige und dop: 
pelbrüftige Moden für 6= big 16: 
jährige; hübjche Mufter, in feinen 
veinwollenen Stoffen; ein großes 
Affortiment zu einem 


fpeziellen Angebot ver= 2,50 


State, Adams und Bearborn Str. 


Sommer-Bleider-Bargains, 


Männer: Anzüge—gemaht von B. Kuppenheimer & Eo., Chicago, und Garjon, Meyer & 


Feine Serge:Röde und :Meiten 
für Männer, ungefüttert, ftrift 
reine Wolle, in blau 

und braun, Größen 3 25 
B bis 46, nur e 
Waſchbare Knaben⸗Anzüge, Ma— 
trojenbloufen-Moden, in vielen 
verfchiedenen Schattirungen und 
farben, Größen für 


3: bi3 10-jährige ze: Adc 


ben, nur 


Waſchbare Knaben: Anzüge, in 
Größen für 6: bis 16-jähr. Knas 
ben, doppelbrüftige Moden, in 


prahtvollen Dualitä= 75 


ten, welche Bargains 


10.00 


Feine ungefütterte blaue Serge⸗ 
Nöde für Männer, elegante reins 
wollene Qualitäten, ge: 


madht mit 2a) GN 


fhen, für 


Matrojenbloufen: Anzüge fir Ana: 
ben von 3 bis 10 Jahren, gemadt 
aus einer fehr feinen Qualität ftrikt 
reinwoll. blauer Serge, 

bübjche Arbeit, mit 

Soutade, 


Feine blaue Serge-Knabenanzüge 
mit langen Hofen, militärifhe Sad: 
Moden, in Marine: oder Glektrifchs 
Blau, große Werthe für 


Knaben von 15 bis %0 1.30 


Jahren, 


— 


einigt, 


Spitzen und Stickereien. 


ſind zu dieſem Preiſe, 


Als ein weiterer Beweis dafür. daß dieſer Laden das Hauptquartier für 
Stickereien und Spitzen iſt, verweiſen wir auf die eifrigen Mengen von Käu— 


fern an den Tiſchen, wo dieſe Sachen 


Offengearbeitete Schiffle Stickerei-Reſter und Fabrik-Strips 


verfauft werben. 
die wir r eriren und Die Werthe, welche wir geben, find 
Für morgen offeriren wir unter anderem folgendes: 


Die Afjjortiments, 
unwiderſtehlich. 


und feine 


Hand Loom Wort Stickereien, morgen zu verlockenden Preiſen in fünf Par— 


tlen zum Vertauf ausgeleg?: 


Gruppe 1 — 60 Muſter, bis u 
au 4 Zoll breit, Auswahl, 50 
Vard, 

Gruppe 344 Muiter,bi3 zu 


7 Zoll breit, Auswahl, 10c 
Yard, e 

Weiße Stiderei Alloverd, für Shirt: 
waifts u. Volings, 37 Openwort Mu: 


fter zum Verlauf, 85c, 65€ 


morgen, VD. zu 

Spiken Allovers, Stiderei Allover3 u. 
Tudings, einfah und mit Spißens 
GEinjat, Reiter und Vote Längen, 4 bis 
+ Vard lang, hunderte von Muftern, 
in fünf Partien, zu, per Reft, 


10c,15c,19c,25c,35c 


Qual., 


sommer-Sttumpfwaaren. 


Echtſchwarze baumwolleneſStrümpfe 
für Damen, 40 Gauge, doppelte 
Sohle, high ſpliced Ankle, ZThread 
Ferſen und Zehen. 


10c 


Feine baumimollene Strümpfe für Damen, — 
echtſchwarz, lohfarbig. fanch Streifen und bes 
ftidter Root, fhliht und Drop Stitch, 19e 
Doppelte Ferfen und ehe, ganz nahtlos, 
Feine Lisfe Thread und baummollene Strüms 
pfe für Damen, Hermsdorf Schwarz, Tlobfar: 
big, Bolta Dot, weiße Fühe und Split Sohlen, 
einfah und Richelieu gerippt, fein gefämmtes 
Maco Garn, bo eingejegte Ferfe und 

30c 


Zehe, ganz nahtlos, für 

Ghtihtwarze gerippte baumiollene Strümpfe für 
Mädchen und Knaben, doppelte Ferien 12 
und Zehen, ganz nahtlos, c 
fFeine haummollene Halbftrümpfe für Männer, 
echtes Schwarz, lobfarbig, weiße Füße, fplit 
Sohle und fancy Streiten, feines two 12e 
Thread egyptiiches Garn, ganz nahtlos, 

} Strümpfe für Männer, feine grau gemifchte, 
aute Qualität Baummolle, ganz 6 c 
nahtlos, 


Bänder-Bargains. 


Spezielle 


um N ED MWerthe in 


2 53öll. 
Er Nanzjeides 
nem Atlas 
Taffeta⸗ 
Band, 
die befte 
Qualität, 
mit jhivarsen Polla Dot3 und weißen Bolta 
Dots, H Schattirungen. 


Ebenfo Hjzölliges feines franz. Louifine Taffeta= 
Band, in all den hübfhen Sommer-Scattirun: 
gen, Und 53Öll. feines franz. Louifine Zaffeta- 


Band, Bolta Dot Effekte, alle 2 


weißer Grund, mit jchiwarzen, ro= 
Für Reiſende. 


then, blauen und braunen Dot: 

tings, Auswahl von allen, Yard, 
ne Koffer, wie Abs 
bildung, Sartholg 


Slats, Stahl⸗Be⸗ 
ſchläge, Monitor 
Schloß, — ſchwere 
BA Bolts, Set = up 
BE Tray und extra 
J DreßTray, — 34 

J Zoll lang — 


3.65 


Große Sorte Koffer, Square Top, Ganvas 
überzogen, bemalt, Stahlbeſchläge, Meſſingſchloß, 
2 Sohlleder Riemen, 36 Zoll lang, leinen-gefüt= 
tert, bebedier Tray und erira Dre Tray — 
Stahl Bumpers, 38 Bol = 
5.40 


lang — 
ftartes 


2.35 


Full Grainleder Club Bags, Mauveijarbe, Meſ— 
fingfhloß und Gates, levergefüttert, = 
16 Zoll lang — 3.75 
Suit Cafes für Männer, Stabigeftel, überzogen 
mit Full Stod KubbautsLeder, braun und olis 
venfarbig, ftarfes Schlob und Cathed, Holland 


leinengefüttert, 2 o2er 24 w 
ol, Auswahl, 4.25 


Canbas Üübergogene Xeleftope Cafes, 3 Leders 


Canvas? Überzogene Dampfer-Koffer, 
Schloß und Riegel, Harthol; Slats, 
Gijenbleh Binding, 32 Zoll lang, 


Riemen und Corner Tips, leinenzgefütz 65€ ! 


teet, gut gemacht, 24 Zoll. lang — 


Grainleder Club Bags, braun und olivenfarbig, 
leinengefüttert, Mefiingihlob u. Cat: 


Gruppe 248 Mufter, biz 
zu 6 Zoll breit, 
wahl, Yard 
Gruppe 4-36 Mufter, 
bis zu 7 Boll breit, 
Auswahl, Yard, 


Balenciennes 
gen und Einfäke, 
die Sorte, die fih gut 
mwäjcht, Dusend Yards, 


Balenciennes 
Ginfäge, 3 Bol breit, 
Auswahl, 


Dugend Yards für 


Weite Boint de Paris und Nor: 
mandy Val. Waſchſpitzen, 
Einſätze in geraden 
tinen Effelten, 
10e, Se und 


1.65 | 


Palmer Hängematten, großes Bett, 30 bei 72 Zoll, ftarkes 
Canvas Gewebe, viersfarbiges Mufter, verdedter 
Spreader, Kijjen und wehende Balance. 


Aus: 6c 
12: 


Spigen-Finfafjun: 
2 Soll breit, 


19e 


Ginfaffjungen oder 
ausge;. 


25c 


volftändig in hinged 
Cover Kiſte, 


gebaut, finiſhed in 
Roth und Natural, 


edenfalls 7x9 Wall:Tents, 


und Serpens 


Yard, 5e | 


= 3 .. . 
Shirtwaiit Sfirts. 
en) Die neuen Shirtwaift 
Nöde, gem. aus Yous 
lard Muftern — in 
blau u. jhivarz, gar: 
nirt m. geftepptenSa= 
tinbändern, — tiefes 
Knife Plaiting am 
Rodjaum — gut ges 
madt — 


1 ‚95 

Die neuen Sphirtmwaift 

Röde, Orford Effekte, 

Plaid Vak Stoffe — 
ftrift ganzwollen, Bottom - 
tailorsftitched — 2.65 
Die neuen waihechten Shirtwaiſt Röcke, viele 
ihöne Mufter, fancy Twills etc., neuefte Flounce 
und Flare Effekte, garnirt mit - 
geiteppten Bändern, 2.95 
Die neuen ungefütterten Shirtwaift Röde, in 
Homeſpun, Cheviots, Venetians, Broadcloths, 
Siirlians, etc., einfach oder bejett, - 
Glounce oder Flare Facon, 4.95 
Seidene Shirtwaift Röfe für Damen, "gute 
Zual. Taffetafeide, einfach, tuded oder hohlge: 
fäumt, Bottom garnirt mit Rucding, gut ges 
madt und tadellos - 
hängend, 7095 

Sommer⸗Handſchuhe. 
Reinſeidene Handſchuhe für Damen, gemacht von 
einem der beſten Fabrikanten, gu— 
tes Gewicht und Qualität, aber 
feine doppelten Tips, in jchivarz, 6 
weiß u. grau, Verkaufspreis 
Gute Qualität Berliner Handſchuhe für Da— 
men und Kinder, Claſp- und Knöpf-Moden, 
Seide Kid Point Stickerei, Auswahl 
von Farben, 250 
Damen-Handſchuhe für den Gebrauch am See— 
ufer und auf dem See, Honeycomb Lisle- und 
Gauntlet Lisle-Handfhube, dauerhaft und Fleids 
fam, alle Farben und alle Größen, zu 19 
diefem herabgejegten Breije, ec 
Ghamois-Sandfhuhe für Damen, die Sorte, die 
garantirt ift, daß man fie wajchen fan, 2 Clafp, 
Eable:genäht, in Grau, Raturfarbe und 
Weiß, fpezieller Preis, 4öc 
3-Mnöpfige Sommer-Handfhuhe für Damen, 
Seide Kid Point Stiderei, einzölliger Saum am 
Handgelent, jede gewünfchte Farbe, fer: 15€ 
ner weiße und ſchwarze — 
Sommer-Oefen. 

Dohtloje Blue Flame Der:-Kohöfen—ohne Frage 
der populärfte und perfeteite Ofen, der ie ber: 
geftellt wurde, er brennt das billigfte Del (ge: 
wöhnliches Serojene Del) und verbindet die Bors 
theile eines Koblenherd3 mit den Bequemlichkei- 
ten und Romfort eines Gas-Herds und foftet 
nur einen Bruchtheil von beiden; ift abfolut ficher 
und rein; wird meder rauchen, jchleht riechen, 
fettig werden noch erplodiren; verrichter "Alles, 
mas andere Defen können und thut no viel 
mehr, was andere Defen nicht 
tbun Lönnen; einiach zu hand: 
haben und mit einer Garantie 
verfauft — — 
Wäfcherei = Defen, 2 Löcher, fjchiwerer und gut 
ausgeftatteter Dfen, bat zwei volle Größe Dedel 
und breite Platte für großen MWaichkeffel, tiefer 
Alhen-Bebälter, Draft Thür, Swing 2 45 
Feed und großer Röhren-Kragen, « 
Gafoline Defen, 2 Brenner, der einzige erfolg: 
reihe Ofen, diejer Klafje der je zu einem je 
niedrigen Brei verkauft wurde, bat jchinere ge: 
ftempelte Stahl - Platten und Overflow PBfans 
ne, Starke gejchmiedete Stahl:FFrames, intenfive 
Brenner, mit Front Wheel Balves und 1 95 
Lower Reedle Cleaning Plugs, «do 


1 45 für Corler Gasöfen, zwei Brenner, 
* ſchueller Kocher und ein großer Gas— 
Sparer. — 


1.95 für Drei⸗Brenner, derſelbe wie der 


obige. 
— — = für 
Et 1.35 Rer 

— * liauce Oelofen. 
zwei Löcher, 2 

—— 4: 


iR ein 
fen 


— 
enter 


Hartholz Eroquet Sets, 
iſhed Bälle und Pilöde, 


Hartholz Croquet Sets, 
und Bälle, Oel Finiſh, 10 Bogen, 
vollſtänd. in ſtarker Holzkiſte 
mit Inſtruktionsbuch, 

Hartholz Folding Lawn Bänle, ſtark 


mit 3-Fuß Wall, 
beftes 8:Unzen Dud, vollftändig mit 
Stangen und Pflöden, 
tleine Gampingparties, 


" 4.50 


Sommer Eomfort3lü Lan 


Palmer Hängematten, 
große Sorte Bett, 36 
bei 79 Zoll, Diamond 
Croß Gewebe, Muiter 
von vier fyarben, vers 
dedte Spreaders, Kijs 
fen u. wehende Bas 


lance, 85 
1: 


1.15 


18c 
25c 


Hartholz Feldftühle, 
geftreifter Canvas Siß, 


Derfelbe Stuhl, mit 
Holding Bad, 


Palmetto Lawn Zelte, beſtes 8—⸗ 
Unzen geſtreiftes Duch, 


ſtark genäht, 3.75 


Japaniſche Fenſter- und Pords 
Screens, Rart 8 a ventis 
litt — von 24x60 30 r 

auf 36x63 Zoll, 45 
Sapanifhe Gras Sike, So 


Einfache weiße japan, 
Servietten, per 100, 4c 


Dil-fins 
4 Bälle, 


45€ 
8 Schlägel 


65€ 


T5c 


Damen-Giürtel. 


Ein fpezieller Verlauf don Gürteln für Das 


— men, viele 
As 


” pafiende 
Leder: 
Gürtel, 
welche 
fich 
* über 
Hüften erſtrecken. der Taille ein niedliches Aus—⸗ 
ſehen verleihend — ebenfalls 8 Reihen 13611. 
tuced Atlas ⸗Gürtel, mit extra jchweren franz. 
grauen Schnallen in hübſchen Eniwurf — tuded 
Atlas Gürtel, mit reiher Metall-Schnalle und 
Pad Stüd — eder = Gürtel in Seal, Moroceo, 
Suede, Glanzleder u. f. w., und ein gutes Wis 
zu einem Breis,und jivar zu einen 


fortiment in Sammet, fancy Atlas 
und anderen fFacons Gürteln—alle 500 
ſehr niedrigen, nur 

Lawır= Waaren. 


Gridet:Rafenmäher, gemaht von der HVhiladel⸗ 
phia Lawn Mower Co., eine Mafchine beiter 
Qualitãt: 
10:z3ölfig, 1.65 
14:zöllig, 1.95 lö:zöllig, 2.25 
1 9 für Challenge:-Rajenmäher, volle 16: 
IF ;‚öllige Größe, garantirt, dak fie die= 


felbe Arbeit leiften, wie irgend ein viel theus 
terer Rajenmäber. 


5c für ein Garten-Set für Kinder, beftehend 
" aus 3 Stüden, Hade, Reden und Schaufel, 


12:3öllig, 1.75 


2 > für unferen Dupleg Brand: Garten: 
. Ihlaud, 3:3öl1., 3:ply, 50 Zub, ge: 
toppelt, complet mit Munpftüd, 


für RKohler’3 doppelte Rafen = Rechen, 
20° Zinten, jeher gut gemadt. 


Grocery- Spezialitäten. 
Zuder— 10 Pfund Sad 
530 


8. & ©. granulirter 
Zuder, 
24c da3 Pfund für Armours getorter Star 
Schinten, auf Beitelung geihnitten. 
24: das Pfund für ichottiihen Buttod, ges 
würzt oder einfah, auf Beftellung ges 
ſchni tten. 
20c dad Piund für Taltes Deal Beaf, auf 
Beftellung geihnitten. 
er Büchle für für 1 Bid. Habe 
10€ r Armour$ 17 Büchſe Monarch 
Wien er Luncheon⸗ Columbia River Lachs. 


Wurſt. 
ge für * Bund 31c mens 
Qüggfe oder Bei g, gepfers, 
für } Pid.:Büchfe Ars 
meur potteb Bleiih. | 1OE — Pr 
per Büdie für intäfe, 
10€ importirteDel: * — * Bund fu 
— —8 Beate .. 
8c ni an > Yorker Käfer. 
® . 14c das Dukend für 
fang Meffines 
Sitronen. 
das Städ für 
10€ fancy Pine 
apples. 

”. das Pfund für 
350 Ceylon Thee — 
für Ice Tea gebraucht 
unjeren Golden Gehlon. 


21c 


ka, 


per Flaihe f. 
10€ Ginger Wle- 


Erxtraft. 
14c per Di.:fla: 
iche für »: 


fin Ginger Ale. 
> per Dit.:Fla: 
230 ide für Gelery 
Tonic, 
D } x Flaiche f. 
25 Band ein 
delikates Sommerge⸗ 
ünf, 


69 u. — 
a zumssrieren bon 
Ice Greau. 





